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Zväschediebstnljl .
Vor einigen Jahren versetzte die „Vossiche Zeitung " - »

« ( ig ihr vorher nie passirt ivar und seitdem auch nicht
wieder passirt ist — das (sie lesende ) Publikum in Er -
staunen . Man denke : die Tante Voß ! Diese phänomenale
Wirkung erzielte sie dadurch , daß sie einen der bekanntesten
Tagespolitiker , obendrein noch einen , der ihr sehr
nahe stand , eines ungeheuren Verbrecljens anklagte : nämlich
dss , W ä s ch e d i e b sta h l s " . Und der Angeklagte
hieß : Eugen Richter . Um das entsetzte Publikum
einigermaßen zu beruhigen , das den Führer der Fort »
schrittspartei schon im Gefängnisse sah , erklärte die

„Vossische Zeitung " , Herr Eugen Richter habe nicht ivirk -
liehe Hemden gestohlen , sondern nur bildlichen , geistigen
odev moralischen Wäschediebstahl begangen , indeni er ihr
— der Tante Voß — verschiedene Geistcsprodukte ohne
Quellenangabe entnommen , und , um die Herkunst

zu verbergen , nach Art der Wäschediebe , welche
die Namenszeichen aus der gestohlenen Wäsche heraus -
trennen und sonstige kleine Veränderungen anbringen , mit
raffinirter Schlauheit gewisse Ausdrücke durch Synonyme
ersetzt , und die Anfänge und Enden der Absätze ein
bischen geändert habe .

Man denke sich : Geistesdiebstal an der Tante Voß !
Die glückliche Tante Voß ! Und sie war so grausam , an einigen
Deliktskörpern den Nachweis zu liefern .

Herr Eugen Richter , der Eigenthums - Wütherich , der
mit der Hand in der fremden Tasche erwischt worden war ,
that , was das klügste war , er verhielt sich mäuschenstill .
Doch er vergaß nicht . Die gestohlene Wäsche war ihm
immerhin lästig ; und er nahm sich vor — wie das auch
ertappte u n moralische und u n figürliche Wäschediebe thun ,
zwar nicht die gestohlene Wäsche , aber den Wäsche -
d i e b st a h l „weiter zu geben " .

Nach den Gothaer Landtagswahlen glaubte er die Ge .
legenheit günstig . Das Häuflein Derer um ihn war durch
unsere Siege aus Rand und Band gekommen ; in den ge -
lichteten Reihen herrschte Aufregung , aus der sich wilder
Aufruhr entwickeln konnte — da rief Engen Richter mit
Stentorstimme den zagenden und zweifelnden Getreuen zu :
Nicht ich bin der Wäschedieb , die bösen Sozialdemokraten
sind die Wäschediebe — sie haben mir mein Programm
gestohlen . Mit meinem Programm sind sie in die Gothaer
Schlacht gezogen , » nd mit meinem Programm haben sie

1041 Tttvnzi .
Der letzte der römischen Volkstribune « .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„Koniltest Du etwas über ihre früheren Verhältnisse
erfahren ? "

. Nein , außer daß sie in dem Nonnenkloster von Santa
Maria Del Pazzi mit der wilden Bande gehaust haben soll . "

„ Seid Ihr zufrieden , Herr ? " fragte der Becchino , in -
dem er sich init triumphirendem Ton an Adrian wendete .
„ Aber ich will Euch noch mehr znfriedeii stellen , wenn Ihr
Muth habt . Wollt Ihr noch weiter mir folgen ? "

„ Ich verstehe — geh' voran — Muth ? Was habe
ich jetzt ans Erden noch zu furchten ? "

Indem der Becchino für sich murmelte : „ Er soll mit
eigenen Augen sich überzeugen , daß ich meine Schuldigkeil
pelhan habe " , führte er den jungen Ritter durch eines der
Thore vor die Stadt , und hier saßen vor einem einzeln
stehenden Hanse sechs seiner unheimlichen Gefährten .

Adriau ' s Führer sagte jetzt zu ihm mit einem Ton ,
in welchem sich Mitleiden nicht verkennen ließ : „ Wollt Ihr
wirklich Euch mit eigenen Augen überzeugen ? Der Anblick
kann Euch erschrecken , die Seuche kann Euch ergreifen ,
wenn , wie es mir scheint , der Tod noch nicht „ mein " auf
Deine Stirne geschrieben hat ! "

„ Bote des Unglücks und der Vernichtung, " erwiederte

Adrian , „siehst �Dn nicht , daß ich vor nichts schaudere , als

vor Deiner Stimme und Deinem Anblick ? Zeige mir , die

ich suche , lebend oder todt ! "

» Nun , so will ich sie Euch denn zeigen , so wie sie vor

zwei Nächten mir übergeben wurde . Die Züge mögen
schon verlöscht sein , denn die Pest hat einen scharfen Besen ,
aber ich habe ein Zeichen an ihr gelassen , an dem Ihr er -
kennen werdet , daß der Becchino kein Lügner ist . Bringt
die Fackeln , Kameraden , und hebt die Fattthüre auf . Zögert
nicht , der Herr will es nun einmal , und er wird uns gut
bezahlen . "

Als Adrian mechanisch seinem Führer folgte , erwartete
ihn ei » Schauspiel , dessen finstere Lehre allen Stolz des

Sterblichen darnicderbeugt , die Kruft , in der die Erde alles

verbarg , was auf ihr blühte , sich erfreute und desLebens genoß .
Tie Becchini hoben eine schwere Fallthüre auf , leuchteten

mit ihren Fackeln und winkten Adrian , sich zu nähern
Er stand an dem Rande des Abgrundes und schaute hinab .

gesiegt . Die Wäsche ist m e i n — das Programm ist mein

die Siege sind m e i n. Nicht die Sozialdemokraten haben
in Gotha gesiegt — ich bin der Sieger von Gotha '

Scherz bei seite .
Wir hätten Herrn Nichter nicht so viel Schauspieler -

talent zugetraut .
Es giebt aber Leute , welche die Sache ernst genommen

haben — gerade wie weiland den Wäschediebstahl des

Herrn Eugen Richter ; und verschiedene fortschrittliche Zei -
tungen und Agitatoren , die wenigstens sich selbst erusthast
nehmen , verbreiten mit ernsthafter Miene das Märchen vom

gestohlenen Progranim .
Nun , seien auch wir für einen Augenblick ernst , so

schwer das sein mag — und betrachten wir uns den Casus .

Also wir haben in Gotha mit dcni fortschrittlichen
Programm gesiegt .

Um des Arguments willen zugestanden , obgleich
falsch ist . Aber die Fortschrittler haben das fortschrittliche
Programm doch erst recht gehabt — warum haben s i e

nicht gesiegt ? Da lassen sich doch blos zwei Gründe ent

decken : entweder wir Sozialdemokraten haben das fort -
schrittliche Programm besser zu benutzen gewußt als die

Fortschrittler selbst — o d e r die Wähler haben u n s mehr
geglaubt als den Fortschrittlern . Und beides ist für die

Herren Fortschrittlcr gleich iv e n ig schmeichelhaft .
Begreifen die Herren denn nicht , daß sie nur ihrer selbst
spotten ?

Wahr ist : die Sozialdemokratie verficht die

Forderungen der bürgerlichen Demokratie . Und weil

das Bürgerthum seine eigenen demokratischen Forderungen
aufgegeben hat , sind wir Sozialdemokraten deren Vor -
k ä m p f e r und einzig ern st haften Verfechter
geworden . Wir haben die vom Bttrgerthum ins Korn ge -
worfene Flinte und Fahne der Demokratie aufgenommen
und sind entschlossen , sie zuni Sieg zu tragen .

Mit dem „ fortschrittlichen " Programm haben
wir nie etwas zu schaffen gehabt , denn es ist nur theils
schwacher Abklatsch , theils Verfälschung des demo -

kratischen Progranims . Wir sind nicht zu den Verfälschern
und Verwässerern gegangen , um npsere demokratischen

orderungen zu holen , sondern an den Born der echten
Demokratie , ans dem das Bürgcrthum schon lange nicht

mehr schöpft .
Außer den demokratischen Forderungen haben wir aber

noch andere in unserem Progranim : die s o z i a l i st i s ch e n.
Und diesen verdankt die Sozialdemokratie in erster Linie

! war eine tiefe geräumige Gruft , wie der Boden

einer ausgetrockneten Cistcrne . In Nischen , welche in die

Erdivände gearbeitet waren , lagen in Särgen die ersten
Opfer der Pest , als noch Priester die Leichen begleiteten
und Verwandte und Freunde ihnen trauernd folgten .
Aber in der Mitte der Gruft erblickte man das grausige
Bild des Schreckens . Ueber und durch einander geworfen ,
einige nackt , andere in schon halb verfaulten und zerbröckeln -
den Särgen lagen die späteren Gäste , die Unbetrauerten

und durch die Kirche nicht Gesegneten . Die Fackeln und

das Sonnenlicht beleuchteten mit röthlichem Schein die Ver -

derbniß in all ' ihrem Granen . Von den bleichen blauen

Wangen und den halb hervorquellenden Eingeweiden bis

zu der breiartigen unverkennbaren Masse oder den Knochen ,
von denen das faulende Fleisch in langen schwarzen Streifen
ich ablöste . An manchen Leichen war der Kopf noch ivohl

erhalten , während der übrige Körper schon ein gräßliches
Skelett darstellte , mit menschlichem Antlitz und lang herab -
rollendem Haar . Dort lag das Kind noch an der

Brust der Mutter , hier war der Liebende ans die Geliebte

hinabgestürzt ivorden . Die Ratte » , die sich in Schaaren
eingefunden hatte », wurden durch das eindringende Licht
in ihrem schrecklichen Mahl gestört , aber nicht verscheucht .
Der wilde Humor der Becchini hatte auch die Zeichen
höheren Ranges , wenn auch ihres Goldes und ihrer Juwelen
beraubt , hinabgeworfen , den zerbrochenen Stab des öffent -
lichen Beamten , den Feldherrnstab , die Bischofsmütze . Die

euchten und faulen Ausdimstungen hatten die Wände mit
einem fleischähnlichcn Ueberzng bedeckt . Wer vermöchte aber
alle die Schrecknisse des Palastes , in welchem der große
König die Gefangenen aufnahm , die das Schwert der Pest
ihm unterworfen hatte , zu beschreiben ?

In diesem überfüllten Hofe , wo Schönheit und Rang ,
die Kraft der Jugend und die Weisheit der Gelehrten ,
der Witz des Zweiflers und die Frömmigkeit des Gläubigen
vereinigt waren , zog nur eine einzige Gestalt Adriau ' s
Blicke aus sich. Von den übrigen getrennt , ein späterer
Gast , lag ein Mädchen , desien lange dlmke Locken die

Brust und die Arme verhüllten , das Gesicht theilweise ab -
wärls gewendet , von welchem jedoch der noch sichtbare
Theil kaum durch ihre eigene Mutter hätte wieder erkannt
werden können , aber gehüllt in jenen Unglücksmantel , auf
welchem man , obgleich er beschmutzt und zerrissen war , doch

noch das in Silber gestickte Wappen der Familie des Tri -

ihre werbende Kraft . Hätten unsere Gothaer Genossen sich
auf die rein demokratischen Forderungen beschränkt , so hätten
sie die Wählermasseu nicht aus den Hütten herausgelockt .
Bürgerliche Freiheiten und Rechte stillen den Hunger nicht ,
und hindern nicht die Verelendung der kleinen Leute in

Stadt und Land . Das sozialistische Progranim istfs ,
das die Opfer der heutigen Gesellschaft auf unsere Seite

treibt , und dem wir die Triumphe in Gotha und Hessen
verdanken .

Freilich — zum sozialistischen Programmbau gehört
organisch das demokratische Fundament . Eins ist ohne das

andere nicht nwglich . Und hinter dem albernen Gerede

von dem sozialdemokratischen Diebstahl des fortschrittlichen
Programms erhebt sich , den Lügennebel und Phrasendnnst
überragend , die einfache , unsere Stärke und unseren

Stolz bildende Wahrheit , die schon so oft in unserer Presse
und auf unseren Parteitagen ausgesprochen worden ist :

Infolge der Feigheit und Erbärmlichkeit des deutschen
Bürgerthnms , das die bürgerlichen Freiheilen nicht , gleich
dem französischen und englischen Bürgerthum zu erobern

vermochte , ist der deutschen Sozialdemokratie die Doppel -
ausgäbe zugefalle », neben dem sozialen auch den

politischen Emanzipationskamps zu

führen .
Das vermehrt unsere Arbeit , aber auch unsere

Stärke .

politische Mebeestchk .
Berlin , 26 . Oktober .

Heute vor 90 Jahreu , am 27 , Oktober 1806 , zog

Napoleon in Berlin ein . Es war nach der S ch l a ch t

bei Jena , und die Edelsten der Nation , nachdem sie die

Doppelschlacht von Jena - Anerstädt verloren hatten , wett -

eiferten als Festungskommandanten mit einander , wer dem

Landcsfeind die Festungen am schnellsten überliefern könne .

Heute sind die Junker wieder so allmächtig im Staat , wie

damals vor Jena ; und wie sie sich fühlen , das zeigt der

Fall Brüse witz . —

Weiteres zur „ Sonderehre " des Offiziers . Wieder »

holte Hinweise auf das schmachvolle , schimpfliche Verhalten
der „Edelsten der Nation " , des „ Schärpcnadels mit der

fein nüancirtcn Ehre " nach Jena und Auerstädt , dürften
überaus geeignet sein , die maßlosen Ueberhcbnngen , die

schier überhand nehmenden Anmaßungen unserer „ Brüse -

bunen von Rom erkennen konnte . Adrian sah weiter nichts ,
er sank zurück in die Arme der Becchini . Als er wieder

zu sich kam , befand er sich noch immer außerhalb der Thore
von Florenz , zurückgelehnt an einen grünen Hügel . Sein

Führer stand neben ihni , sein Pferd am Zügel haltend ,
welches ruhig ans der vernachlässigten Wiese graset ?. Die

anderen Becchini hatten ihren früheren Platz wieder ein -

genommen .
„ Nun , Ihr habt Euch also doch wieder erholt , ich dachte

niir wohl , daß die Ausdünstungen Euch betäuben würden ,

Wenige können es so aushalten wie wir . Da Ihr jetzt
den Ziveck Eures Hierseins erreicht habt , so denke ich , Ihr
werdet nun Florenz ivohl verlassen . Ich habe Euer Pferd
geholt . Seil Eurer Abwesenheit ans dem Palast habe ich
es gut gefüttert . Ich glaubte schon , es würde mir zu -
fallen , aber es giebl jetzt noch geuug Pferde hier , die eben

fo gut sind . Kommt , junger Herr , steigt auf ! Ich habe
Mitleiden mit Euch , ich weiß selbst nicht , weshalb , es

müßte denn sein , weil Ihr der einzige Mensch seid , den

ich seit mehreren Wochen kennen lernte , welcher für andere

besorgter war , als für sich selbst . Ich hoffe , Ihr werdet
mit meinen Diensten zufrieden sein , und da ich das

Meinige gethan habe , so werdet Ihr Euer Wort wohl auch
halten . "

„ Freund, " sagte Adrian , „hier ist Gold genug , um Dich
reich zu niachen , hier ist auch ein Edelstein , von dem die

Kaufleute Dir fagen werden , daß er seine Stelle in einer

ürstenkrone einzunehmen verdient . Du scheinst trotz Deines

lerufs ein ehrlicher Man zu sein , sonst hättest Du schon
längst mich ausplündern und ermorden können . Erzeige
mir noch einen Gefallen . "

„ Bei der Seele meiner Mutter , ja . "
„ Bringe jene , — jene Leiche von dem schrecklichen Ort

weg ! Beerdige sie an irgend einer einsamen Stelle . Du

versprichst es mir ? Du schwörst es ? Gut ! Und jetzt
hilf mir auf mein Pferd . "

„ Lebe ,vohl , Italien , und wenn dieser harte Streich
des Schicksals mich noch am Leben läßt , so möge ich sterben ,
wie es der Ehre und auch der Verzweiflung gebührt —

unter Trompetenschall und von Bannern umgeben , in einem

tapfern Kampf gegen einen würdigen Feind ! Außer einem

ritterlichen Tode bleibt mir nichts übrig , das für das Leben

noch von Werth sein könnte ! "

( Forlsetzung folgt . )



Strudel - und Prudclwitzc " zu dämpfen . Die nächsten
Lklvbermge fordern dazu auf :

Es ivar am 28 . Oktober vor 90 Jahren in Prenz -
lau , wo Fürst Hohenlohe auf den Rath seines Obersten
von Massenbaäi zum Hohn und Spott der Franzosen
eine Kapitulation abschloß , die 10 000 Preußen zu Kriegs -
gefangenen machte ; Hohenlohe selbst und die anderen
Offiziere machten Gebrauch von der Ent -
l a s s u n g a u f E h r e u w o r t. Fr . Chr . Schlosser schreibt
hierzu wörtich :

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß Massenbach , welcher stets
den Franzosen gewogen war , de » Fürsten Hohenlohe a b s t ch t -
I i ch habe täuschen lassen . Die h v ch m ü t h i g e u adeligen
Herren im preusnscheu Heere , welche stets mit Friedrich
dem Großen und dem siebenjährigen Krieg geprahlt hatten ,
benahmen sich nicht besser , als sie stets zu thu » pflegen ,
wen » es nur das Siecht , das Baterland und die
Freiheit gilt , Sie übergeben , um s i ch und ihre Güter zu
retten , die ihnen anvertrauten Festungen auf schimpfliche Weise
dem Feinde . Aor allem zeichneten sich Roinberg , Ingers -
leben und Kleist durch Feigheit und Niederträchtigkeit aus " !

Es war am 29 . Ott o b e r vor 90 Jahren , als General
von R o in b e r g das befestigte Stettin einem Korps
leichter Kavallerie a u f d i e e r st e A n f f o r d c r u n g hin
auslieferte , obgleich die Stadt 5000 Mann Besatzitiig ,
150 Kanonen und genügende Vorräthe hatte . Napoleon
gerieth über diese Feigheit so sehr in Verwunderung , daß er
spottend schrieb , er werde am Ende sein schiveres Geschütz
einschmelzen lasse », da man in Preußen Festungen mit

Husaren erobern könne .
Es war am 1. November vor 90 Jahren , als der

Oberst von Ingersleben das ebenfalls im besten
Verthcidigungsznstande befindliche und durch Moräste gc -
schützte K ü st r i n einem feindlichen General übergab ,
ivclchcr nicht einmal Schiffe hatte , mn über die an der
Festung vorbeifließende Oder zu setzen ; der adlige Herr
Rommandant schickte den Franzosen seine eigenen Schiffe ,
um sie zum Einzüge in die Festung herüber zu holen .

Es war am 8. November vor 90 Jahren , als der
General Franz Kasimir von Kleist , Kommandant
der Hanplfestung des preußischen Landes , Magdeburg ,
dem Märschall Ney die Thore öffnete , obschon Lebensmittel
für mehrere Monate , 800 Kanonen und eine Besatzung
mehr als doppelt so zahlreich , wie der heranziehende Feind ,
vorhanden waren .

Für st von Hatzfeld , vonHangwitz , von
Z a st r o w , waren Berather und Verräther der Krone
Preußens in jener Zeit . Ein von S ch u l e n b u r g ,
Gouverneur von Berlin , wartete gar nicht das Nahen
der Franzosen ab , sondern lief mit Sack und Pack davon ,
als die ersten Unglücksnachrichten über Jena und Auerstädt
eintrafen , dem Feinde ein gefülltes Zeughans hinter -
lassend ; vorher empfahl er aber noch den lieben Berlinern
in einem berühmt gewordenen Plakat : „ Ruhe als die
erste B ii r g e r p f l i ch t ! * —

Die schweizerischen Nationalrathswahlcn haben
einen Sieg der demokratischen Richtung zur Folge . Die
radikal - demokratische Richtung hat den Protestantisch -
Konservativen fünf Sitze abgenommen . Die Ultramontanen
haben ihren Besitzstand behauptet . Unsere Partei hat einen

bedeutungsvollen Erfolg zu verzeichnen : W n ll s ch l ä g e r ,
einer unserer tüchtigsten Parteigenossen , wurde in

Basel gewählt und damit zieht die Sozial -
demokratie in das schweizerische Parla -
m e n t ein , wo sie bisher blos durch den Scheinsozial -
demokraten Vogelfänger , der übrigens wiedergewählt wurde ,
vertreten war . In St . Gallen wurde der tüchtige Sozial -
Politiker und radikale Demokrat Theodor Curti , der bisher
einen Zürcher Wahlkreis vertrat , in Bern der Führer der

Eisenbahnarbeiter - Beweguug , der freisinnige Dr . Sourbcck ,
gewählt . In Zürich soll ein Parteigenosse in die Stich -
wähl gekommen sein . Eine Bestätigung der Nachricht
liegt noch nicht vor .

Bei den Ständcraths - Wahlen wurden die bisherigen

Ämei Jsetifitze .
Das sollte eigentlich der Titel des seltsamen , echt spanischen

Schauspiels sein , das am vorigen Sonnabend im königlichen
Schauspielhause aufgeführt wurde . Es heißt nach dem
„ Helden " : Der Graf von Castanar .

Die Vorstellung zu besuchen , waren wir durch einen Leit -
artikel der „ Vossischeu Zeitung " veranlaßt worden , die einige
Tage vorher in einem Leitartikel : „ Der Ehrbegriff " , den Karls -
ruher Osfiziersehren - Mord behandelt und bei dieser Gelegenheit
bemerkt hatte :

„ IN einer Tragödie Calderon ' s wird ein Edelmann von
seinem König beleidigt . Von seinem König muß man sich
schlechthin alles gefallen lassen ; diese Lehre wird uns das
königliche Schauspielhaus noch in dieser Woche durch die Auf -
führung des „ Gracia v. Castanar " recht eindringlich vor
Augen führen . Eine erlittene Beleidigung muß man aber
blutig rächen . Der spanische Edelmann befindet sich also in
einem tragischen Konflikt und löst diesen Konflikt ,
indem er eine ganz unbetheiligte Person niedersticht .
Der Unschuldige steht nur auf der Bühne , um sich als das
Opfer einer fremden Schuld niederstechen zu lasse ». Sein Blut
ist geflossen ; die Ehre des beleidigten Edelmanns ist wieder
reingewaschen . In Spanien zählt man diese Tragödie zu den
berühmtesten Calderon ' s ; in Deutschland hat sie stets als ein Beweis -
stück dafür gegolten , daß bei uns , die wir doch Shakespeare und
Molisr « gleich unseren eigenen großen Dichtern ehre », Calderon
nie festen Boden wird gewinnen können . Die sittliche » Grund -
begriffe sind bei uns gar zu verschieden ; was den Landsleulen
des Dichters die Heldcnthat eines Ehrenmanns erscheint , ist in
unser » Augen ein Meuchelmord , gemildert durch zweifelhafte
Gemüthszustätide . "

Mit diesen Ausführungen hatte die „Bossische Zeitung "
uns gründlich irre geführt . Der Himmel weiß . wie
der Artikelschreiber zu seinen Phantasien gekommen ist .
Er muß geträumt haben . Weder ist das Stück
von Calderon , sondern von einem andere » spanische » Dichter
De R o j ä s ( sprich rohch - as ) , noch tödtet der Held einen 11».

schuldigen . Im Gegentheil , den Schuldigen . Wir hatten es also
nicht mit einem auf die Spitze getriebenen Fall Brüsewitz zu
thu ». Aber der Fetisch der Standesehre spielt in dem Stück
eine große Rolle , und neben diesem Fetisch noch ein zweiter :
die Uebermenschlichkeit und Heiligkeit des Monarchen . Spanien ist
bekanntlich das Land , in welchem eine Königin halb geröstet
wurde , weil keiner der gewöhnlichen Sterblichen das am Kamin

sitzende Götzenbild , auf welches ein Feuerfuuke geflogen war , bei

Todesstrafe berühren durfte und keine der allein berechtigten
alleredelsten Personen zugegen war . Die Fabel des Schauspiels
ist kurz :

Der König von Castilien will in den Krieg gegen die Mauren

ziehen ; die Großen erheben Einspruch — es sei genug des Kriegs , das
Volk brauche Ruhe . Da kommt der Brief ( sehrmoderngesaltet undaus
der Bühne geöffnet ) emes reichen Bauern , der sich erbietet , mit
100 Leuten in den Krieg zu gehen . Das «»tsacht natürlich die

Vertreter bestätigt mit Ansnahme derjenigen in Genf , wo
ein Konservativer durch einen Radikalen ersetzt wurde .

Challeuicl - Laronr , der frühere Senatspräsidcnt und
Minister , ist heute gestorben . Geboren 1827 , wurde er schon 1849
Pcosessor der Philosophie , 1851 wurde er nach dein napolconischen
Staatsstreich wegen feiner republikanischen Gesinnung verhaftet
und später aus Frankreich verbannt . Er wurde nach Reisen
in Deutschland und Italic » Professor der Litteratnr am Züricher
Polylechnitum . Damals schloß er sich der Internationale an .
Später wurde er immer reaktionärer und geberdete sich als
wüster Sozialistenfresser .

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich am Sonnabend die

Hopsenarbeiters - Wittwe Elise Meister vor der Nürnberger
Slraskammer zu veraiitworten . Sie hatte in nicht ganz nüchternem
Zustande eine nnfiäthige Aenßernng über de » Prinzregenten ge -
macht und ' wurde hierfür zu zwei Monaten Gefängniß ver -
nrtheilt .

Wegen Majestätsbeleidigung war in Mannheim ein Knecht
angeklagt worden , weil er in einer Wirthschaft in Neckargemünd
». a. geäußert halte : „ Ich bin Sozialdemokrat , wir geniren uns
nicht ! " Der Wirth bemerkte ihm daraus : „ Wenn ich Kaiser
wär ' , ich würde so jungen Burschen schon den Mund stopfen !" —

Darauf bezeichnete Riedle den Kaiser als Parteigenossen .
Wegen dieser Aenßernng wurde Anklage erhoben . Das Ge -
richl erachtete für festgestellt , daß der Angeklagte sozial -
deinolratische Redensarten und auch die inkriminirte Aenßernng
gebraucht habe , ließ es aber dahingestellt , ob die Bezeichnung
einer Person als Sozialdemokrat eine Beleidigung enthalte und
erkannte auf Freisprechung .

« »
*

Deutsches Reich .
— 50 Millionen Mark Ueberschuß ! Das Etats -

jähr 1895/96 schließt für Preußen mit einem Ueberschuß von
nicht weniger als 50 Millionen Mark ab . Dies >st « m so be¬
zeichnender , wie die „ Freisinnige Zeitung " treffend bemerkt ,
als der von dem Finanzimmster für dasselbe Jahr auf -
gestellte und von dem gefügigen Landtag nnbeanstandele
Etat ein Defizit von 34 Millionen Mark in Aussicht nahm ,
zu dessen Begleichung eine Anleihe in demselben Betrage ver -
langt wurde . DaS Etatsjahr schließt also um 50 -1- 34 gleich
34 Millionen Mark günstiger ab , als Herr Miguel die Einnahmen
und Ausgaben veranschlagt hat .

Slehnlich schlug schvn Herr Miguel im Jahre vorher
daneben . DaS Defizit für 1894/95 war in dem Entwurf
zuerst auf 70 Millionen , dann im' Etalsgesetz ans 56 Millionen
veranschlagt worden ; thatsächlich aber hat es nur 8 Millionen
betragen . Wenn derartig drastisch Jahr für Jahr die Vor -
anschlage des Finanzministers durch die Wirklichkeit korrigirt
werden , so zeugt das nicht für eine besonders klare Uebersicht
des FinanzininisterS über die für die Gestaltung des Staats -
Haushalts maßgebenden Verhältnisse .

Aber noch mehr ! Als der Ftnanziuinister den Etatsenlwurf
am 16. Januar 1895 dem Abgeordnetenhause vorlegte , folgerte
er aus dem Defizit von 34 Millionen die dringende Nolhwendigkeit
einer sofortigen Vermehrung der Steuern , indem er auch das
Defizit für 1894/95 . welcbeS sich nachher auf 8 Millionen �be-
zifferte , noch auf 13 —20 Millione » veranschlagte .

Finanznnnister Miguel sprach die Erwartung aus , daß der
Reichstag die Tabak - Fabrikatsteuer , welche im Betrage von
35 Millionen Mark damals verlangt wurde , genehmige »
werde . Wenn aber wider alles Hoffen und Erwarten die
Einsicht der deutsche » Volksvertretung in ihren patriotische »
Erwägungen der Zustände keinerlei Abhilfe schaffe , so müsse
er auf den Patriotismus der preußischen Landesverlretimg ver -
traue », daß sie nicht auf die Dauer solche gesährlkchen Zustände
werde erhalten wollen und daß sie bereit sein werde , diejenigen
Opfer zu bringen , die zu einer Wiederherstellung des Gleich -
gewichts in unsere » Einnahmen und Ausgaben führe ». Darin
>var , wie die weiteren Verhandlungen klar ergeben , die
Drohlmg enthalten , daß , wenn die Tabaksabrikatsteuer nicht
genehmigt würde im Reichstag , man in Preußen dazu konwie »
müsse . Zuschläge ans die Einkomilienstelier und die Ergänznngs -
steuer des Staates zu legen .

Der Reichstag hat die Tabak - Fabrikatstener damals bekannt -
lich rundweg abgelehnt . ES ist auch keine weitere Slener -
Erhöhung im Reichstag bewilligt ivorde ». Der Reichshaushalt
selbst schließt für das Jahr 1395/96 trotzdem auch noch mit
einem Ueberschuß von 11869 690 M ab . Dabei haben sich die
Verhältnisse des Reichs zu den Einzelstaaten um so viel günstiger
gestaltet , daß Preußen im Jahre 1895/96 mehr an Ueberweisungcn

Kriegslust der Große » , die sich von einem Bauer nicht beschämen
lassen wollen . Ter König aber will den sonderbaren Bauer kenne »
lernen . Er beschließt , ihn mit einem Günstling , dem er als
Beweis seiner Huld sein eigenes Kreuz umgehängt hat , inkognito
zu besuchen . An d c m Kreuz hängt das ganze Drama . Dem
Bauer , der natürlich der Sohn eines i » Ungnade gefallene »
Adligen ist und mit seiner Frau i » glücklichster Ehe zurückgezogen
lebt , wird der Besuch von einem Freund voraus angekündigt —

der Ritter mit dem Kreuz sei der König . Der Besuch kommt J —
alles verläuft programmmäßig . Nur , daß der Ritter mit dem

Kreuz sich in die schöne Bauersfrau , die auch keine Bauers -
fran ist , verliebt . In einer der nächste » Nächte , als
der Bauer auf die Ebcrjagd gegangen war , will er sich bei der
Bäuerin einschleiche ». Der Bauer ist aber vorher nach Hause
gekommen , er erwischt den Möchlegeru - Räuber seiner Ehre , will
ihn summarisch erschießen oder erstechen — da sieht er das
Kreuz . Er hat keinen Menschen vor sich , sondern einen Götzen ,
einen unantastbaren Fetisch . Furchtbarer Seelenkampf . Fünf
Minuten lang Schnaufe » , Stöhne » , Röcheln , Augenrollen , Gesichter -
schneiden , bis er endlich heiser lachend mit Gcberden des Veits -

tanzes den ganz gemüthlich dastehenden Mann mit dem Kreuz
zur Thür « hinaus komplimentirt und ihin sogar eine Fackel hält ,
damit das Götzenbild ja nicht den allerhöchsten Hals bricht .
Hätten wir eine » Stock zur Hand gehabt , wir wären in Ver -

suchung gewesen , aus die Bützne zu springen .
Wir baden nie eine abstoßendere , widernatürlichere , blöd -

sinnigere Szene gesehen — und der Szene entsprach das Spiel .
Bei dieser Gelegenheit fällt uns ein Vorgang ein , der sich

vor nicht ganz einem halben Jahrhundert zugetragen
hat — nicht in Spaniens Ein Edelmann , der nachts
nach Hanse kommt , findet im Schlafzimmer seiner Frau
einen Fremdling . Nach kurzem Wortwechsel zwingt er ihn
zum Duell ans Leben und Tod . Da , als er die Pistole
erhebt , sieht er : es ist sein König . Ten König erschießen — den
Gedanken kann er als Höfling nicht deukeii — er stürzt ins
Nebenzimmer und erschießt sich , statt den Iiäuber seiner Ehre .

Unser spanischer Bauer denkt nicht an diese » Ausweg . Er
stürzt in das Schlafzimmer seiner schuld - und ahnungslosen
Frau — feine „ Ehre " ist verletzt , es »» iß Blut fließen , und da
gerade kein plebejischer Arbeiter zur Hand ist , wie bei dem Junker
von Brnsewitz , soll das Blut des schuldlosen Weibes stieße » !
Also , der Brüsewitz ' sche „ Ehrenpuukt " noch verjeinert , noch zu -
gespitzt l

Doch beim Anblick des Weibes bebt er vor der That zurück .
Er fällt in Ohnmacht , und das rettet ihn davor , de » Brüsewitz
zu über - brüsewitze ».

Die Fran entflieht ; sie wird von einem Freund , der ihren
und ihres Mannes adligen Stammbaum kennt , zu ihrem Schutz an
den Hof gebracht . Als der von de » Furien des Mordehren - Begriffs
gepeitschte Banern - Graf dies erfährt , packt ihn wüthendste Eifer -
sucht. Er stürzt nach dem königlichen Hof , wo er sein Weib in
de » Klauen des EhrenräuberS glaubt , — und da klärt sich das

Mißverständniß auf . Er wird von dem gerührten König großinüthig
wieder an den Hof berufen , nachdem er sich die Gnade erbeten ,

aus de » Reichseinnahmen erhalten hat , als es Matrikularbeiträge
an das Reich abzuführen brauchte .

Die Defizite , die Herr Miquel zu seinen Ste » erpro >eklen

braucht , lassen sich nicht schassen . Somit ist wieder bewies «».

welche Vorsicht den Finanzexpose » unserer Finanzminister
gegenüber geboten ist . —

— Hinsichtlich der neuen Militär - Strafe

p r o z e ß - O r d n n n g , die gegenwärtig dem Bundesrath « vor -

liegt , wird dem „ Berl . Tagebl . " bestätigt , daß darin die Mü » d -

lichkeit ohne Einschränkung durchgeführt ist , und daß auch das

Vorverfahren z » gunften des Angeschuldigten nmgestallet werden

soll . Hingegen wird die Oeffentlichkeit der Verhandlungen großen
Beschränknngen unterliegen , und die Forderung der Zulassung
bürgerlicher Bertheidiger ist nicht erfüllt worden . Wie sich der

Bimdesrath zu dem Entwürfe stellen wird , läßt sich noch nicht
sage » ; indeß wird versichert , daß auf fast allen Seite » große
Neigung vorhanden ist , das Zustandekomme » eines solchen Gesetzes
nach Thunlichkeit zu fördern . Zu diesem Zwecke soll Bayern de-
reit sei », einige Opfer zu bringen . Aus alledem ergiebt sich , daß ,
wenn die neue Militär - Strafprozeß - Ordnung zu stände kommen
sollte , sie sicher nicht den Hoffnungen entsprechen wird , die der

Reichstag mit recht an die „ Steform " geknüpft hatte . —

— Zur Rede des Rabbiners Maybanin wird
uns aus parteigenossischen Kreisen geschrieben : „ So sehr wir
mit dein Leitartikel in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts "
einverstanden sind , so glauben wir doch , daß ein Gesichtspunkt
übersehen wurde . Es ist an und sür sich niederträchtig , die

Schuld sür eine That eines jugendlichen Verbrechers einer große »
politischen Partei in die Schuhe zu schieben . Es fehlt aber in
der deutschen Sprache an einem Ausdrucke , der das Vorgehe » deö
Rabbiiiers Maybanin richtig charakterisiren würde . Mußte doch
ihm , als dein osfizielleu Vertreter einer Religionsgemeinschaft ,
der die Schnld an den sogenannten Ritnalinorden von den Anti -

semileu zugeschoben wird , naheliegen , so in nichts begründete .
durchaus leichtfertige Vorwürfe gegen eine große Genieiiischast
zu unterlassen . Der ehrenwerthe Herr Maybani » weiß wohl ,
daß die Sozialdemokraten mit aller Entschiedenheit die Inden
vor dem lächerliche » Vorwurfe des Ritualmordes vertheidigten
mid nun kommt er und wirst der Sozialdemokratie die Mit -

schuld an dem Mord des Justizralhes Meyer Levy vor . Wir
sind die letzten , die Dank von jemandem fordern , aber wir
meinen , daß die Juden sich hüte » sollen , das , was sie sich nicht
gefallen lassen wollen , anderen vorzuwerfen . " —

— Zur Situation im Wahlkreise Branden -
burg - We st Havelland . Das Landrathsamt in Rathenow
hat folgende Bekannlmachung erlassen : „ Ans Anlaß der jetzt
statlfindende » Wählerversammlungen mache ich die städtischen
Polizei - VerwaUnngen und die Herren Amtsvorsteher ans die

Polizei - Verordnung , betreffend die bauliche Anlage und die
innere Einrichtung von Theatern , Zirkusgebäuden und

öffentliche » Versanunlungsräuinen , vom 15. November 1889

( Extrabeilage zum 47 . Stück des Amtsblatts von 1389 )
aufmerksam . Ich hebe besonders hervor , daß die Ver -

sammlungsräume den Anforderungen der § Z 60 u. f. , 73 u. f.
entsprechen müssen , und ersuche ans deren genaue Ersüllung zu
achten . Der Königl . Landralh . I . A. : v. Tschirschky , Re -

giemngs - Assessor . "
Um diesen Erlaß zu verstehen , muß man wissen , daß unsere

Genossen , um dem Mangel an Lokalen wahrend des Wahlkampfes
abzuhelfen , ein transportables Leiuwandzelt gebaut hatten , in
dem auch gut besuckile Versammlungen in Rhinow , Slrodehne ,

Friesack und Tieckow staltgefunden haben . Nach dem Erlaß aber
wurde ans gruud desselben eine Zeltversammlung in Plaue wegen
„ Gefährdung der öffentliche » Sicherheit und Ordnung " verboten .
Bier - und Zirkuszelle bei Schützenfesten und Jahrmärkten ge -
fährden übrigens auch weiterhin die Ordnung nicht . Die

Wähler werden am 29 . Oktober die entsprechende Antwort

geben . —

— Nachklänge zum Prozeß Auer und Ge -
Nossen . Wie das „Leipziger Tageblatt " vernimmt , ist auf
grund einer Tcnmiziation der Generalselretär der nationallideralen

Partei , Patzig in Berlin , über die Organisation der Partei ve »
nomine » worden .

Hoffentlich erfährt man auch über das Ergebniß der Unter «

suchung etwas . —

— Abwehr der Detailreisenden . In Frank «
furt a. M. hat sich gestern in einer von Delegirten ans allen
Theilen Deutschlands besuchten Versammlung «in Zentralverein
für die Interesse » des Dctailreisens gebildet , der ganz Deutsch -
land uuyasse » und seinen Sitz vorläufig in Bielefeld haben soll .
Der Verein bezweckt , sowohl gegen die Beschränkungen des Detail -

mit dem Räuber seiner Ehre im Vorsaal abrechnen zu dürfen .
Das thnt er auch , jedoch nicht gerade ritterlich , denn statt
seinem Gegner Zeit zur Gegenwehr zu lassen , sticht er ihn von
hinten nieder .

Dies die Fabel .
Man sieht , a n s i ch ist die Sache garnicht sehr tragisch und

sogar recht alltäglich ; trotz der Verwickelung auch recht einfach .
Der schweizer Bauer im „ Wilhelm Tell " , der de » kaiserlichen
Junker auf ähnlichen Schleichwegen ertappte , schlug ihn ohne
Umstände todt . Ein richtiger spanischcr Bauer hätte dasselbe
gethan ; und , wäre er etwas humaner gewesen , so hätte er den

frechen Verletzer des Gastrechts windelweich geprügelt und mit
ein paar kräftige » Fußtritten zur Thür hinausgeworfen . Das
war natürlich . Allein unser Bauer ist kein richtiger iBaner ; er
betet den Doppelfetisch der Königsheiligkeit und
der Standesehre an . Und das zieht die sinnlosesten und

ividernatürlichsten Konflikte an den Haaren herbei . Den heiligen
König kann er nicht tödten , allein die verletzte Ehre heischt Blut
und er will dem Doppel - Fetisch die treue Gattin hiuopfer ». Der

helle Wahnsinn . Und trotz alles Röchelus , Stöhneiis , Schreiens ,
Stampfens , Gesichterschneidens , welche erbärmliche Feigheit !

Einen schnld - und wehrlosen Menschen ermorde » , »in die ge -
schädigteEhreherznstellennnd den zerbrochenen Ehrenselisch inil Blut
wieder zusammenzuleimen ! Und der schuld - und wehrlose Mensch
die eigene Gattin ! Kann es eine größere Verirrnng . «ine größere
Ehrlosigkeit geben , als diese Ehrenpflicht ? Uoint dTronneur !

Ja — point d ' honneur ♦) — der „ Ehrenpunkl " wird zur Ver «

neinung aller Ehre . Die höchste Ehre des Ehrenpnnkts ist die

tiefste Niedertracht !
So das Stück , welches das Publikum sichtlich enttäuschte .
Als Bühnenganzes war die Aufführung gut . Die Helden -

rolle wurde von Herrn Matkowski gespielt . Statt die Unnalur
des Dichters zu mildern , übertrieb er sie noch . Bielleicht
waren es die bösen Jamben , mit denen er die Trockaen des

Dichtens verschlimiubesserte , was ihn auf der schiefen Ebene des

falschen Palhos vollends hinabgleiten ließ . Herr Matkowsli ge -
hört zu den R anters , wie man sie in England nennt — den

Schauspielern , die durch Verrenkungen , Gesten , Grimassen ,
Stöhnen , Brüllen , Schluchzen, Seufzen — kurz durch
Dinge , die im wirklichen Leben vergleichsweise selten
vorkommen und nichts weniger als schön sind , Knall -
und Scnsationseffekte zu erhaschen suchen . Er hat nicht begriffen .
daß der Schauspieler , nie schauspielern soll , und daß der

einzige nnrhre Born der Kunst die Natur ist . Und die
Namr scheint für Herrn Matkowsli ei » mit sieben Siegeln ver -
schlossenes Buch .

Zu loben ist das Spiel der Fran des Bauern - Grafen , Frau
v. Hochenburger , die anmnthig und natürlich spielte .

Es zeigte sich wieder einmal , daß die Frauennatur mehr
Natur kraft hat als die Mäunernatur . Omega .

' ) Das Wortspiel ist im Deutschen nicht wiederzugeben . Im
ranzösischcn heißt xoint d ' honneur Ehrenpuukt und : keine

hre .



reife »! § als mich überhaupt gegen alle Beschräuluugcn der Ge -

werbcfreiheit anzukämpfen . Zum ersten Vorsitzenden wurde der

Wäfchefabrikant C. Detring aus Bielefeld gewählt . —

— Die „ Reue Welt " ist wieder einmal beschlagnahmt
worden . Auf telgraphische Nequisition der Breslauer Staais -

anwallschast wurden gestern Morgen in unserer Expedition
300 Exemplare der letzte » Nummer der „ Neuen Welt " beschlag -

nahint . In Breslau fielen drei Exemplare unserer Beilage der

Polizei in die Hände . Ursache zu dieser Beschlagnahme gab dem

eifrigen Breslaner Staatsanwalt das Leitgedicht „ Wächterrnf "
von Emil Hauth . durch dasselbe soll § 130 SU ®. * » , verletzt sei ».
Wir sind überzeugt , daß , freilich nach sehr geraumer Zeit , die

Nr . 43 der „ Neuen Welt " ebenso freigegeben werden muß , wie

das ebenfalls in Breslau konfiszirte letzte Gcdenkblatl vom
13. März . —

— Bismarck n n d D r. K a y s e r. Anläßlich einer Be -

merlung der „ V. Z. " , der frühere Kolonialdirektor Dr . Kayser
habe bei seinen nahen Beziehungen zum Hause des erste » Reichs -
kanzlers unter dem neuen Kurse manches Borurlheil zu über -
winden gehabt , erwidern die „ Hamb . Nachr . " in einem ersichtlich
inspirirten Entresilet : „Solche Vorurtheile habe Kayser schon
früher überwunden , da er durch seine Betheiligung am Sekrc -
tariate des Staatsraths , die aus hohe Veranlassung , aber ohne
Wissen und Mitwirkung des ihm vorgesetzten Reichskanzlers
erfolgte , an Bestrebungen betheiligt war . die schließlich mit dem

Abschiede des Fürsten endigten . " Man sieht , daß der Haß des

Herzogs von Lanenburg unverändert weiter dauert . —

—- Der Untergang des „ Iltis " läßt die burger -
liche Presse noch immer nicht zur Ruhe komme » . So bringe »
die „ Lüb . A. " vorgestern Abend wiederum einen Artikel , der mit
den gemeinsten Jnvektiven auf unseren Genossen Schwartz wegen
seiner Rede auf dem Gothaer Parteitag gespickt ist . Wir wollen ,
sa schreibt das „ Lübecker Volksblalt " , nicht in diesen Gassen -
jangenton verfallen , sondern statt dessen berichte ! ' , was ein Augen -
zenge , der gerettete Ostpreuße von , untergegangenen „Iltis " ,
Bootsmannsmaat Moslehnen . an seinen Vater , den Förster a. D.
M. in Wieps ( Kreis AUenstein ) nach dem Unglück aus Tfchisu
berichtet hat . Nach einer Darstellung des entstandenen Univetlcrs
heißt es : „ Etwa 20 Minuten nach 10 Uhr abends ertönte der
Ruf von dem wachhabenden Ossizier / der auf der Kommando -
brücke anwesend war ! „ Alle Mann ans ! Klar zum Manöver . "
Er selbst stürzte voraus nach dem Mannschaftsrauin und be -
fahl : „ Alles aus dem Zwischendeck ; das Schiff sitzt fest !"

Ich sprang aus meiner Koje und begab mich nach dem
oberen Theil des Großmastes , um nachzusehen , was
überhaupt passirt sei . Hier halle ich genügende Ueber -
ficht und bemerkte , daß „ Iltis " auf ein ungeheures Felsenriff
aufgefahren war . Im nächsten Augenblick lief die ganze Mann -
schafl nach hinten , wo der Kommandant sich aufhielt , bis au
neun Man » , die vorne ihren Schutz suchten . Ungeheure Brau -

. düngen sn Höhe eines dreistöckigen Gebäudes hoben das Schiff
in die Höhe und warfen es mit unmenschlicher Kraft gegen das
Riff . Etwa 15 Minuten später wurde das Schiff in zivei
Hälften gerissen , der Kommandant gab darauf noch ein
Hnrrah auf den Kaiser aus und wir sahen nun
mit Schrecken den Tod vor Augen . An Rettung war
absolut kein Gedanke , denn man konnte kein Land , noch sonst
irgendwo ein Licht erblicken . Beide Theile , das Vorschiff sowie
dys Achterschiff , trennten sich vollständig , und meine Lage au
dem Großmast wurde immer gefährlicher , da ich jeden Augenblick
glaubte , der Mast würde umfallen und mich in die Tiefe mit -
reißen . Um doch noch einigen Schutz zu finden , verließ ich mit
Mühe meinen Platz und begab mich auf die Kommandobrücke .
An Deck war schon alles in tausend Trümmern ; das Wasser
war auch schon in die Schiffsräume eingedrungen . Hier au
der Kommandobrücke war der Kommandant und noch etliche
von »leinen Kameraden zurückgeblieben . Es kamen immer
heftigere Brandungen über und ich dachte alle Augen -
blicke an meine lieben Eltern . Kurz darauf stürzte der
Großmast um und im nächsten Augenblick auf die Kommando -
brücke , ich wurde gegen den letzten Mast geworfen , so
daß mir Hören und Sehen verging . Die einzige Hoffnung , mich
noch retten zu können , war . mich direkt nach hinten an das Ende
des Schiffes zu begeben . Kaum hatte ich dasselbe erreicht , so fiel
der letzte Mast um , das Deck ivurde dadurch ausgerissen . Nun
war der letzte Augenblick gekommen , Händeringen , Jammer¬
geschrei und ein Wehklagen von den Leuten , wie ich es kaum be -
schreiben kann . Darauf kam eine ungeheure See und ich wurde
mit fortgerissen . Wohl zehnmal habe ich mich selbst überschlagen .
vis ich an die Oberfläche kam , jedoch hatte ich den Vortheil , daß
ich anS der Nälw der Klippen gelangt war . Noch im Wasser
borte ich Wehklagen . Ich schwamm init den Seen , soweit es in
»leinen Kräften stand , wurde jedoch immer von der Brandung in
die Tiefe gerissen . In diesem Zustande , vollständig ermaltet ,
hatte ich mich schon den Wellen preisgegeben , hielt mich aber
noch etwa zwei Stunden über Wasser . Plötzlich fühlte ich festen
Boden unter mir , denn ich war auf eine Sandbank geworfen
worden . Hier blieb ich so lange , bis es hell wurde . Auch ge -
seilte sich noch ein Kollege zu mir , der auf dieselbe Stelle hin -
geworfen war . Beim Morgengrauen trat Ebbe ein und ich
konnte ins nächste Chinesendorf gelangen . Hier bekam
ich Kleidung . wurde gut aufgenommen und etwa
33 Stunden später wurden durch ein Boot die anderen nenn
Mann vom Vorschiff abgeholt , alles übrige ist ertrunken .
Ich danke meinem lieben Herrgott , daß ich gerettet bin und freue
mich auf ein frohes Wiedersehen . Wir iverden alle nach Hause
geschickt und ich komme vielleicht schon Mitte Oktober nach Hause . "
Diese ergreifende Schilderung des grauenhaften Unglücks kenn -
zeichnet gleichzeitig recht treffend die Glaubwürdigkeit der auch
amtlich verbreiteten Nachricht von dem begeisterten Einstimmen
der dem Tode ins Auge blickenden Seeleute in das Hoch auf den
Kaiser und dem Anstimmen des Flaggenliedes . Der Bericht -
evstatter würde dieser Vorgänge , wenn auf Wahrheit beruhend ,
gewiß Erwähnung gethan haben . Die Seeleute sind also praktischer
gewesen , als die im Trockenen sitzenden und schwadronirenden
Patrioten . Ihnen war das Hemd näher als der Rock . Sie haben
an ihre Rettung gedacht uud auf die Anstimmung des Flaggen -
liebes zunächst verzichtet . —

— Die „ Hamburger Nachrichten " haben unlängst
Genossen Schwartz wegen seiner Rede über die angebliche
Hnrrahszene ans dem „ Iltis " mit Züchtigungen , aber nicht mit
der „ Feder " , gedroht . Als wir drese Rüpelhaftigkeit so kenn -
zeichneten . �wie sie es verdient » forderte der christliche „ Reichs -
böte " den Staatsanwalt auf , gegen uns einzuschreiten . Hierzu
schreibt uns nun ein alter Jurist :

„Nicht gegen Ihre Zeitung , sondern gegen die „ Hamburger
Nachrichten " hatte der Staatsanwalt und sogar von Amts wegen
vorzugehen , denn in derselben wird ausdrücklich zur „ Körper .
Verletzung durch �mehrere gemeinschaftlich " ( § 223 a de » Straf¬
gesetzbuchs ) im Sinne des § ilOjlll durch „Verbreitung von
Schriften " zur „ Begehung einer strafbaren Handlung " , nämlich
des Vergehens gegen § 223a aufgefordert . Auch wenn die Auf -
sorderung ohne Erfolg geblieben ist . tritt Geldstrase bis 600 M.
oder Gejängniß bis zu einem Jahre ein .

Der alte Jurist kennt selbstverständlich unsere Staatsanwälte
nicht . —

Düsseldorf , 22 . Oktober Sämmtliche im Duellprozeß ver -
urtheillen Angeklagte » haben vom Rechtsmittel der Revision
Gebrauch gemacht , sodaß sich das Reichsgericht damit ebenfalls
noch beschästigen muß . —

Gotha . Bei den Landtagsabgeordneten - Wahlen wurden im
1 städlisohcil Bezirk der Genosse Schneider Mößler . im 4. Genosse
Redakienr Ivos und im Bezirk Waltershansen Genosse Denner
gewählt . —

— Begnadigung von Duellanten . Eine Anzahl
«V- örer des Technischen Instituts » u Köthen war wegen Zwei -

kampfes zu mehrmonatlichen Festungsstrafen verurtheilt worden .

Aus eingereichte Gnadengesuche hin ist ihnen vom Herzoge von

Anhalt je ein Monat der Strafe in Gnaden erlassen worden . —

— Der oldenburgische Landtag tritt am 6. No -
vember zusammen . —

— V o m K o l o n i a l a m t e. Der „ Reichs - Anzeiger " theilt
heute amtlich die Ernennung des bisherigen Mitgliedes der

egpptischen Schuldenkommission , Geheimen Legationsraths z. D.

Freiherr » von Richthofen , unter Beilegung des Charakters als

Wirklicher Geheimer Legationsrath , zum Direktor der Kolonial -

abtheilnng des Auswärtigen Amts mit . —

Oesterreich .
Wien , 26 . Oktober . Abgeordnetenhaus . Der Ab -

geordnete Pacak bringt eine Interpellation über die schädlichen

Wirkungen der Zuckcrkartelle ein . In der fortgesetzten
Debatte über das Heimathsgesetz wird der Z 3, betreffend die Er¬

werbung der Staatsbürgerschaft durch Ausländer , dessen Streichung
von niehreren Rednern verlangt ivurde , angenommen . —

— Die Vorbereitungen zur Wahl werden von

unseren Parteigeiwffen in ernstlicher Weise vorbereitet . Mit

Energie wird in einem Aufrufe in der Wiener „ Arbeiter - Zeilung "
von den Genossen die Eintragung in die Wählerlisten ge -
fordert . —

— Der Zerfall der liberalen Partei kann nicht

deutlicher zum Ausdruck gebracht werden , als durch ihre Ab -

stimmung über den Disposilionsfonds . Die Linke wird ihren
Mitgliedern die Abstimmung freigeben . Ein Theil wird sür
den Pvstcn , ein anderer dagegen ' stimmen , der dritte sich ab -

sentiren .
In dieser Abstimmung wird die Stelluug zur Regierung

kundgegeben , desto kläglicher ist dieser Zwiespalt . —

— Der Klub der jungczechischeu Partei ver -

austaltet in den ersten Tagen des November in einer größeren
Provinzstadt einen Kongreß , auf welchem hervorragende Mit -

glieder des Czechcnklnbs die politische Situation belenchteu und

wahrscheinlich die Stellung zum Ministerium Badeni und zu den

Wahlen festsetze » werden . —

Ungar » .
Budapest , 25. Oktober . Auch heute liegen wieder aus

vielen Ortschaften der Provinz Meldungen über W a h l exz e s s e
vor . Im Borsoder Komitat ist der Bürgermeister Kovacs

nebst seiner Frau bei Ausschreitungen der Bürger e r -

s ch o s s e n worden . Trotzdem die Wahlbewegung mit jedem Tage
größere und heftigere Dimensionen annimmt , rechnet die Regierung
auf eine Majorität von hundert Stimmen .

Tcmcövar , 26 . Oktober . In seiner gestrigen Kandidaten -
rede theilte Honvedminister Baron Fejervary auch
mit . es sei ihm bekannt , daß es den Intentionen des Monarchen
entspreche , daß an stelle des veralteten Militär -

strasgesetzes ein neues , dem modernen Zeit -
geiste entsprechendes gesetzt werde . Redner

fügte hinzu , er werde mit aller Kraft dafür ein -
treten , daß die zweifellos großen Schwierigkeiten über -
wunden werden und daß eine betreffende Vorlage
möglichst bald den gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet
werde . —

Schweiz .
Bern , 24 . Oktober . Es gilt schon jetzt als zweifellos , daß

die e i d g e n ö s s i s ch c S t a a t s r e ch n u n g sür das laufende
Jahr statt mit dem sich nach dem Budgetvorauschlag ergebenden
Defizit von 340 000 Fr . mit einem E i u u a h m e - U e b e r s ch u ß
abschließen wird , womit die zehnjährige Defizitperiode definitiv
ihr Ende erreicht . —

Basel , 26. Oktober . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )
Als Nationalräthe für Basel wurden gewählt Großrath W u l l -

s ch l ä g e r ( Sozialist ) , die Freisinnige » Regierungsrath Brenner
und Professor Kinkelin , Jselin ( konservativ ) . In Zürich ist
Bogelsanger , in Bern Sourbeck gewählt .

Frankreich .
Paris , 25 . Oktober . Heute wird in Albi die „ Vorrorie

ouvrisre " , die Arbeiter - Glashütte , eingeweiht . Das
neue Etablissement und Konkurrenzunternehmen der Glashütte
des Herrn Resssguier in Carmaux zeigt sich in Fahnen - und
Guirlandenschmuck , bei denen die rolhe Farbe vorwiegt . An
dem 30 Meter hohen Schornstein der Fabrik liest man . weithin
sichtbar , die Buchstabe » V. O. ( Verreri « ouvrifere ) — 1896 und
B. S. ( Eöpublique Sociale ) . Auf die Idee , hier eine Dekoration
von rothe » Fahnen anzubringen , wurde ihres demonstrativen
Charakters wegen verzichtet . In dem großen Hofe der Fabrik
wurden eine Menge Tische aufgestellt , um die Fest -
gaste , etwa 800 an der Zahl , im Freien zu be-
wirthen , bei dein Unbestanv der Witterung ein etwas

gewagtes Vorhaben . Henri Rocheforl wird den Vorsitz führen .
Tie 100 000 Fr . der Madame Dembour , die er der Arbeiter -
Glashütte verschaffte , berechtigen ihn zu diesem Vorzug . Nach
dem Festessen findet im Fabrikhose eine große Versammlung statt ,
sür welche man einige lausend Personen erwartet . Die sozialisti¬
schen Deputirten Jaurös , Guesde , Pclletan , Viviani , Görauld -
Richard und andere lreten als llledner auf . Um allen
Eventualitäten , die die Regierung gerne sehen möchte , vorzubeugen ,
ist ein größeres Kontingent von Gendarmerie nach Albi be -
ordert worden . Die Eröffnung der Arbeiter - Glashütte in Albi
entführt der Stadt Carmaux 200 Arbeiter und Wähler , um
welche die Fabrik des Herrn Resseguier vermindert wird . Letzterer
verfügt gleichwohl noch über 1000 Arbeiter . —

Paris , 25. Oktober . In der Herz Jesu - Kirche zu Armentiöres
veranstalteten 17 lliedemploristen eine Mission . Da sie in ihren
Predigte » politische Fragen behandelten , organisirtcn gestern
Abend etwa 200 Personen eine Gegenkundgebung . Ein Theil -
nehmer derselbe » verlangte Besteigung der Kanzel zur Wieder -
legung der politischen Predigt . Als dies verweigert wurde .
stimmte die Menge die Marseillaise und andere Lieder in der
Kirche an . Die 5knndgebung endigte mit einer Schlägerei , so daß
die Polizei einschreiten mußte . Mehrere Personen wurden ver -
haftet . —

Belgien .
Brüssel , 24 . Oktober . Das halbamtliche „ Journal de

Bruxelles " spricht sich erst heute über die am 20 . d. M. von der
„ Reforme " veröffentlichten , auch von uns wiedergegebenen Grund -
züge , betreffend die Reorganisation des Heeres , aus
und erklärt , der Gesetzentwurf , wie er von der „ Reforme " ver -
össentlicht wurde , sei e r f u n d e u. —

England .
— Ein interessanter W a h l k a m p f steht bevor , in

dem sich die Stärke des politisch oryanisirte » Proletariats in
England zeigen wird . Unser englischer Korrespondent schreibt
uns darüber :

Bon der sozialistischen Bewegung ist zu melden , daß die
Jndependeut Labour Parly in der nächsten Zeit
einen Wahlkampf wird ausznfechten haben , dem alle Welt mit
Spannung entgegensteht . Der Vertreter für den Wahlkreis
O st - B r a d f o r d ist gestorben , und da die Jndependent
Labour Party — deren Wiege ja in Bradford stand —
dort bedeutenden Anhang besitz ! , ist vorige Woche beschlossen
worden , sür die Nachwahl mit einem eigenen Kandidaten aufzu -
treten . Kandidat ist ! ieir Hardie , der seitdem schon verschiedene
erfolgreiche Versannnlungen im Wahlkreise abgehalten hat . Weder
die Liberalen noch die Konservativen heben sich bis jetzt über
ihre Kandidaten einigen können , beide sind aber entschlossen , den
Kamps aufzunehmen . . Der Kreis hat wechselnd liberal und
konservativ gewählt — zuletzt konservativ , wobei allerdings
die Konservativen die Unterstützung der Jndep . Labour
Party hatten . Darauf , daß diese Stimmen jenen jetzt entgehen

werden , gründen die Liberalen die Hoffnung , den Konservativen
den Sitz jetzt wieder abzunehmen . Sie schätzen die Stimmen der
Jndependent Labour Party auf 1600 bis 2000 , was den bei

Mnnizipalwahlen von derselben erlangten Ziffern entspricht .
Aber wenn sie nicht bald mit einem sehr populären Kandidaten
austreten , könnte ihre Rechnung sich leicht als trügerisch
erwZsen , Unsere Genossen m Bradford werden nichls un -
versucht lassen , ihren Kandidaten durchzubringen . Sie haben ei »
Wochenblatt , das für die Dauer des Wahlkmnpfes täglich er -
scheinen soll . Hardie ' s flnndidatenrede war taklisch sehr geschickt .
Unter Hinweis auf die Zerwürfnisse in der liberalen Partei
plädirte er für ein Zusammengehen aller entschiedenen Freunde
des sozialen Fortschritts unter dem Banner der Jndependent
Labour Party . Es wird ein harter „dreiseitiger " Kamps werden ,
wie er nur je in einem englischen Wahlkreis ausgefochten wurde .
und es ist keineswegs unmöglich , daß er mit dem Sieg des so -
zialistischen Kandidaten endigt . —

Rusjlaud .
— Der neu ernannte Chef der Moskauer

Polizei , General Trepow , hat an seine Unterstelllen einen

Tagesbefehl erlassen , der auf den frühere » Moskauer Polizei «
Obersten Wlassowski ein scharfes Licht wirst . In dem Tages -
befehl heißt es : „ Ich habe es sür nothwendig befunden , die

Gesetzlichkeit der Jnhaftirung von Personen , sowie
deren Behau d ' lung in der Haft einer besondere »
Ueberwachung zu unterstellen . Ich beaustrage deshalb
meinen ältesten Adjutanten , den Staatsrath Worobjeff ,
dafür zu sorgen , daß niemand ohne gesetzlichen
Grund in Haft genommen werde , ebenso dafür , daß

gegenüber den Jnhaftirten nichts erlaubt
iv erden darf , was dem Gesetze widerspricht .
Staatsrath Worobjeff hat deshalb täglich sämmtliche Arrest -
Häuser persönlich zu besuchen und mir über alles Bericht zu
erstatten und im Notbfalle selbst Maßnahmen zu ergreifen , um

Gesetzesverletzungen hinlanznhalten . " —

Ostasien .
Peking , 23. Oktober . Als Gegenleistung für die Zu -

stimmung Japans zur chinesischen Auslegung des Paragraphen
im neuen Handelsvertrage zwischen China und Japan ,

betreffend japanische Fabriken in China , wird Japan
Landkonzessionen in Tieutsin , Shanghai , Hankau und Amoy er -

halten . Ohne dieses Zngcständniß hätte Japan den Auslausch
der Ratisikationen verweigert . —

Peking , 26 . Oktober . Li - Hung - Chang ist zum Mi «

uister des Aeußern ernannt worden . —

Partciliteratnr .
Das Protokoll des Gothaer Parteitages wird

Mittwoch den 23 . O k t o b e r ausgegeben . Um es für die

Parteigenossen zu einem praktischen und übersichtlichen Nach «

schlagebuch zu gestalten , hat die Verlagsbuchhandlung Bor «

wärts da ? diesjährige Protokoll mit einem ausführlichen

Sachregister versehe » und eine Anzahl in billigem Einbände

herstellen lassen . Bei der Höhe der Auflage erbittet die Buch -

Handlung Vorwärts ( Beuthftraße 2, Berlin SW ) Be¬

stellungen möglichst umgehend . Dieselben werden nach der

Reihenfolge des Eingangs ausgeführt werden . Der Preis ist

der vorjährige : für broschirte Exemplare 30 Psg . , für gebundene

60 Psg .

Für die llppeschcn Laudtags - Wahlbezirke Schötmar
und Oerlinghausen ist von unseren lippeschen Partei -

genossen der Genosse Johann Anderer aus Lemgo als « an «

didat aufgestellt .

Der diesjährige Provinzial - Parteitag für das östliche
W e st s a l e n und beider Lippe wird Sonntag , den

8. November , von vormittags �/»lO Uhr an im Wehmeyer ' schen
Lokal in Brackwede abgehalten .

Von der Agitation . Im Wahlkreise West Havelland
wird von unseren Genossen kein Mittel unversucht gelassen , um

Versammlungen abzuhalten . Es wird uns darüber mitgetheilt :
Da das „ Zeltlager " jetzt verboten ist , wurden am Sonntag zwei
Versammlungen in Seml » n und Kotzen im Kreise Rathenow
in einer Scheune angekündigt und auch von den Amtsvorstehern
unter der Bedingung „ erlaubt " , daß die Räumlichkeiten den

baupolizeilichen Vorschriften entsprächen . Während aber die Ver -

sammlung in S e m l i n ruhig tagen und Genosse Schröer
ans Spandau sprechen konnte , hatte man in Kotzen , wo erst
kürzlich eine Versammlung der Freisinnigen ebenfalls in
einer Scheune getagt hatte , die Rechnung ohne den Gendarmen

resp . den dortigen Amtsvorsteher und Grobgutsbesitzer gemacht .
Ein Genosse hatte seine Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt . Aber
weder die Scheune , noch der Keller , noch die Wohnstube genügte nach
Meinung des Gendarmen den baupolizeilichen Vorschriften . In
der Scheune war kein Licht , im Kellet nicht die nöthige Zahl
von Ausgängen , in der Wohnung desgleichen . Als nun Genosse
Jahn aus Berlin , der dort sprechen sollte , dagegen Ein -

Wendungen machte , versuchte der Gendarm ihn mit den
Worte » niederzudonnern : „ Sie haben zu schweigen ! " Diese
Antwort war das Signal zu einer lebhaften Ausein -
andersetzung , woran sich min auch der Einberufer , Genosse
Bode aus Rathenow betheiligte . Inzwischen hatten sich die
Bauern , die zum größten Theil von dem Gutsbesitzer abhängig
sind , in großer Zahl eingefunden und auf dem Hof und der

Dorfstraße aufgestellt . „ Ob die Versammlung stattfinden kann ,
darüber habe „ ich " zu bestimmen " , donnerte der entrüstete
Gendarm unter der Heiterkeit der zur Versammlung zahl «
reich erschienenen Bauern . Nun ging ' S in die Schänke ,
wohin auch der Gendarm folgte , ohne dort verhindern zu können ,
daß sich zwischen den zahlreichen Bauern und unseren Genossen
eine lebhaste Unterhaltung entspann , die den Zweck der ver -
botenen Versammlung vollständig erfüllte . Später rühmte sich
der Gendarm seiner Heldenthat mit den Worten : „ Ja , das habe
ich gemacht ! " Einen besseren Erfolg aber konnten sich unsere Genoffen
garnicht wünschen und wenn Peus dort nun erst recht viel
Stimmen erhält und gewählt wird , kann der Herr Gendarm
wieder sagen : „ Das habe i ch gemacht !" Der Amtsvorsteher und
Gutsbesitzer aber haben das Nachsehen . Beiläufig bemerkt
„streikten " am Sonnabend dessen Kartoffelarbeiter , und er mußte
ihnen ihre Forderungen bewilligen .

In Zwickau beschloß der Wahlverein in gut befnchter
Versammlung , sich dieses Jahr an den Stadtverordneten -
wählen nicht zu betheiligen , da keine Aussicht vorhanden ist ,

irgendwie Erfolge zu erringen , den » die Majorität der Wähler
besteht aus Beamten und Jnnungsmeistern , das Gros der Ar -
beiterschaft wohnt auf den umliegenden Dörfern .

Tie Parteigenossen in München haben für die diesjährige
Gemeindewahl ein Programm aufgestellt , das alle Gebiete
des Gemeindewesens berücksichtigt .

Bei der Bürgcrausschußwahl in Rietheim in Baden
siegten in der dritten Wählerklasse die Kandidaten der Sozial -
demokratie . Auch in der zweiten Klasse wäre , wie der Offen¬
burger „ Volksfreund " mittheilt , der Sieg nicht ausgeblieben ,
wenn sich die Parteigenossen besser an der Wahl betheiligt hätten .

Aus Elsast - Lothringe «. Im M ü l h a u s e r Gemeinderath
haben unsere Genosse » Bueb und H icke l folgenden Antrag
eingebracht : „ In Rücksicht auf die in jüngster Zeit besonders
wieder zahlreich vorkommenden Unfälle bei Bauten , die
ihre Ursache in der durch ein « ungezügelte Profitwuth
des Unternehmerthulns veranlaßten Nachlässigkeit bei Aus -
sührung der Gerüste und in der unverantwortlicheii ,



keichtsertigen Ruverachtlassuilg der B- stiminmige » der Unfall .
verhiiiungs - Vorschriften durch das Uiiteriiehmerlhüm habe » .
wolle der Rath in Erörterungen darüber eintrete », ob und
welche Mittel ihm zu Gebote stehe ». nn > dem init Lebe » und
Gesundheit der Bauhandiverker betriebenen gewissenlosen Spiel
rvirksam entgegentreten zu können .

Mit der Einbringung dieses Antrages begegnen die beiden
Rathsmitglieder einem von den organisirten Bauhandwerkern aus -
gegangene » Wunsch . Wie nothwendi » es ist . auf diesem Gebiet
etwas zu thun . mag daraus erhellen , daß allein im Monat
Oktober 13 Unglücksfälle bei Bauten vorgekommen sind . Unsere
Genossen werden vorschlagen , dag bei dem Sladtbauamt zwei
im Gerüstwesen sachverständige Arbeiter angestellt werden , deren
Aufgabe die Prüfung der Gerüste vor Beginn eines Baues und
die fortdauernde Revision derselben während des Baues ist .
Eine solche Einrichtung besteht schon seit einiger Zeit in Zürich ,
wo sie sich, wie der Arbeitcrsekretär Genosse Greulich auf
Anfrage hin kürzlich uiittheilte , seiner Meinung nach gut be-
währen wird .

Eine weitere von der Arbeiterschaft Mülhausens schon längst
als dringendes Bedürsniß empfundene Institution wird dieselbe
demnächst in der Errichtung eines städtischen Arbeiter »
sekretariats erhalte ». Dasselbe ist in « Prinzip genehmigt
worden und wurde eine Kommission mit der »«eitern Vorbereitung
der Sache beaustragt . Genosse Bueb , Mitglied dieser Kom -
Mission , hat derselben einen sich direkt an das Statut des Nürn -
berger Arbeitersekretariats anlehnenden Arbeitsplan unterbreitet .
Da sein Vorschlag der einzige ist , der gemacht wurde , so dürfte
derselbe wohl angenommen werden .

Todtcnliste der Partei . In Greiz wurde vorigen
Donnerstag der Fabrikarbeiter Gustav O e t t l e r unter zahl -
reicher Betheiligung der Parteigenossen zur letzten Ruhe bestattet .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Die Magdeburger „ V o I ks st im m e " schreibt :

Herr , halt ' ein mit Deinem Segen ! können wir angesichts der
wider die Redaktion der . . Volksstimme " angestrengten Preß -
Prozesse ausrufe » . Die Vernehmungen nehme » gar kein Ende .
Es vergeht kein Tag . an dem nicht dieser oder jener im Geschäft
der „ Volksstimme " beschäftigte Genosse vor den Nntersuchungs -
dichter oder die Polizei zitirt wird . So der Verleger . der
Redakteur , der Drucker , der Metteur und schließlich anch ein
Mitarbeiter der Redaktion . Da heißt ' s : „ Viel Feind ' , viel Ehr ' !"

— Unter der Spitzmarke „ Achtung , Schuhmacher " wurde in
der am 26. August erschienenen „ Thüringer Tribüne "
bekannt gegeben , chaß eine öffentliche Schuhmacher - Versammlung
beschlossen habe , über die Schuhfabrik von Gebr . Ducke in
Erfurt wegen fortgesetzter Maßregelung von Arbeiter » die
Sperre zu verhängen . Diese einfache , k o m m e n t a r -
lose Wiedergabe eines Versaniiulungsbeschlusses brachte dem
verantwortlichen Redakteur . Genossen C o o r s ein Strafmandat
von 56 M. ein . Hiergegen wurde gerichtlicher Entscheid be»
antragt . Am Freilag beschäftigte sich das Schöffengericht mit
dieser . Augelegenheit . Dieses konnte in der iukriminirten Zeitnugs -
notiz ei » Vergehen gegen § 366 des R. - Str . - G. nicht erblicken
und erkannte auf kostenlose Freisprechung des angeklagten Re -
dakteurs .

— Der Redakteur des Düsseldorfer „ General - Anzeigers " . ein
Herr West pfähl , hatte gegen den Redakteur der „ Nieder »
rheinischen V o l k s t r i b ü n e" , Genossen Wessel . Privat -
klage angestrengt , weil dieser den „ Geueral - Anzeiger " wegen seines
Verhaltens beider russischen Kaiserkrönnng abfällig kritisirt halte .
Der Herr hat nun die riesige Genngthuuug , daß das Schöffen -
gericht unser » Genosse » Wessel zu 56 M. Straf ? verdonnerte , >vo-
bei es dessen frühere Vernrlheilnugen als strafschärfend in be-
tracht gezogen hat . Wenn Herr Westpfahl nun nicht bald in
den Ruf kommt , ein Held der Jeder zu sein , hilft gar nichts
mehr .

—- Der Margarinefabrikant Mohr in Altona -
Bahrenfeld hat anch de » Redakteur der „ V o l k s st i m m e " in
B n r g st ä d t i. S. wegen Beleidigung verklagt , obwohl dieser
zwei Berichtigungen a n st a n d s l o s ausgenommen
hatte .

— Die Redaktion der „ Schwäbischen Tagmacht "
in S t u l t g a r t hat Mit ihren Anklagen Glück . Ans eine Be -
leidigungsklage des Stuttgarter Stadt - Polizei - Amts wurde seitens
der Staatsanwaltschaft der Redaktion mitgetheilt , daß das Ver -
fahren eingestellt sei .

— Wegen preßpolizeilicher Vergehen wurde in Budapest
der ehemalige Redakteur der „ Volksstimme " , Jgnaz Silber -
berg , der in diesem Blatte politische Artikel veröffentlicht
hatte , ohne die im Gesetze vorgeschriebene Kaution erlegt zu
haben , zu einer Gesannntstrafe von sechs Monaten verurtheitt .
Gegen dieses Urtheil ist Appellation angemeldet .

GenrevKlilgafiluhes .
Achtung , Holzbildhauer ! In der Tischlerei von

Zietlow in Berlin , Köppenstr . 31 , sollten , trotzdem erst
am Sonnabend , den 17. d. M. , zwei Kollegen angeblich wegen
Mangels an Arbeit eutlassen worden waren , bereits am Mitt -
woch wieder Ueberstnnden gemacht werden , ohne daß der fest -
gesetzte Zuschlag voi » 25 pCt . bezahlt wurde . Das bescheidene ,
schriftliche Verlangen der Kollegen , die freigewordenen Stelle »
wieder zu besetzen oder doch ivenigstens den in anderen Werk -
stätte » bezahlten Zuschlag zu bewilligen , wurde in brüsker Weise
mit Entlassung s ä m m t l i ch e r Kollegen ( 6 an der

fahl) beantwortet . Wir erwarten . daß kein Kollege bei der
irma in Arbeit tritt , sondern daß dem Herrn gezeigt wird , daß

auch er mit den Arbeitern zu rechne » hat . Zuzug ist also streng
fernzuhalten ! Die Delegirteu - Kommisston der Bildhauer Berlins .

Achtung , Zimmerer Berlins ! Der Zimmermeister Mais
in S ch ö n e b e r g ist zun » zweiten Male von seinem gegebenen
Worte zurückgetreten . Nachdem er Milte der vorigen
Woche das Versprechen abgegeben hatte , den Lohn von
55 Pfennige pro Slunde zu zahle », hat er am Sonnabend
nur wieder 5S>/e Pfennige ausgezahlt . Infolge dessen
habe » am Montag wiederum fämmltiche Kamerade » die Arbeit

niedergelegt . Pflicht unserer arbeitslose » Benissgenosse » ist es

nun , den Schulbau iu der Grunewaldstraße . sowie den Neubau
in der Schaperstrahe solange zu meiden , bis Herr Mais eine be -

stimmte Erklärung abgegeben hat . Bor allen Dinge » ist es aber

nöthig , daß die heute Abend im Lokale des Herrn Obst , Grüne -

waldstr . 116 . staltfindende öffentliche Versammlung .
welche zu den Lohnverhältnisse » Stellung nimmt , rege besucht
wird . Tie Lohnkommission der Berliner Zimmerleute .

Der Wcrftarbeiter - Ttreik iu FleuSburg soll , einer

Meldung des Wolff ' sche » Telegraphen - Bureaus zu Folge , am

Sonnabend durch ein Abkommen zwischen der Schiffsbau -

gesellschaft und den ausständigen Arbeiter » beigelegt worden sein .

Die Arbeit soll « diese Woche wieder in vollem Umfange auf '

genommen werden . Diese . Nachricht wäre sehr erfreulich . Da

aber das Streikkomitee noch nichts darüber bekannt gemacht hat ,

bleibt die Bestätigung der Nachricht abzuwarten .

Die Arbeiter an der Hamburger Stadtwasserkunst ,
die schon mehrere Male vergeblich Um Erhöhung ihres Lohnes

pelitionirt haben , beschlossen , abermals mit einem derartigen Ge -

suche vorstellig zu werden . Die Arbeit an der Wasserkunst ist

gesundheitzerrüttend . Im Jahre >891 erkrankte » von 496 Ar -

beitern 274 . darunter 46 infolge von Bctrieb - unsälle » ; im Jahre
1895 von 499 Arbeitern 381 , darunter 37 infolge von Betriebs¬

unfällen . Der Durchschnitts - Wochenlohn der Platz - und Straßen »
arbeiter wird ans 26,19 M. angegeben , der der Vorarbeiter be -

trage 21,92 —23,67 M. , der der Handwerker 23,65 —25 . 96 M. , der

der Rohrleger 23,65 M.

Beim Gewerkschaftöfest in Brcineu betrug der Ueber -
schliß 4042 . 35 M.

Iu Hannover haben die Arbeiter der graphischen
Gewerbe durch ihr geschlossene ? Vorgehen ihre Forderunge »
bei allen maßgebenden Firme » durchgesegt . Sieben Achtel der
Arbeiter sind zu de » neuen Bedingungen thätig . Auch die Firma
König u. Ebhardt hat nachgegeben . Streiks waren nur in
einigen kleineren Werkstätten nölhig .

Der Zigarrenarbeiter - Streik in Gelder » hat infolge
des Zuzugs von holländische » Streikbrechern mit einer Nieder -
läge geendet . Sämmtliche Streikende haben mit Ausnahme eines
einzigen , welcher sich nun durch Zigarrenhandel zu nähren sucht ,
den Ort verlassen . Der Streik wurde unternommen , um eine
Lohnkürzung abzuwehren .

Die organifirtc » Brancrei - Arbeitcr Rheiulands - West -
falcns halten am 15. November in Elberfeld eine
Konferenz ab .

Zlus Oldenburg berichtet das „ Norddeutsche Volksblatt " :
Hier sind fast alle im Bau begriffenen Neubauten bedeutend
zurück , obwohl dieselben noch bis November fertig gestellt und
bezogen werden sollen . Zahlreiche Miether solcher neuen Hänser
werden zum 1. November Wohnung in solchen halbfertigen Häusenr
nehmen müffen . Die Ursache , weshalb die Bauten zurückgeblieben
sind , ist der zehnwöchige Streik der Maurer am Anfang der
Bansaison . Warm » bewilligte » die Bauunternehmer nicht die
bescheidenen Forderungen der Maurergesellen ? Dazu war das
dreimal geheiligte Kapital nicht zu bewegen , jetzt hat es de »
Schaden davon zu trage » ; leider aber auch die unschuldigen
Miether .

Iu Breslau hat der Streik der Präger in der Buch -
binderei von Schunert nach zwölfwöchiger Dauer zu gunsten
der Arbeiter geendet .

Die Schneider in Halle a . S . beschlossen die Aufnahme
einer L o h n st a l i st i k. In der betreffenden Versammlung wurde
eine Resolution angenommen , worin gesagt ist , die Lage der
Schneider Halle ' s sei so traurig , daß sie sich nicht länger er -
tragen lasse .

I » Frankfurt a . M. haben , wie uns durch Telegramm

mitgetheilt wird . . gestern s ä m m t l i ch e T i s ch l e r der H o f -

Möbelfabrik von Schneider u. Hanau die Arbeit

niedergelegt .

Tie vereinigte » Gewerkschaftctt EiscuachS haben de »
über die dortige A k t i e n b r a u e r e i verhängten Boykott
aufgehoben , nachdem die Leitung derselben schriftlich erklärt
hat , daß sie eine Beeinträchtigung des gesetzlichen Koalitions -
rechtes der in ihrem Betriebe beschästigte » Arbeiter nie b e a b -
sichtige » werde und jederzeit bereit sei , Wünsche und Be -
schwerden ihrer Arbeiter durch den Arbeiterausschuß entgegen -
zunehme » .

Ter Porzellanarbeitcrstrcik in Triptis i . Th . ist noch
nicht zu Ende . Da aber der Fabrikinspeklor von Weimar , de »
die Ausständigen angerufen habe » , sich in anerkennensiverther
Weise bemüht , eine Vermittlung zu stände zu bringen , und da
die Fabrikleitung auch bereits einige Konzesstonen gemacht hat ,
so ist Aussicht auf baldige Beilegung yorhande » . Vorläufig ist
aber natürlich der Zuzug noch streng fernzuhalten .

Eiu ernster Koustikt besteljt zwischen den Schuh -
f a b r i k a n t e n in Groitzsch r. S. und ihren Arbeitern .
Infolge des Streiks bei der Firma H e y l , wobei es sich um
Wiedererringung des 1896er Tarifs handelt , haben fünf der
übrige » Fabrikanten ihrem sämmtlichen Personal gekündigt . Die
Kündigungsfrist lief am Sonnabend ab . Kommt es nicht noch
zur Einigung , so sind über 366 Arbeiter und Arbeiterinnen aus -
gesperrt , was für einen kleinen Ort wie Groitzsch eine Kalamität
ist . Zuzug nach Groitzsch ist deshalb streng fernzuhalten .

AnS Leipzig . Die Schriftgießer haben sich betreffs
ihrer Forderungen mit dem Angebot der Unternehmer
begnügt , daß der Neunstundontag am 1. Januar 1397 eingeführt ,
der Minimallohn auf 24,56 M. sestgesetzi , Ansgelernte jedoch im
ersten Jahre nach ihrer Lehrzeit nach Vereinbarung entlohnt
werden und die von den Gehilsen geforderte Erhöhung des
Tarifs so lange vertagt werden soll , bis ein für ganz Deutsch -
land giltiger Tarif festgestellt ist . Weiter beschloß die Schrift -
gießer - Versammlung , die dieses Angebot annahm , daß der frühere
Beschluß , wonach bis zur Erfüllung der Gehilfenforderungen keine
Ueberstnnden gemacht werden durfle », aufgehoben ist .

Die S t e i n m e tz e » beschlossen , auf Anfrage der Innung ,
mit dieser über die Verlängerung des bisherigen Tarifs nur auf
folgender Grundlage zu nulerhandeln : Neunstnndentag ( jetzt ist
die Arbeit zehnstündig ) , 55 Pf . Minimal - Stnndenlohn , doppelte
Bezahlung der Ueberslunden ic .

In Mainz haben die Zwicker der Firma E i ch b a n m
n. K o. , die an der vor kurzer Zeit eingeführten amerikanischen
Doppeleinstich - , der sogenannten Good Jear - Weltmaschine be-

schäfligt waren , wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Sie konnten trotz aller Mühe bei den bestehenden Akkordsätzen
über einen dnrchschnitllichen Wochenverdienst von 15 —16 M.

nicht hinauskommen und verlangten deshalb in Tagelohn gestellt
zu werden , worauf aber die Firma nicht eingehen will .

In Wien ist zwischen den Schuhmachern und den

Fabrikanten vom Gewerbe - Jnspeklor K n l k a verhandelt worden .
Vereinbart wurde , daß eine zwölfgliedrige Kommission eingesetzt
wetde , in der die loalirten Fabrikanten und Arbeiter in gleicher
Zahl vertrete » sein werde » , die sofort die weiteren Verhandlunge »
zur Beilegung der Differenzen ansznnehmen hat . Die Unter -

nehmer haben sich verpflichtet , daß der von den Arbeitern durch -
gesetzte Lohntarif in jenen Betrieben , wo er bereits anßer kraft
geletzt war , wieder zu gelte » habe und daß der von den koalirten

FabiikaNten vereinbarte Lohntarif beseitigt werde , bis die Kom -

Mission ihre Arbeiten erledigt hat . Die Vertreter der Arbeiter

haben sich infolge dessen verpflichtet , dafür zu sorge », daß in den

betreffenden Betriebe » vorläufig die Arbeil wieder anfgeuomme »
wird .

Ter internationale Bnchdrnckerkongreff , der vom 5. bis
7. August d. I . in Genf abgcixriien wurde , beschloß mit Mehr -
heit die Gründung einer internationale » Wider -
st a n d s - K a s s e für Buchdrucker . Doch kann dieser Beschluß
nicht sofort in Wirksamkeit ireten , weil derartige weittragende
Beschlüsse immer erst der Urabstimmung in den einzelnen Landes -
verbänden unterworse » werden . Der schweizerische Typographen -
bund hat für seine Mitglieder die Urabstimmung über die

Widerslandskasse auf den 19. N o v e m b s r d. I . angesetzt .

AnS Belgien wird « nS geschrieben : Die sozialistische
Kooperaiiv - Gesellschasl „ Le Prvgr es ( zu deutsch : Der Fort -
schritt ) zu Jolimont richtet eine Genossenschasts -
Brauerei ein .

Ein nationaler Kongreß der Bergarbeiter
wurde vorletzlen Sonntag in LaLouviöre abgehalten .
91 Gruppen waren vertreten . Die Versammlung beschäftigte sich
zunächst mit der Frage der M i n e » i n s p e k t i o n ; in Be -

ziehnng auf diese liegen zwei Gesetzentwürfe vor , einer von der

Regierung ausgearbeitet , der andere von der sozialistischen
Linken . Der Kongreß sprach sich energisch gegen das Regierungs -
Projekt aus und ging dann iiber zur Diskussion der Gewerk -
s ch a f t s f r a g e. Zahlreiche Redner sprachen sich für die

Nothwendigkeit aus , den Gewerkschaften eine Grundlage der

Gegenseitigkeit zu gebe ». Nach Erledigung dieses Punktes
beschäftigt sich der Kongreß mit den Maßregeln , welche nöthig
sind , um eine Erhöhung der Löhne zu erlange »,
da der Stand der Geschäfte , der sich erheblich ge -
beffert hat , zu einer solchen Forderung berechtigt . Es
wurde beschlossen , demnächst einen neuen Kongreß einzubernfe »,
welcher die Agitation zu gunsten einer allgemeine » Lohnerhöhung >

zu organisiren hat . Endlich beschloß man noch , eine große Kund «

g e b n n g in Brüssel zu veranstalten , nm die Aufmerksamkeit

der Regierung und der öffentlichen Meinung ans die Roth -

wendigkeit der Altersversicherung der Bergleute

zu lenken . . , , ,
Ans Lerds in England wird dem „ W. T. B. " berichtet ,

man erwarte , der Ausstand bei der Firma Green word

u. H a r t l e y werde z » Anfang diese «- Woche beendet werden ,
da die beiden Arbeiter , gegen deren Anstellung die Ausständigen

Einsprache erhoben hatten , die Fabrik freiwillig verlassen haben .

AnS Dänemark . In H o l st e b r o ist der S ch n e i d e r «

streik beendigt . Die lliiteriiehmer haben den Lohntarif der

Arbeiter unterschrieben . Auch in N a e st v e d ist die Einführung
eines neuen Tarifs gelungen . Das Kost - und Logissystem und
die Arbeitszettel sind abgeschafft . Ferner haben die Schneider
von Sakskjöbing einen neuen Tarif vorgelegt , der von einigen
Meistern bereits akzeplirt wurde . Ein anderer verabschiedete
einige Gesellen .

Der Streik der Sattel mach er und T a p e z i r e r
in K o l d i n g ist beendigt . Die Meister hatten gemeint , die

Organisation unterdrücken zu könne » , aber nach einem Kampfe
von sieben Wochen haben sie nachgeben müssen . Kost und Logis
bei de » Meistern ist fortan abgeschafft und ein Mininmllohn
von 27 —36 Oere per Stunde eingesührt ; ferner der zehnstündige
Arbeitstag , statt der bisher zivölfstündigen Arbeiiszeil . Wen »
man darauf Rücksicht nimmt , daß die Löhne in Kolding bisher
die schlechtesten in diesem Fache waren , ist das Resultat «in

großer Forlschritt . Die Meister gaben sich große Mühe , Streik -

brecher zu beschaffen , aber es gelang nicht .
Auch die neulich gemeldete Aussperrung von 46 Ar -

beitern der M ü n d e l st r u p e r D ü n g e r f a b r i k ist beendigt .
nachdem den Arbeitern sehr günstige Bedingnngcn zugestanden
worden sind .

Ebenso ist der Streik in der Sölkeborg ' schen
Papierfabrik in Kopenhagen zu Ende . Es ist durch
Verhandlung zwischen dem Direktor der Papierfabrik und dem

Vorstand des Arbeilerverbandes eine Einigiuig über die streitigen
Punkte erzielt . Der Streik uuifaßte 126 Arbeiter ; sie verlaugte »
eine Zulage von 56 Oere pro Tag für die Kesselreiniger .

Sozinlrs .
Kratikcttkassenwcsen . Der Krankenkasse „ Mercur " in

Hannover ( E. H. ) , der Allgemeinen Krankenkasse in Niedern «

hausen ( E. H. ) . der Teltower Krankenkasse für sämmtliche Be -

rufszweige ( E. H. ) , der Ziegler ' schen Kranken - und Sierbekasse
in Brandenburg a. H. ( E. H ) und der Krankenkasse des Evange -
lischen Arbeitervereins in Köln ( E. H. ) ist vom preußischen

Handelsministerium bescheinigt worden , daß sie . vorbehältlich der

Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des Z 75 des

Krankenversicheriings - Gesetzes genügen .
Zwischen dem Vorstände der allgemeinen Orts «

Krankenkasse geiv erblicher Arbeiter und Ar -
b e i t e r i n n e n in Berlin ( der Meyer ' schen Kasse ) und dem

Vorstande des Vereins der freigeivählten Kassenärzte ist in einer

gemeinsamen Sitzung am 26. Oktober ein endgiltiger Vertrag
über die ärztliche Behandlung erkrankter Kassen -
Mitglieder festgestellt worden . Der Verlrag tritt nach Ge -

nehungnng durch Generalversammlungen der Krankenkasse und
des Aerztevereins am 1. Januar 1897 in Kraft .

Tic BcrufSgcnossenschafteu sind , wie die „Frankfurter
Zeitung " mittheilt . gegenwärtig mit der Ausstellung neuer

Zählkarlen für die Unfallstatistik beschäftigt .
Diese Arbeil dient der Gewinnung rein statistischen Materials

für die Unfallverhütung und insbesondere den Zwecken des

Gefahrentariftvesens , d. h. es soll die Höhe der Gefahr der

einzelnen Betriebszweige unmittelbar aus der Höhe der in ihnen
seit dem Beginne der Unfallversicherung gezahlten Löhne und

Entschädigungssummen gesunden werde » , ohne daß eZ der Be -

rechnnng des Kapitalwerthes der laufenden Renten bedarf . Vor -

aussetznng ist dabei , daß es sich nicht um zu kleine Betriebs -

zweige handelt .
Wegen der Wicderanuahme von Arbelteru in der

Eisenbahn - Bertvaltung hat der Minister der öffentlichen Ar -
beiten unter dem 7. d. M. folgendes verfügt : Wenn Arbeiter ,
welche behufS Ableistung der Militär - Dienstpflicht auS der Be -

fchäfligung ausgeschieden sind , sich demnächst um Wiederausnahiiie
bewerben , so liegt es im dienstlichen Interesse und entspricht
auch der Billigkeit , solchen Gesuchen nach Möglichkeit stailzu -
geben . Ich bestimme deshalb , daß die Wiedereinstellung
solcher Personen bei denjenige » Dienststellen , welchen dieselben
vor dem Eintritt in den Militärdienst angehört haben , foseru
im eiuzeliien Falle nicht besondere Umstände , wie Mangel -
haste Führung und Leistungen , entgegenstehen , bei der »ächlieu
sich bietenden Gelegenheit und vorzugsweise vor anderen bereits

aufgezeichneten Bewerbungen zu erfolgen hat . Bei de » im La » ' «
der Zeit eintretenden Abgängen sowie bei den nothivendig
werdenden Vermehrungen der Arbeitskräste ist ans den in Aus -

ficht stehenden Wiedereintritt gedienter Arbeiter schon zeitig
Rücksicht zu nehmen und sind den letzteren , so weil es angeht ,
Plätze offen zu halten . Die zum Militärdienst abgehende » Ar¬
beiter sind darauf hinzuweifen , Gesuche um Wiederannahme bei

Zeiten einznreichen .
Fürsorge für Schulkinder . In Olfen i » Westfalen

werde » , wie rheinische Blätter berichten , im kommenden Winter

sämmtliche Kinder , welche die dortigen Elementarschulen
besuchen , ohne Unterschied des Vermögensstandes der Elteru , so
weit nur letztere es wünschen , unentgeltlich warmes

Mittagessen erhalten . Ein Theil der Kinder hat dort
einen weiten Weg nach der Schule , worauf in diesem Falle b«-

sonders Rücksicht g e n o m m e n worden i st.

Depeptzon und letzte Llmhetchken .
Frankfurt a . M. , 26 , Oktober . ( B. H. ) Die „Frkf . Ztg . " meldet

ans Kiel : Gestern Nacht kam es zu einer blutigen Schlägerei
zwischen Matrosen des „ Pelikan " und „ Mars " . Der Matrose
Lenz vom „ Pelikan " wurde durch einen Stich getödtet , der

Matrose Schmidt verwundet .
Mülhausen i . E. , 26 . Oktober . ( B. H. ) Der Beschluß

des Gemeinderaths , betreffend Zulassung der Lokalpresse zu den

Sitzitngen wurde von der Anfsichtsbehörde nicht genehmigt . Die

Älnfsichtsbehörde verlangt also völlige » Ausschluß , der Oeffeut -
lichkeit bei den Sitzungen der Elsaß - Lothrtngischen - Gemeinde -
bchörden . ( Frkf . Ztg . )

Wien , 26 . Oktober . ( B. H. ) Heut « Morgen stießen infolge
falscher Stellung der Signalscheibeii bei der Station Haag in
der Nähe von St . Valentin zwei Postzüge zusamme ». Zwei
Postbeamte , die beiden Lokomotivführer und «iu Kondukteur
wurden verletzt .

Wie » , 26 . Oktober . ( B. H. ) Ans Lemberg , Troppan » nd
Graz ist heute wegen der Wahlunruhen in Ungar » Militär dort -
hin gesandt worden .

Wien , 26. Oktober . ( B. H. ) Zwischen den hiesigen Schuh -
fabriken und ihren Gehilfen sind Lohndifferruzen ausgebrochen .
Sollten ihre Forderungen nicht beivilligt werden , so drohen dir
Gehilsen in einen allgemeine » Streik einzutreten .

Bozen , 26 . Oktober . ( B. H. ) Als der Nacht - Personenzug
Atzwang passirte , stürzte ein Jelsblock aufs Geleise , wobei die
Maschine sehr beschädigt wurde . Die Reifende » wurde » durch
eine » Hilfszug »ach Bozen befördert .

Brüssel , 26. Oktober . ( B. H ) Heute nahmen die Verhand -
luugen in dem Prozeß , welchen die Familie Heck gegen de » aus
dem Stokes - Prozeß bekannten Hauptmann Lothaire wegen Bruches
des EheversprechenS anstrengt , ihren Anfang . Die Familie Heck
fordert 86666 Franks Entschädigung , fonue die weitgebendste
Bnöffentlichilng deS Urtheilsspruches . Nach Feststellung d« S
Tbatbestandes wurde die Verhandlung aitf morgen vertagt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in B - Win Für den Juleratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Toltsrles .
Die städtische Lesehalle , Mohreustr . 41 , ist in der ersten

Woche ihres Bestehens , vom 19. bis zum LS. Oktober , �
von

974 Männern und 76 Frauen , zusammen von IOS0 Personen
besucht worden . Die höchste Vesnchsziffer an einem Tage war
159 , die niedrigste ( am Sonntag ) 141 . Zeitschristen und Nach -
schlageiverke werden gleich eifrig benutzt und die Frequenz der

Volksbibliothek ist auf das doppelte gestiegen . Das Publikum
wünscht , daß auch Tagesblätter ausgelegt werden und Lesehalle
und Volksbibliothek eine Stunde länger , also bis 16 Uhr abends

offen bleibe ». Wünschensiverth ist auch , daß die Lesehalle Sonn >

tags bereits um 9 Uhr eröffnet werde und nicht erst um 11 Uhr .

Die HauSlisteu , die die Unterlage für die demnächst statt -
findende Veranlagung zur Staatseinkomnien - und Ergänzungs -
stener bilden , sollen heute , am 26 . Oktober , ausgefüllt werde » .
Damit hat die Steuer - Teputation des Magistrats , wie die

„ Volks - Zeitnng " schreibt , einen Jrrthum� begangen . Nach der

AuSführungsanweisinig zum Einkommenstener - Gesetze soll die

Personenstands - Ausnahme in der Zeit vom 27. Oktober bis
13 Noveniber jeden Jahres stattfinden . Slls Norm soll dabei
der 12. November anzunehmen sein . Wenn aber nach den ört -

lichen Verhältnissen die Festsetzung eines früheren Termins
unvermeidlich ist , was in Berlin zweifellos der Fall ist , so soll
derselbe keinensalls auf einen Tag vor dem 27 . Oktober gelegt
werden . Trotz dieser klaren , jedes Mißverständniß ausschließende »
Bestimmung hat die Steuer - Depnlation des Magistrats den
26. Okiober für die Personenstands - Ausnahme bestimmt . Au
dem Formular wird auch die Angabe der Wohnnngsmiethe ver -
langt . Im Gesetze oder in der Ansführnngsanweisung befindet
sich keine Bestimmung , die dieses Verlangen rechtfertigt . Da -
nach ist also niemand zur Mittheilung der Wohnungsmiethe ver -
pflichtet .

Ter Vollstrecker der hohen Werke . Ein guter Witz von
Herrn Professor L. Pietsch , dem berühmten L. P. der „Vossischen
Zeitung - , ist ein so rares Ding , daß seiner auch im „ Vorwärts "
nicht vergesse » werden darf . In einer Kunstrezensio », die wir in
Nr . 497 des genannten Blattes sinden , schreibt Herr L. P. :
„ Ans dem Bilde von K n a ck f » ß , der mit besserem Necht als der
Scharfrichter von Paris den Titel „ Exöcuteur des
ha utes oeuvres " ( Vollstrecker der hohen Werke ) führe »
könnte . „Tagesansklingen " ist die Beleuchtung und Stimmung
der Sonnenuntergangsstunde im Nadelholzwalde gut wieder
gegeben . " Aber Herr Professor !

Tic bckanuteu Rücksichtslosigkeite » der Großen Pferdebahn -
Gesellschaft sind jetzt durch erneu ganz besonders drastischen Fall
lererchert ivorden . Die Arbeiter - Wochenkarten berechtigen
bekanntlich des Morgens nur zu Fahrten , die vor 7 Uhr
angetreten werden . Man sollte meinen , daß die Gesellschaft , wen »
sie Fahrkarten unter derartigen Bedingungen verkauft , auch Ein -
richtnngen trifft , welche die entsprechende Benutzung ermöglichen .
Dies ist durchaus nicht allgemein der Fall . Jetzt fahrt der erste
Wagen der Linie Charlottenstraße —Tegel Punkt 7 Uhr von der
Endstatio » , Ecke der Dorotheenstraße , ab , und der Arbeiter , der
mit seiner Wochenkarte die Fahrt unterwegs antritt , muß ,
trotzdem er das Fahrgeld für die Woche baar im
voraus bezahlt hat , unweigerlich seine 36 oder 35 Pf . blechen ,
wenn er nach Tegel befördert werde » will . Wenn der Fahrgast
sich beschwert , zuckt der Schaffner die Achsel . Es kommt vor ,
daß Arbeiter , die auf dem Wedding wohnen , zu Fuß de » Weg
etwa von der Müllerstraße zur Dorolhenstraße machen , um nur
ohne Scherereien und übermäßige Geldausgaben befördert zu
werden . Ist keine Behörde da , welche die Große Berliner Pferde -
bahn- Gesellschast auf die Verletzung der Vertragspflichten auf -
merkfam macht nnd derartigen skandalösen Zuständen gegenüber
R- medur schafft ?

Im Gebäude der alten Urania in der Jnvalidenstraße
»füan &e" „, &etren Dr . Stödtner und Dr . Köppen ein Vortrags -

durch welche » in neun Vorträgen ei » durch

oii » »i. erläuterter Einblick in die Kunst des klassische »
�ilterthums gegeben werden soll . Der einleitende Vortrag , welcher
am vergangene » Sonnabend stattfand , behandelte die Kunst der
alten Egypter . Eine große Zahl von Bildern veranschaulichte die
durch ihre Größe und Massigkeit überwältigend wirkenden
�empelbauten , sowie die zu Rönigsgräbern dienenden Pyramiden

Vunpt und MHffienfchÄfk .
des Westens . Di - unheimliche Pracht von Rosen -

lyai s Gnaden , die vom äußersten Winkel des Parterre bis zum
seidengestickte » Vorhang reicht , kontrastirte auch in der am Sonn -
abend erfolgten Aufführung von „ Minna von Baniheln, " bedenklich
mit der bellagenswerthen Armuth auf der Bühne . Nicht allein
das Spiel strafte den dünkelhaften Hochmuth Lügen , der da vor
kurzem nicinle . mit Seide , Flittergold und Reklame dem blasirten
Berlin imponiren zu könne » . Auch der Nahmen erschien lädirt !
die Dekoration des Wirthszimniers war z. B. so schäbig , daß die
Frage auftauchte , ob dies Stück Trümmerwerk aus Alt - Berlin
sich noch des Aushedens gelohnt habe . Im Ensemble zeigte sich
leider , daß viele Wenig auch dann noch nicht ein
Viel , geschweige denn «in Ganzes zu bilden vermögen ,
wenn ihnen einige Fartoren beigemengt sind , die sonst etwas
bedeutet habe » mochten . Frau Nufcha Butze war ein « Minna ,
die l roher Hoffnung künftigen Freuden fest und sicher entgegen
blickte ; dies Bewußtsein molivirle aber noch nicht , daß sie gar so
kühl und lammsgeduldig mit dem eigensinnigen Tellheiin zu

* > . 0i "?; • diesen gab Herr Vorwerk in guter Maske : und
aiich das Spiel stand dem Künstler vorzüglich , solange er vom
Sluimwlnd der Leidenschaft verschont blieb . Tann aber kam es
über ihn n » t hohle », Tbeatergeklapper , das alle Wirkung davon -
jagte . .

Ein liebes Kammerkätzchen und nicht mehr ivar die
Franziska der Frau Hachuiaun - Zipler . De » Wachtmeister gab
HerrPitlschau erkünstelt preußisch ; die herkömmliche biedereHerzlich -
keil erinnerte niehr an den Fleischerknecht , als den der Major
ihn bezeichnet , als an den Korporal niil dem Stock im Leibe .
Aus aller Bahn wandelte Herr Drach als Riccaut in

vorsichtigen Schritten , und der Wirlh des Herrn Löwe erinnerte
a » die bedenlendsten Kinder des selige » Kotzebue . Ein ganzer
Kerl , ei » schlecht und rechter Baueruklotz in Uniform war der
Inst des Herr » Gustav Kober . Die im Vergleich zu dem bis
jetzt Gebotenen imiuerhin leidliche Vorstellung zeigte , daß das
Theater des Westens wohl Charlottenburg , nimmermehr aber
die Welt erobern wird . Was mag werde » , wenn die heute dort
regierenden Herrschasten den Weg alles Fleisches gegangen
worden sind ?

TaS Thalia - Theater wollte bei der „ bürgerlichen Hans -
UiannSkost " , die dem Publikum bei trefflicher Darstellung im
Volisstück „ Gebildete Menschen " gereicht wurde , nicht recht ge -
deihen . Ter Geist des Adolph Ernst - Theaters mit seiner Vorliebe
für alles Unreinliche , wie Gedankenlose , spukt noch in diesen
Räumen ; und so kehrte Direktor Hasemann wieder
sum zynischen Liederspiel der modernen Pariser zurück .
Am Sonnabend wurde eins der jüngsten Werke dieser
Gattung , das Vaudeville LaUerlua " . aus

Auch die Einrichtungen der alt - egyptischen Häuser wurden in

mehreren Bildern vorgeführt . Dann ging der Vortragende zur
Bildhauerkunst über nnd zeigte an den Bildern vieler Statuen ,
welche Götter und Könige darstellen , daß die alten Egypter
die übermenschliche Kraftsülle auch hier durch die kolossale Größe

zum Ausdruck zu bringen suchten . Uebrigens zeigt sich an diesen
sowie an anderen Statuen , so in der berühmten des Schreibers ,
welche sich im Louvre in Paris befindet , daß die alten Egypter
die Einzelheiten des Körpers mit großer Sorgfalt und möglichster
Realistik herauszuarbeiten sich bemühten . Nicht ebenso weit
kamen sie in der Malerei ; die vorgeführten Bilder machten
sämmtlich den Eindruck , als ob sie von kleinen Kindern ver -

fertigt seien .
Die Vorträge sind für die Schüler der oberen Klassen

höherer Lehranstalten berechnet , und finden deshalb stets Sonn -
abend um 5 Uhr statt , also zu einer Stunde , wo andere als

Schüler kaum Zeit finden , dieselben zu besuchen . Die

Schüler hatten von der gebotenen Gelegenheit erfreulicher -
weise zahlreich Gebrauch geniacht . Leider ist der Unterricht
auf unseren Volksschulen nicht ein derartiger , daß auch Leute .
welche nur Volksschulbildung haben , solche Vorträge mit großem
Nutzen hören können ; denn zu einem rechten Verständniß der
antiken Kunst kann man nicht ohne einige Kenntniß der alten

Geschichte gelangen . Andererseils dürfte kaum ein anderer Lehr -
gegenständ so bildend wirken , wie ein gediegener Geschick , tsuntcr -
richt , der sich allerdings nicht auf Kriege und Schlachten bc-

schränken dürfte , sondern vornehmlich Kulturgeschichte lehren
müßte . Die Arbeiter - Bildungsschule sucht ja nach Kräften den

Mängeln , welche unsere öffentlichen Schulen hier lassen , abz »-
helfe ». Vielleicht ist es ihrem Vorstande möglich, mit den Herren
Dr . Stödtner und Dr . Köppen oder mit der Direktion der Urania
in Verbindung zu treten , um ähnliche Vorträge zur Ergänzung
und Vervollständigung ihres Geschichtsunterrichts zu veranstalte ».

Gegen die Naturheil - Institute , sowie überhaupt gegen
die sämmtlichen Vertreter der Naturheilkunde wird jetzt von seilen
der Polizeibehörden mit auffallender Strenge vorgegangen . Erst
vor kurzem hat die Berliner Polizeibehörde denselben hier auf
gegeben , in ihren Firmenbezeichnungen sowie sonstigen Veröfsent -
lichungen alle sich auf das Heilwesen beziehenden Hinweise , wie

Naturheilkundiger , Vertreter der Naturheilknnde , Kurbad u. s. w. ,
in Zukunft fortzulassen . Und ferner ist auch den Besitzern
der Naturheil - Institute verboten worden , den Titel Direktor

zu führen . Diesem Vorgehen der Berliner Polizeibehörde
ist jetzt auch die Charlottenburger Polizeiverivaltung mit

äußerster Schärfe nachgefolgt , indem sie zu Sonnabend sämmtliche
Vertreter der Naturheilkunde der Stadt vorgeladen hatte und
ihnen dort eröffnete , daß sie binnen 8 Tagen die beaustandeten
Worte von ihre » Schildern je . zu entfernen hätten , widrigenfalls
die Worte von der Polizei auf Kosten der betreffenden entfernt
werden würden . Wie es heißt , sind die Gemaßregelten nicht
gewillt , diese Verfügung der Polizei stillschweigend hinzunehmen ,
sondern wollen insgesauiml gerichtliche Entscheidung beantragen ,
weil sie sich durch jene Aiiordnung in ihrem „ Gewerbe " schwer
geschädigt fühlen .

Der durch Vergleich beigelegte Gaöarbeiter - Streik

hat eine Abänderung der Verordnung über die Sonntagsruhe
herbeigeführt , welche der Polizeipräsident auf Antrag des hiesigen
Magistrats soeben für den Stadtkreis Berlin erlassen hat . Die Ver -

orduung lautet : „tz 1. Der g 2 der Verordnung vom 21. März 1895
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme des

Haudelsgeiverbes erhält folgendenZnsatz : „ An stelle der nachstehend
bestimmleu Ruhezeiten ( 24 Stunden für jeden zweite » Sonntag .
D. Red . ) kann den Arbeitern für jeden Sonntag bei höchstens
15 stündigen Wcchfelschichten eine ununterbrochene Ruhezeil von
mindestens 21 Stunden gewährt werden . § 2. Diese Verordnung
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft . " Danach wird
es nun möglich sein , die von den Gasarbeitern gewünschte und
vom Magistrat genehmigte lö siündige Sonntagsschicht ( statt der

bisherigen 13stKndigen ) einzuführen .

Tic Tpezial Ausstellung Kairo ist am Sonntag geschlossen
worden . Die Eingeborenen , etwa 236 an der Zahl , sind gestern
Morgen 6 Uhr vom Anhalter Bahnhof abgedampft . Die Reise
geht über Dresden —Prag —Wien nach Trieft unter Führimg des
Ober - Jnspeklors Gehring und mehrerer Bcainlen der Aus -

stellung Kairo .

der bekannten Fabrik Blum ». Toche zum ersten Male gegeben .
So sehr der kniffliche Witz überraschen mag , der immer eine »
neue » Tric zum selben Thema sindet , das Geschäft , das diese
Vaudeville - Dichter treiben , bleibt trostlos einsörmig und geistlos ,
wenn nian a » den Begriff Esprit nicht das niedrigste Maß an -

legt . Herr Tamponin , der ehrsame Chef eines altväterlichen
Bankhauses , muß auf seine alten Tage Bocksprüuge machen .
Sein Konkurrent i » Tours zwingt ihn dazu . Er ist Lebemann , alle
Welt spricht von ihm ; und fo zwingt Tainpouin ' s eigene Gattin
ihren sittenstrengen Eheherrn selber dazu , gleichfalls Icbemännisch
zu erscheinen und seinen jüngeren Konkurrenten bei der ersten
Tänzerin , der schönen Prinia Ballerina von TonrS auszustechen .
Im Hohn über den allen Philister beruht der Spaß des Stückes .
— Um die gute » Schauspieler des Thalin - Theatcrs ist es schade .
Sie könneu kernhaflcs schaffen nnd müssen , wie die Herren

ansen nnd Deutsch oder die Damen Bendel und Theren mit
chaumschlägereien ihr Publikum , das übrigens beifallsfroh war ,

ergötzen .

Die Polizeizcnsnr gegen das Lessing - Theater . Die Auf -
ührung des französischen Stückes Gelheilie Liebe ( les arnants )

im Lessing - Theater ist dem „ B. B. C. " zufolge von der Zensur -
behörde verboten worden . Bislang hat sich die Polizei gegen -
über französischen Siltendrauien durchaus nicht besonders prüde
gezeigt .

Ans Hamburg wird uns geschrieben : Die FreieVolks -
b ü h n e von Hamburg - Altona brachte in ihrer letzten Vorstellung
am Sonntag „ Illusionen " , Hambnrgiscdes Drama in fünf
Ulkte » von Karl Adolf Mönckeberg zur Aufführung . Das
Stück ist das Erstlingswerk eines noch recht jungen Dichters , der
beim Niederschreiben des Werkes allem Anscheine nach einem
kategorischen Imperativ folgte , denn jedes Wort , jede Szene er -

ählt mit unverkennbarer Deutlichkeit , daß das Ganze schmerzlich
elbst Erlebtes darstellt . Grade daher ist es aber ganz besonders

interessant zu wissen , daß der Autor , ein etwa 27 jähriger Ham -
burgischer Referendar , der Sohn des gegenwärtigen regierenden
Hamburger Bürgermeisters Dr . Mönckeberg ist . Er
hält in seinem Drama , das vom kunstkritischen Standpunkt be -
trachtet ja diese oder jene Mängel in der Komposition , in der
Szenenführung u. s. w. aufzuweisen hat , der Geiellschafisschicht ,
aus der er stammt und in der er lebt , einen Spiegel vor , der
ihre ganze Herrlichkeit so scharf wiedergiebt . wie das wohl in
kaum einem anderen modernen Drama geschieht . In kurzen
charsen Strichen bannt der Verfasser Situationen von großer

Realistik . So gleich im erste » Akte ? nachdem eine Anzahl Bengel
der goldenen Jugend bei �einer Festbowle sich betrunken haben ,
ziehen zwei von ihnen mit vorübergehenden Dirnen von bannen .
Ihre trunkenen Kumpane gröhlen in „patriotischer Begeisterung "
grab « — «s ist eine prächtige Satire — „ Dent ' chr grauen ,

Wander - Gewerbescheilte . Amtlich wird bekannt gegeben :
Diejenigen hiefigen Einwohner , die für das Kalenderjahr 1897
außerhalb Berlins ein Gewerbe ini Umherziehen zu betreiben
beabsichtigen , wozu sie nach § 55 der Gewerbe - Ordnung vom
1. Juli 1833 eines Wander - Gewerbescheines bedürfen , werden
in ihrem eigenen Juteresse öffentlich aufgefordert , das Gewerde
unverzüglich anzumelden . Die Gesuche sind bei dem Polizei -
Präsidium einzureichen . Die demnächst von der königlichen
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern ausgefertigten
Gewerbescheine sind seinerzeit bei der städtischen Steuerkaffe
in Berlin gegen Zahlung der mittels besonderen Benachrichtigungs »
schreibens der genannte » Direktion bekannt gegebenen Steuer

einzulösen . Nur solche Personen , die ausschließlich selbst -
gewonnene oder rohe Erzeugnisse der Land - und Forstwirlhschaft .
des Garten - und Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht ,
sowie selbstgewonnene Erzengnisse der Jagd und Fischerei im

Umherziehen feilbieten wollen und deshalb eines Wander - Gewerbe -
scheines nicht bedürfen , haben de » erforderlichen Gewerbeschein
direkt bei der königlichen Steuerdirektion , Abtheilung für Ge -

werbesteuer . Kleine Präsideutenstr . 7, nachzusuchen .

Sonutags - Fahrkarteu . Dem Touristenklub für die Marl

Brandenburg hat die königliche Eisenbahn - Direktion auf ein

Gesuch geantwortet : „ Ihrem Antrage vom 9. d. M. entsprechend ,
haben wir Anordnung getroffen , daß künftig auf dem hiesigen
Slelliner Bahnhof Sonntags - Fahrkarte » nach Biefenthal ,
Chorin , Eberswalde , Falkenberg , Freienwalde und Niederfinow

zum Preise der einfachen Personeuzugs - Fahrten ausgegeben
werden . Die Benutzung von Schnellzügen ist mit diesen Karten

nicht gestattet .

Verbrechen oder Unglücksfall ? Bei einem Patrouillen -
gange am Nordufer fand Sonntag Morgen gegen 9 Uhr der

Schutzmann Schmidt des 53. Polizeireviers an der Böschung des

Spandauer Schifffahrts - Kanals die Leiche eines Mannes , in

welcher der 27jährige Hausdiener Eduard Karbe , Rheinsberger -
slraße 32 in Schlafstelle wohnhaft , ermittelt wurde . An der

rechten Schläfe des Tobten wurde eine Wunde entdeckt , welche
sowohl , durch Sturz auf das Slraßenpflaster als auch durch

Schlag mit einem spitzen Instrument entstanden sein konnte .

Die Leiche war jedoch augenscheinlich beraubt ; an einem Knopfloch
der Weste hing ein Stück einer zerrissenen Haar - Uhrkette , während
die Uhr sowie das fehlende Stück der Kette deni Befunde nach gewalt -
sam losgerissen waren . Der Tod des K. war nicht an der Fundstelle
erfolgt . Wie die sofort benachrichtigte Kriminalpolizei feststellte ,
muß die Leiche von dem chaussirten Fahrdamm des Nordufers
nach der Böschung hinübergefchleist sein , doch wurden auffälliger -

weise Blntspnren absolut nicht vorgefunden . Wie des ferneren
ermittelt wurde , ist K. am Sonnabend in seiner Wohnung nicht

gewesen , er hat am Sonnabend Abend , nachdem er seinen Wochen -

lohn in Höhe von 21 M. erhalten , verschiedene Gastwirthschaften
hesucht, zuletzt mit dem Arbeiter Döring zusammen in der See -

straße , mit dem er sich auch von dort entfernte . Döring wurde noch

Sonnlag Vormittag gegen 11 Uhr von Kriminalbeamten in der

Nähe der Unglücksstelle beobachtet und festgenommen . Der

Verhaftete gab an , mit K. den fraglichen Abend thatsächlich zu -
sainmen gewesen zu sein ; beide seien sinnlos betrunken gewesen nnd

hätten in diesem Zustande in der Müllerstraße eine Droschke be -

stiege » ; wo die Fahrt geendet habe , könne er nicht angeben .

Diese Angaben haben sich vollkommen bestätigt ; gestern Vor -

mitlag meldete sich bei der Kriminalpolizei ein Droschkenkutscher ,
welcher dort mittheilte . daß er am Sonnabend Abend in der

Müllerstraße zwei Fahrgäste aufgenommen . um sie nach dem

Weddingplatz zu befördern . Bei seiner Ankunft an letzterer
Stelle waren die Fahrgäste verschwunden , während der Wagen -
schlag offen stand ; er erkannte in Döring , der noch Sonntag
Abend i » Freiheit gesetzt wurde , einen der Fahrgäste wieder .
Man glanbr nun . daß Karbe aus der Straße gefallen ist und

sich dabei die übrigens nicht absolut tödtliche Wunde zugezogen .
Der Bewußtlose wurde dann später jedenfalls von dem in jener

Gegend zahlreich vertretenen Gesindel nach der Böschung geschleppt
und dort beraubt .

Eine furchtbare Familientragödie hat gestern Mittag
die Bewohner der Gegend des Tempelhofer Berges in Aufregung
versetzt . Eine Mutter hat ihre drei Kinder und dann

sich selber durch Erhängen getödtet . Wie berichtet
wird , wohnte in dem Hause Klödcnstr . 7 die von ihrem Manne

scparirte 26 jährige Frau Limberg mit ihren drei Kindern Erna ,

deutsche Treue , deutscher Wein nnd deutscher Sang u. s. w

Aehnliche Szenen sinden sich mehrfach . Aber gerade deshalb
wird das Stück , trotzdem es voll frischen dramatischen Lebens
und äußerst bühnenwirksam ist , wohl an keiner unserer öffent -
lichen deutschen Bühnen Aufnahme sinden . Dazu ist der ' Autor

zu offen nnd konsequent , wenn er auch mit großem Geschick —

vielleicht auch unbewußt naiv — jegliche bewußte Tendenz ver «
mieden hat . Zweifelsohne bedeutet das Werk , gerade in Rück -

sicht auf die Person des Verfassers , eine brave , mnthige That ,
die man hoch zu achten Hat. Tie Empfindung Hallen gewiß
auch die Mitglieder der Freien Volksbühne , die ja in Hamburg
ausschließlich sich aus der Hamburger Arbeiterschaft rekrutiren .
als sie am Schluß des Stückes dem jungen bescheidenen Manne ,
der sich in einer Loge des Thealers zeigte , begeistert applaadirten .
Allerliebst ist es , daß der Sohn des Hamburger Bürgermeisters
zu der verpönten Freien Volksbühne flüchten mußte , um sein
Werk ausgeführt zu sehen und — daß er sich gern , herzlich gern
dahin geflückilel hat . Wenn sich nur nicht aus dem jungen
Ideologen , dem — um seine eigenen Worle zu gebrauchen —

nichts daran liegt , als ein Umstürzler zu gelten und der Bismarck
einen genialen Umstürzler nennt , so mit den Jahren ein biederer
und honetter Hamburger Juriste entwickelt , der Embopoint be «
kommen hat , in dem mollig weichen Sessel eines Landgerichts «
direktors sitzt und uns wegen Majestätsbeheidignng , Gottes «

lästerung und anderer „umstürzlerischer " Vervrechen verknurrt ,
daß es nur seine Art hat . Wollen ' s nicht hoffen , ist aber alles

schon dagewesen .

I » Christiauia ist mau im Begriff , ein Arbeiter »
Theater zu erbauen im großen Saal des Arbeitervereins .
Die Vorstellungen werden mit Hans Aansud ' s „ Der
Storch " eröffnet werden .

Zur Bckäuipfuug des Wundstarrkrampfes hat Pcosessor
Behring in Gemeinschast mit Dr . Knorr ei » sogenanntes Anti -

loxin ( Gegengift ) dargestellt , welches — wie beide Forscher in
der „ Deutschen inedizin . Wochenschrift " bekannt machen — von
den Höchster Farbwerke » in zweierlei Form ausgegeben wird , in
trockenem Zustande und in Lösung . Das elftere soll zu Heil -
zwecken bei schon ansgebrochenem Wundstarrkrampf des Menschen
und der Pferde dienen , das zweite zu vorbeugende » Schutz -
impsungen . Aon Bedeutung ist , daß das Antitoxin vor Ablauf
der ersten - 36 Stunden nach Ausbruch des Starrkrampfes ein -
gespritzt wird . Der jetzt vorhandene Vorralh an dem Präparat ,
das übrigens immerhin 30 M. für die einfache Heildosis kostet .
reicht für weiter gehende Bedürfnisse aus . Die Kontrolle über
den Wirlungswerth und über die experimentell zu prüfende
Unschädlichkeit des Mittels unterliegt oem unter Leitung von
Professor Ehrlich stehende » staatlichen Institut für Serumprüfung
in Steglitz .



Martha und A» » a im Alter von ö' /s , 4 Jahren resp . 4 Monate » - Die
Frau sowohl wie die Kinder wurde » gester » Mitlag erhängt
vorgefunden ; und zwar unter Umständen , die keinen Ziveifel
darüber zulassen , daß Frau Limberg die That vollbracht hat -
Das älteste Mädchen hing erdrosselt an der Küchenthür , das
zweite an der Bettlade , der Säugling an der Klinke des Wohn -
zinnners , in welchem Frau Limberg sich selbst an der Ofenecke
erhängt hatte . Die Frau unterhielt ein Liebesverhältniß mit
ihrem Mielher . dein Schlosser Thomas , dem das jüngste Kind
entsprossen ist . Wie das « Berliner Tageblatt " meldet , hat der
Schlosser ein verhältnißmäßig gutes Einkommen gehabt und redlich
für die Familie gesorgt . Streitigkeiten zwischen den beiden
Liebesleuten scheinen das Motiv für die That geivesen zu sein ,
denn während bisher beide gemeinsam zu Bergnügnngen zu gehen
pflegten , besuchte » sie gester » verschiedene Lokale und Frau
Limberg äußerte zu Nachbariuucn , daß sie ans das Verlangen
ihres Bräutigams , die Ehe zu schließen , nicht eingehen iverde .
Darauf soll Thomas gestern früh die Herausgabe seines Kindes
von Frau Limberg gefordert haben , die jene verweigerte . Bon
einem Streit haben jedoch die Hansbewohner nichts gehört , und
Thomas ging , wie stets , am Mvrgen nach seiner Arbeitsstätte .
Als der Mann mittags 3/4l Uhr nach Hanse kam , bot sich ihm
der entsetzliche Älnblick der vier Leichen . Er eilte zur Polizei , da
er , wie er nachher angab , im Augenblick gar nicht daran dachte ,
durch rasches Abschneide » der Körper vielleicht noch Rettung
bringen zu können . Als die Polizei am Thatort erschien , waren
jedenfalls alle Wiederbelebungsversuche erfolglos . Frau Limberg
hat die grausige That mit Hilfe von sogenannten Zucker -
schnüren ausgeführt . Die zarte » Hälse der Kleinen zeigen nnger -
tiefe Strangulationsmarken . Noch ain Vormittag hatte sie mit
mehreren Hausbewohnern gesprochen , hatte zum Essen allerlei
besorgt und niemand bemerkte in ihrem Wesen irgend eine Ver -
anderung . Kurz nach kl Uhr sandte sie die beiden ältesten
. Mädchen in den in demselben Hause belegene » Grünkramladen
mit einem Auftrag , kurze Zeit darauf führte sie die
schreckliche That ans . Auf dem Tisch fand man eine »
Zettel von der Hand der Selbstmörderin vor , ivelcher lautete :
«Lieber Wilhelm ! Theile Dir mit , daß ich Dir das Leben
nicht mehr schwer machen will . Ich will sterbe » und nehme die
Kinder mit . Nun kannst Du Dir hcirathen , wen Du willst . "

I » unheimlich schneller Folge mehren sich die Krankhcils -
zeichen am Körper der besten der Welten ; und lassen die
Fäuluißerscheinungen auch nicht immer gleich ihren Urgrund klar
im materiellen Elend erkennen , so zeigt dieser Umstand gerade ,
daß das ganze Gefnge der Gesellschaft »ach Auflösung drängt .
Die alten Heilkünstler . Polizei und Priester , haben vergeblich alle
ihre Mixturen angewendet : Rettung ist , wie auch den Jnter -
essenten der heutigen Ordnung der Dinge mit jedem Tage klarer
wird , keine mehr möglich ! Gewaltsame Kuren beschleunigen das
Ende nur .

Unifangrriche krkmiualpolizciliche Ermitteluiigcu finden
augenblicklich aus Anlaß eines Todesfalles in der Swmemünder -
slraße statt . Dort starb im Hause Nr . 84 Sonntag Nachmittag
der 50 Jahre alte Arbeiter Anton Strozak unter allen Anzeichen
einer Vergiftung nach der Einnahme eines BändivurmmittelS ,
das er sich auf Veranlassung einer Fra « Irlich von einem
Apotheker aus seiner Heimath Fraustadt hatkd verschreibe » lassen .
Die Leiche wurde beschlagnahmt , ebenso die zerbrochene
Flasche , die man aus dem Müllkasten wieder heraussuchte , und
die Dose , in der dem Strozak das Mittel zugeschickt worden
war . Woraus die grünliche Masse , die 8. 30 M. gekostet hat ,
im einzelnen besteht , ist »och nicht festgestellt . Da das Mittel
nach der Versicherung der Frau Nerblich . die Montag Vormittag
zur Vernehmung nach dem Polizeipräsidium geladen war , von
mehreren Personen nicht nur ohne Schaden , sondern auch mit

Erfolg angewendet worden ist . so nimmt man als möglich an ,
daß der Apotheker bei der Zusanunensetzung iu diesem Falle ein

Versehen begangen habe .

Ter junge Werner , der Mörder des Justizraths Levy , ist
immer noch nicht gefunden worden . In Schildhorn will ihn am
Freitag der Restanrateur Rieger gesehen habe » ; am Sonnabend
soll der Bube in Groß - Glienecke gebettelt haben . Große » Werth
haben Mitlheilungen dieser Art erfahrnngögeuiäß nicht . — Tie
Verwundung , die Grosse der Frau Jnstizraih Levy zugefügt hat ,
ist doch nicht gar so leicht gewesen . u>ie zuerst beuchtet wurde .
Die Messerstiche haben , wie der „Voss . Ztg . " berichtet wird , eine

Rippensellentzündung zur Folge gehabt , an der die Unglück -
liche Frau einige Tage krank gewesen ist . Jetzt ist die Entzündung
geHobe » und es sind keine Weiterungen für die Genesende zu bc-
fürchten .

Im Pferdobaljn - Wagcn ist am Sonntag Abend tun 9 Nhr
der 83 jährige Kainmerlakai Karl Heine aus der Werderschcu
Rosenstraßc Nr . 8 gestorben . Der bejahrte Mann ivurde i »
einem Wagen der Linie Alexanderplay - Lützowplatz aus dem
Schloßplatze während der Fahrt vom Schlage gelrossen und ver -
starb auf der Stelle .

Ter Anarchist Stephan Großmanu aus Wien ist vorgestern
auf dem Hauptpostamt am Schalter sür postlagernde Briefe in
dem Augenblicke verhaftet worden , als er nach eiitem Briese
fragte , liebet die Vorgeschichte dieses eigenartigen Falles erfährt
ein hiesiges Lokalblatt das folgende : „ Bei dem Polizeiprästoinm
war Tags vorher ein anonymer Brief eingegangen , in welchem
der Absender der Behörde den Vorschlag machte , daß er in ihren
Dienst treten wolle . Er sei Anarchist , wolle auswandern und
denke sich auf diesem Wege die Mittel zu verschasfen . Tie ?lnt -
tvort wurde unter der Chiffre nach dem Hauptpostamt
erdeten . Als der Schreiber nach einem Briefe rrnter obiger
Adresse fragte , wurde ihm seitens des Postbeamten ein solcher
ausgehändigt . Er öffnete ihn , fand aber nur ein leeres Blatt
Papier und wollte sich enttäuscht zum Gehen wenden , als ein

Herr an ihn herantrat , sich als Kriminalbeamter legiiimirte und
um seine Begleitung nach dem Polizeipräsidium Alexanderplatz
bat . Dort witrden die Personalien des Briefschreibers , wie oben

angegeben , festgestellt . Großmann ist oder war Redakteur der
Wiener anarchistischen „ Zukunst " ; er ist in Berlin wiederholt als
Agitator und Stedner in anarchistischen Versammlungen ans -
getreten und wohnt hier bei dem bekannten anarchistischen Schrisl »
steller Laudauer . Wegen seiner Theilnahme an der Agitation in
Berlin , nicht wegen des „ Scherzes " , den er sich mit dem Briefe
an die Polizei leistete , hat er jetzt seine Ausweisung ans dem
preußischen Staatsgebiete zu gewärtigen . "

Turch einen Messerstich in den Hals wurde in der Nacht
zum Montag der 48 Jahre alte Gottfried Schill , Inhaber einer
Wasch - und Plättanstalt in der Schnmannstr . 1b gefährlich ver -
letzt . Schill gerieth mit dem 39 jährigen Heizer Gustav Prieive
aus der Unterbaumstraße in einer Schankwirthschast der
Chariteestraße in Streit , bei welchem der Gegner das Messer ge -
brauchte und die Schlagader traf . Schill wurde in der Charitee
verbunden .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Sonnabend
abends yVi Uhr in der Badstraße . Der 12 jährige Willy März
gerieth beim Ueberschreiten des Fahrdammes nitter einen Pferde -
bahn wagen und zwar so unglücklich , daß er sich mit einet » Bein
in den Eisentheilen der Bremsvorrichtung verwickelte . Die Be -

freiung des unglückliche » Knaben aus seiner entsetzlichen Lage
machte ungeheure Schwierigkeiten . Zunächst machte sich ein Schlosser
uuv andere Anwohner der Unglücksstelle daran , die Bremse ab -

zunehmen , was utit viel Umständen und Zeitverlust verknüpft
war , weil man , um den Verunglückten nicht noch schwerer zu
verletzen , den Wagen nicht umlegen konnte . Durch heran -
gekommene Polizeibeamte wurden diese Helfer jedoch von ihrem
Rettnngsiverke verlrieben ; die Sicherheilsbeamlen riefen die

Feuerwehr zur Hilfe herbei . Unter der vielhtindertköpsigen
Zirschanermenge machte sich lauter Unwille benterkbar , weshalb
die Schtttzlente blank zogen , ohne jedoch von der Waffe Gebrauch
zu machen . Nach langen Bemühungen der Feuerwehr , denen

zuletzt noch Schlosser von der Pferdebahn « Werkstatt zu
Hilfe kamen , gelang es endlich gegen 9 Uhr , de »
verunglückten Knaben , welcher von Aerzte » narkotisirt worden
war . freizumachen . Er wurde nach dem Lazarus - Kranken -
hause gebracht , Ivo er , am Oberschenkel schwer verletzt , darnieder -
liegt . Ueber die Art der Verletzung und den etwaigen Folgen
derselben konnte bis jetzt noch nichts sicheres festgestellt werde » .
weil wegen der starken Schwellung des ganzen Beines eine ein -
gehende Untersuchuiig noch nicht möglich war .

Ihrer Bcrlctznug erlege » ist die Schneiderineisterfrau
Deitmer ans der Frnchlstr . 34 , die , wie wir seinerzeit berichteten ,
am 30. v. M. im Streite von ihrem Schiviegersohn in den
Daumen gebissen wurde . Frau Deitmer mußte wenige Tage
» ach dem Vorfalle in ein Krankenhaus gebracht werden und ist
hier an einer Blutvergiftung gestorben , die der Biß zur Folge
hatte . Ihr Schwiegersohn , der Militärinvalide Warnecke , wird
sich uun ivegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu
verantworten haben .

A » S dem Polizeibcricht vom 26 . Oktober . Am Sonn¬
abend Vormittag stürzte der mit Reparatnrarbeiten auf dem
Dache des Schlesiscben ( Fern - ) Bahnhofes beschäftigte Klempner
Camin auf den Bahnsteig herab und erlitt so schwere Ver -
letznugen , daß er bald daraus starb . — Nachmittags gerieth der
Stnckaleur Albrecht , welcher in der Landsbergerstraße einen in
der Fahrt beftndlichen Arbeitswage » besteigen wollte , unter die
Räder desselben und erlitt eine » Beinbruch . — Abends ivurde
in der Durchfahrt des Grundstücks Friedrichstraße 12 ein etwa
drei Monate altes Kind ausgesetzt aufgefunden . — In der
Brunnenstraße wnrde eine Frau durch ein vorübergeführtes Pferd
am Kopfe geschlagen und schwer verletzt . — Sonntag ivurde in
seiner Schlafstelle iu der Oppelner Slraße der 49 Jahre alte
Arbeiter Gottfried H. an seiner Bettstelle hängend aufgefiniden ,
durch eiiicu sofort herbcigerufeilen Schiltzinan » abgeschnitten und
ins Leben zurückgernfeu . — Mittags brach auf dem Bode » des
Hauses Augnslstr . 29 Feuer aus , wodurch der Dachstnhl zum theil
zerstört wurde . — tilbcnds versuchte der 49 Jahre alte Arbeiter
' Albert Sp . in seiner Wohnung in der Paulstraße iu der
Trunkenheit sich mit Oleum zu vergiften . Er wurde »ach der
Unfallstation VI . und von dort in eiuem Krankeuwagen nach der
Charitee gebracht .

Ans de » Nachbarorte » .
Iu der Armee - kionserveufabrik zu Haselhorst bei

Spaudau ist jetzt zum Beginn des Winterbetriebs die Einslellling
von uiehreren hundert Arbeitern i »id Arbeiteriuneu erfolgi .
Säunntliche Leute inußte » erst ei » Lel »»iindsz «iigiiiß von der
Polizei und ein Gesunvheitsaltest beibringen . Das Leumunds -
zengniß soll natürlich auch verhindern , daß Sozialdemokraten ein -
gestellt werden . Als ob solches möglich wäre !

Krieg im Frieden . Von einer blntigen Schlägerei
zivischen Soldaten der Eiseiibahntrlippe und
Z i v i l i st e n ivird ans Luckenwalde , berichtet . Mehrere
Ilnleroffiziere und Gemeine der genannten Truppe , welche bei
dem Bau der Militärbahii in Jänickendors beschäftigt sind , waren
abends nach Luckcnivalde gegangen und wollten in der Nacht
gegen �12 Uhr »ach Jänickendors wieder zurückkehre ». Hierbei
trafen sie in der Lämniergasse zu Luckenwalde ei » Bauernfichrwerk
aus Jänickendors nnd wollten ans denlsetben mit »ach Hause fahre ».
Der Besitzer deSFlihrivcrks wies sie zurück . Siekehrten sich jedoch nicht
daran nnd ivollte » den Wagen besteigen . Nun machte dcr
Fllhnverksbesitzer von seiner Peitsche Gebranch lind schlug
damit aus die Soldate » , die , hierdurch gereizt , blank zogen .
Bald war eine heftige Schlägerei im Gange , a » der sich auch
andere Zivilisten betheiliglen lind wobei das Blut iu reichlicher
Menge floß . Wie verlautet , haben die Zivilisten bei dem koiil -
malldirende » Hauphunuu gegen die Soldaten Beschwerde ein -
gereicht und Untersiichulig beantragt .

GvL

ES erregte kürzlich einiges Auffeheu , daß das Schöffen -
gerichl in einer Strassache , worin es sich um eiueil thäl -
l i ch e u Angriff gegen einen Gerichtsvollzieher
hauvclte . den letzteren auf griind der stattgehabten Beweis -
alifnahme nicht in der berechtigten Ausübung seines
Amtes befniideii nnd deshalb die Angeklagte freigesprochen halte .
Es ivar dabei folgender Thalbestand für eriviesen erachtet worden :
Die Konditor - Ehefrau Anna Pfeffer hatte sich von
ihrem Ehemaiiiie seiner Schulden wegen getreunt und
sührte das Geschäft für ihre eigene Rechnung . Ilm
10. Jillii kam der Gerichtsvollzieher Bilnz in den Laden der

Fran Pfeffer und erklärte , daß er wegen einer rechts -
kräftig gewordenen Forderung von etwa acht Mark gegen ihren
Eheniailii pfändeil müsse . Fran Pfeffer erwiderte , daß sie eine
Psändiiiig nicht duldeii werde , ihr Mann sei polizeilich abgemeldet
nnd wohne am Schönhauser Thor . Da der Gerichts -
vollziehet dennoch darauf beharrte , seines Amtes walten zu
müssen , erklärte die Angeklagte . daß sie ihn hinauswerfe »
würde . Sie faßte ihn auch an den Arm nnd versuchte ihn hinaus -
jndrängen . Der Gerichtsvollzieher beruhigte dann die Fran und
schickte sich an , das Psändungsprotokoll zu schreiben . Als er
über dem Ladentisch gebückt stand , sprang die Angeklagte
auf ihn z » und versetzte ihm »>ehrere Schläge ins Gesicht . Da
» nn ein Gerichtsvollzieher nach seiner Justruktio » verpflichtet
ist , zwei Bürger oder «inen Schutzmann hinzilzuziehen . wen »
ihm klar zu erkennen gegeben worden ist , daß seiner Pfändung
Widerstand entgegengesetzt werden wird ulid da die Angeklagte
Lies nun klar zu erkenuen gegeben hatte , so führte der
Vertheidiger , Rechtsanwalt Leop . Meyer ans , daß
der Gerichtsvollzieher sich nicht mehr i » der berechtigten
Ailsnbiliig seines Amtes befand , als er deniiocb zur Pfändung
schritt . Der Gerichtshof schloß sich dieser Aiischaunng an
ulid sprach die Angeklagte frei . Aus die vom Staats -
auwalt eingelegte Berufung hatte die neunte Straf -
kaminer des Landgerichts I sich mit der Sache zil
beschäftigen . In dieser Instanz trat der Gerichtsvollzieher
nnter Beistand des Rechtsanwalts Dr . Bonk als Neben -
klüger ans . Der Gerichtshof war anderer Ansicht
als der Borderrichter . In der Instruktion der Gerichts -
vollziehet stehe auch , daß er sich um Einreden der zu Pfändende »
nicht zu künimern habe . Die Drohung der Angeklagten ,
daß sie ihn hinanswerfeu würde , sei nur als eine
solche Einrede anzusehen und um so mehr habe
der Gerichtsvollzieher sich in berechtigter Ausübung seines
Amtes befunden . da der Gerichtshof mit ihm der

Ueberzeugung sei , daß nur eine Schiebuiig vorliege ,
um die Gläubiger zu täuschen . Die Angeklagte sei
sowohl wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt , wie

ivegen Körperverletzung zu bestrafen und hierfür aus insgesammt
30 M. erkaiint worden .

Nach zweitägiger Verhandlung ist in dem von uns er -
wähnten Prozeß Holm am Sonnabend das Urtheil gesprochen
ivorden . Der Spruch der Geschworenen lautete zu unguuste »
der Angellagte » in allen Fällen , jedoch unter Zubilligung
mildernder Umstände . In betreff des von Holm geleistete » Mein -
eides wurde zn seinen Gunsten angenomme » , daß er sich selbst
durch Bekennung der Wahrheit einer strafbaren Handluilg hätte
bezichtigen müssen . Der Gerichtshof verurtheilte Holm zu einer
Gesängnißstrafe von einem Jahr neun Monate » zusätzlich , und
wurden hiervon drei Monate durch die erlittene Unterslichungs -
hast in Abrechnung gebracht , Zucker wurde zu drei . Haensel zu
zwei Monaten und Lütke zu einem Monat Gefängniß ver -
urtheilt .

Ei « « neue Auslegung hat dem Unfugsparagraphen das
Schöffengericht in Templin gegeben . Dasselbe hat den Redakteur

der „ Templiner Ztg . " am letzte » Freitag zu einer Geldbuße von
30 M. verurtheilt , weil er im letzten Reichstags - Wihtkampf vor
der Stichwahl eine falsche Nachricht verbreitet habe . E - handelt
sich inn ein in Templin und dessen nächster Umgebling ver -
breitetes Extrablatt , wonach die Vertraueiisinäniier der anti -

semitischen Partei beschlossen haben sollten , bei der Stichwahl
für de » freistmiigen Kandidaten zu stimmen . Der Redakteur der

„ Templ . Ztg . " befand sich bei Ausgabe dieses Extrablattes in

gutem Glauben auf gruud eines ihm aus Zehdenick zugesandten
Telegramms , dessen Ursprung nicht bekannt ist .

Vermischtes�
Banunglück . Wie die „ Kölnische Volkszeitung " aus Düffel -

dorf nieldet . wurden dort durch de » Einsturz eines Straßenkanals
mehrere Arbeiter verschüttet .

Die Verhaftung eines Leipziger Tepotmarders erfolgte
in Hamburg auf recht eigene ' Art . Iu einem stark srequeiltirten
Gaiihaus fand ein Kriiniiialbeaiiiter im Freiiideubnch die
Personalien eines längst gesuchte » Verbrechers . Unbewußt hatte
der Leipziger Bankmarder diesen Namen zu dem seinigen gemacht ,
und bethenerte dem ihn ailssllchenden Beamten , daß er nicht
identisch mit dem von ihm beiiiltzten Namen sei . Infolge
Fehlens jeder Lezilimation »iiißte der Pseudonym jedoch mit zur
Polizeiwache und hier faud man in den Effekten des bei einem
Bodeiibacher Baiikhanse angestellt geiveseuen ungelreiien Buchhalters
Wall einen DeposUeiischein von 145 000 M. , den er einer Dresdener
Bank nebst Zinsen überbringen sollte . Eine Dnrchsilchnng der
vorhandeilen Steckbriefe stellte denn auch fest , daß der so eigen -
thümlich verhaftete Wall außerdem noch 1600 Gnlden unler -
schlagen halte , die er i »z>vischeii alle gemacht hatte .

Einem Nlkbrnder ist die „ Frankfurter Zeitung " zum
Opfer gefalle ». Sie hat sich solgeudeii Bären auibiuden
lc >ff <&:

Leipzig , 22 . Oktober . Der frühere Redakteur der
„Leipziger Volkszeitung " , Max Lorenz , ist aus der sozialdeino -
kratische » Partei ausgetreten . Er hat sich der Naiimann ' scheii
Richtung aiigeschloffe » und wird seinen Uebertritt nächstens
literarisch begriinden . Lorenz ist vor einiger Zeil dadurch in
weiteren Krelseil bekannt geworden , daß er in einem Prozesse
zu Erfurt vom Staatsanwalt Hülle beleidigt wurde , wosür
dieser zu einer Geldstrafe verurtheilt worden ist .

Es ist unmöglich , mehr Unrichtigkeiten und Verwtchsclungen
in so wenige Zeilen zusguimenzudrängen . Den Leipziger ' Apostel
des Messias Raumaml verwandell der Ulkbrnder in den
Erfurter Staatsanwalt gleichen Namens , nnd unseren Geiivssen
Hülle in Erfurt , der den staatsainvaltlichen Beleidiger zur Strecke
brachte , gar in einen Staatsanivalt . Das hat Freund Hülle wahr -
haftig nicht verdient .

Anö München meldet man : Sonntag Nachmittag wurde
in Starnberg ein Bankdirektor verhaftet , ivelcher seiner Zeil
»ach Uilterschlaguiig von 2l/e Millionen Gulden ans Bukarest
flüchtig gewordeu war . Obivohl er steckbrieflich verfolgt wurde ,
konnte er sich in seiner eigenen Villa au » Starnberger See un »
behelligt drei Jahre aufhallen .

Schiffökatastrophc . Ans London wird berichtet : Nach
einer bei Lloyds eingegaugenen Depesche aus C o l o m b o vom
heutigeii Tage ist der englische Dampfer „ Taif " auf der Fahrt
von Mailritius nach Bombay am 24 . d. M. auf der See unter -
gegangen . Siebzehn Eingeborene der Mannschaft und Passa -
giere sind ertrunken , die Ueberlebenden sind in Colombo ge -
landet .

SpvechfttAl .
Die Redolltan tl -IIi die ÄeMchuna be « «prechsaalZ , towill der Raum baslir
abzugeben Iii , dem Pudlikum zur Bewrechung von Nngelegenheiie » allgeuietnen
Jl . ieretie�zu «erring »»«! sie verivahri sich aber «leichzeitiz dageg «», in » dem

Inhalt bigelben ibenUstzirl zu loeibc ».

In der Freitagnumnier des „ Vorwärts " befindet sich ein
Veriammliiiigsbericht der lokalorgauisirten Töpser Berlins , der
sich mit dem angeblichen Annoucenfieber der hiesige » Verbändler
( Töpfer ) besaßt . Da dieser Bericht den wirkliche » Thatsachen
zuwiLerläust , ist eine Richtigstellniig wohl am Platze .

Was unsere Inserate im „ Vorwärts " anbelangt , so sind sie
nicht auf Veraiilassiliig dritter , sondern stets aus freier Eni -
schließimg aufgegeben morde » , und zwar aus zwingenden
Gründe » , die iu der Förderuiig der Agitalioil wie in der Ver -
mittlung von Arbeit zu suchen sind . Es ist Thatsache , daß die
Inserate betreffend de » ' Arbeitsnachmeis stets ' erst aufgegeben
ivurde », ivenil ivir nicht iu der Lage waren , die augemeldeten
Stellen zn besetze ». Arbeil , so weit sie angemeldet war . erhielt
von uns jeder ' , ob er „Lokalist " war oder „Zentralist " , das
blieb Nils gleich hierbei . Wir glauben , daß unser Inserat im
„ Vorwärts " eine Infamie niid eine Gemeinheit nicht sein kau » .
ein anständiger Mensch und unbefangener Beobachter dürfte dies
auch nicht heranKfinden . — In bezng auf iliiseren soeben ab -
gehaltenen Kongreß in Hildesheim sagt ein Herr Hagen in dem
Bericht , „er sei eine Lüge " ; auch das ist falsch : eS war dies ein
Kongreß des ' Allgemeine » Vereins der Töpfer und Berufsgenossen
Dentschtands . So war das in Görlitz beschlossen » ud unter dieser
Bezeichnung ist er auch einbernsen worden . Im übrigen ist es
aber vollständig gleichgillig , wie andere über die Bezeichniing
unserer Zusammenkünfte denke ». Es war in Hildesheiiii die Fort -
sctziiiig unserer früheren Kongresse und das zehnte Mal , daß
die Töpfer Denlschlands über ihre Organisation Berathungen
vornahmen .

Wir habe » weiter nichts mehr hinzuzilfügen . ersuchen aber
die Kollegen Berlins , sich nicht von derartigen Redensarten irre
leite » zu lassen . Der Zentral - Arbeitsnachweis , Rosenthakerst ' r . 37
und Goriilaiinstr . 29 , vermittelt stets Arbeit an alle Kollege »
und hat uaiiientlich in diesem Jahre häufig Arbeilsslelleu ent -
weder hier oder » ach außerhalb liachziiweisen vermocht . Im
Interesse aller Berliner Kollegen liegt es sicher , hiervon Gebrauch
zu machen , und mau ivird es uns wohl oder übel schon ge-
statten müssen , etivaige Inserate , die wir für nöthig halten , in ,
„ Vorwärts " aiiszugebiii . Arbeitsstellen , von denen uns bekannt
ivird , daß sie anrüchig sind , behandeln ivir so, wie es jede
Organisation zu thun verpflichtet ist , immer im Interesse unserer
Mitglieder . Die Kontrolle über unsere Geschüftssührung muß
uns überlassen bleibe », dagegen sind wir gern bereit , Anfklärnngen
über diese oder jene Ding - entgegsiiziliiehme », gleichviel , von
welcher Seite sie kommen .

Der Vorstand des ?l l l g e m e i n e n Vereins
der Töpfer und Bernssge nossen Deutschlands .

Briefkasten der Redaktion .

Tic juristische Sprechstunde findet am Montag .
Dienstag , Freitag und Sonnabend abends von
6 - 7 Uhr statt .

Windhvff . Schreiben Sie an vr . rneck . Zadel , Berlin 3. ,
Dresdenerslr . 109 .

I . K. „ Brandenburger Zeitung " : Expedition : Brandenbura ,
St . Anueustr . 33 .

0 " '

I . C. 100 . Ei » derartiges Bureau kemien wir nicht .
R . W . 09 . Ja ; Sie können sich aber an die Schulkoiumission

wenden . — V. 35 . 1. Weun der Inhalt des Vertrages nicht
entgegensteht und Sie sich mit der Reparatur nicht etwa ein «
verstanden erklärte » : Ja . 2. Beträgt der Schaden unter 300 M. .
so ist das Amtsgericht zuständig . 3. Für die Klage beim Land -
gericht besteht Anivaltszwang , für die beim Amtsgericht nicht .

Weticr - Prognose für Dienstag , den 27 . Oktober 1696 .
Vielfach heiler und am Tage ziemlich ivarni bei inästigen bis

frischen südlichen Winde » ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetlerbüreau .



Für druJuhalt der Inserate über
Nimmt die Siedaktivu de » , Publikum
gegenüber keinerlei Perautwortu » , ,

Theater .
D i e n st a g , d e n L7. O k t o b e r .

Gpernstana . Die Hugenotten .
Kchaulpielliauo . Die Jungfrau von

Orleans .

Nenksche « TI , enter . Di « Mütter .
Berliner Tstenter . Renaissance .
jirstdenz » Nheater . Der Stellver -

treter . ( Le Eempla�ant . ) Vorher :
Opus I .

ßiefftug . Uhenter . Slnna ' s Traum .
Theater de » Melkens . Treue .
jlene » Theater . Bockfprünge . Vorher :

Treptows Abschied .
Kchiller - Theater . Ein Ehrenwort .
Zentral - Theater . Eine wilde Sache .
Thalia - Theater . Prima Ballerina .

( Maison Tamponin . )
Kell « - Ällianr » - Theater . Mamsell

Vielliebchen .
Uolk » - Theater . Ein vorsichtiger

Mann . Zum Schluß : Pladdern -
dantz .

Theater Zlnter den Kinde « . Der
Pninpmajor .

Gstend - Theater . Der deutsche
Michel .

Friedrich Wilhelmstädt . Theater .
Tilli .

Aleranderplah - Theater . Ohne
sittlichen Halt .

Kanfmann ' a Uarlstö . Spezialitäten »
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäteu - Bor -
stellnng .

Schiller Theater .
< Tksl > n « i » » 1 ' keaten . )

Dienstag , abends S Uhr : Ei « Ehren -
« ort .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ein Ehren -
wort .

eeMral - IIleAter .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Bichard Schultz .
Emil Thomas a . 6 .

Dienstag , den 27 . Oktober :
Zum SS. Male :

Emil Thomas als Gast .

Gine wilde Sache .
Große burleske Ausstattnngsposse

mit Gesang und Tanz in 3 Bildern
von W. Mannstüdt und I . Freund .

Musik von I . Einödshoser .
Anfang �/z8 Uhr .

Morgen : Ei « » milde Sache .

Frieiirild Wilhelmstädt. Thtater
Ehansseestr . 25/26 . Dir . blaz Samot .

w Tilli .
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Anfang 8 Uhr .
Billets an der Theaterkasse und im

. Jnvalidendank " , Unter d. Linden 24.
Mittwoch : Tilli . Lustspiel in 4 Akten

von Francis Stahl .
S o n n t a g , den i . November ISNS .

Klassiker - Vorstellung zu Abonnements -
preisen . Die Ränder . Trauerspiel in
5 Akten von Friedrich von Schiller .

A lex anderplatz - Theater .
gm " Pikante Novität ! T

Ohne sittlichen Halt .
Sittenbild ans dem Berliner Leben

in 4 Akten von Wilh . Friedhold .
Abends 3 Udr :

IW Bons haben Giltigkeit .
Mittwoch :

Ghne stttlichen Halt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

von Wilhelm Friedhold .
Sonntag , den I . November 1833 :

Auf allgemeines Verlangen :
Sohneewittchen und die sieben Zwerge .

Zaubermärchen
in 8 Bildern von Georg Zimmernmnn .

Achtung !
Volks - Theater
84 Raiohenbepgorstrasse 34 .

Pferdebahn - Haltestelle :
Kottbuaer Thor ,

Anfang : Wochentags 8 Uhr .

OsteO- TlMter .
Grosse Frankfurfersti » . 132 .

Direktion : Carl Meist .

Der deutsche Michel .
Der deutsche Michel .
Der deutsche Michel .

Sonntag , den 1. November , nachm . ;
Dorf und Stadt .

Thalia - Thenter
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Direktion : W. Hasomann , königl . preuß .

Kommifsionsrath .

Prima Ballerina
( Maisou Taniponin ) .

Vaudeville in 8 Akten von Blum und
Tochs , bearb . v. Hugo Wittmann .

Musik von Karl Wein berger .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ApoUs�j
Theater .
Friediichstr . 213 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernardi
„ Jl Camaleonte " .

Mlle . Fouyere
die Vnühertreiiliche .

DucreuxnndGiraldic .
Robert Steidl . 7 Troubadours

u. s. w. , u. s. >v. , u. s. Iv.
Kassenerössnung 7 Uhr . Slnsang 8 Uhr .

Vogler s Kasino
fr . Mrtlrestanraut , Drssdsneralr . 37

Im vorderen Saal :

Italienlscbc Natioual -

Säuger - und Tänzer - Gesellsebaft

Dominlco Conti .

Im erste n Theatersaal :
Dariölö u . Spezialitälrn - Theater .
Auflretcn v. Kuupkrästen nur I . llianges .
Aussährung v. Posse » u. Singspielen .

Im zweiten Theatersaal :
m ~ Tie unübertrefflichen " VQ

Hamburger Hanger .
Auf . Wochentags 7t Uhr . Sonnt . K Uhr .

Kiltard » . 4 nrn « Krgetbahnen .
Sorgf . gepfl . Biere , anerk . gute Küche .

Sonntage 7
gs ;
Uhr .

Achtung !

Ein vorsichtiger Mann.
MT Seit 20 Jahren die komischste
Posse , welche Berlin jegesehen hat . - Ms

• Ä : kmWer Tjeil .
All « - ne « für Kerlin .

Zum Schlüsse :

plsilölsnsolsut - .
am " Entree 60 Pf . bis 3 M. * 90

gtuiilitttjßtäienbiUtt »
Enlree lOSl . itM . Parqoet 10 St . 6M .

Dem geehrten Publikum zur ge-
fällige » Nachricht , vaß die Bekannt -

inachungen des Volks - Theaters nur
durch die Zeitnngr » erfolgen , nicht
durch Aöutrnanschläge .

Alipazar .
Variete uud Speziali täten -

TUeatcr I . Ranges .
Dresdenerstrasse No. 52 53.

City - Passage
Annenstr . No. 42/43 .

Direktion ; Rieh . Winkler .
Vornehmster Familieuanlenthalt . |

Letzte Woche
des sensationellen Oktober -

Programms .
The 3 Bollini . Adelaide n. LittleB
Erich . Ceschv . PanU . Lotte Siegers
Herrn . Wehling . Hr . Giiton u » dg

Miss Margnerlte .
Eniree 30 Pf . Aniang 8 Uhr .

Freikarlen Haben Wochentags !
Giltigkeit .

■ — rrmr i —

cin schöner Ständ , 20 M. ,
<1tlltli , sof . z. verk . Netcheuberger »
straße 6. v. I l. l087b

Xlraikia .
Tanhenstr . 43/43 . Tanhenstr . 48/43 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab.

Eintritt 50 Pf .
abends
8 Uhr .WlWstl . Ajdltt

CsfAi - niiroi - ta Invalldenstr . 57 —62
Oll i iikk « 1 le Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends afr

Eintritt 50 | lf .
Im Theater - Saals täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
grobe » Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

ltaMge - ftmililiim
Letzter Tag ! " MI
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wilde
Weiber

ans

Dahomey .
Castan ' s

Panopticnm
\ Fnii f G» e wunderbaren

S®"i indischen

Ne « ! Pygmäen
Neu !

Neu !
Ur - Australier

( Kannibalen ) .

/ä£ / Halbe

Cöslwer Hof »
Cösliuersir . 8.

Jeden Mittwoch nnd Ss . nitag :
Theater - u. Speaialitäten - VersteUnng .

Enlree frei .
Anfang MittwochSNHr . SonntagSUHr .

Saal ( 1000 Pers . ) an Vereine u. zu
Festlichkeiten zu vergeh . 2 heiz in Kegelb .

Achtung I Achtung I
KUnstl . Zähne u. 8 M. an , Theilz .

n' öcheutl . i M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Liervlodlen bei
Bestellniig umsonst .
Gucket , Lansiherplatz 2. Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , 1.
_

Schluss der Saison am 31 . d. M.

Mur noch 5 Tage
Bolossy Kiralfy ' s „ Orient1 *

Olympia
Grösstes Schaustück der Weit . Ca . 1000 Mitwirkende .

Debertrifft alles bisher dagew . ! Von Publikum n. Presse eiastlmai . anerkannt .

Hiesentheater .

Kinetograpb. ;
( Lebonde Photographieen . Auch in Naturfarb . ) Jnter -
cssanteste Bilder historischen Charakters n. des Ge -
sellschafisleb . in vollkommenster Naturwahrheit .

Wikdergabe musikalischer und deklamatorischer Vor -

rriOnO�räOlliiSCflO trft0e ' aile besuch « kUgleilh deutlich
J • hörbar ohne Schläuche .

Eintrittspreis für alle Voriührnsgen 50 Pf . Hilitärs und Kinder 25 Pi .

Vorstellungen ununterbroche » von 10 Uhr vomltlags bis 11 DUr abends ,

21. Unter den Linden No. 21.
tmf Vereine erhalten Preisermiissignag nach Veralnbarnng . - UMg

Freunden , Bekannten und Genossen hierdurch die Mittheilimg , daß ich das

Ml » • « Sijeil Sitltnw ««, 0. Amnift . 38, IÄÄ
Frnhtliichs - , ziiittays - « uh Abendtifch zu zivile » Preisen . Reu ! Fran -
zöstschr » Killard . Vereinsziminer für 00 —so Personen steht Gesellschaste »,
Vereinen , Gewerkschaften zu Festlichkeiten , Zahlstellen u. f. w. zur Verfiignng .
BMF " Jeden Sonntag ? Musikalische Abendunterhaltung . " P9W
Um geneigten Zuspruch ersucht Achl . ingsvoll
O. Llumenllrast « Z8 , nahe Audreasstrahe . AkOOeri uCUcere

243g * Telephon : Amt VII Nr . 3760 . ( früher Tischler ) .

Rn „ Äl� ( früher Seeteidt ) . Grenadierstrast « » » . Säle für

UuSiKU ] 00 — 500 P e r } o »_e II , Vereinszimmer noch einige
gute Sonnabende und Soniitage zu vergebe ».

Gänzel/MjtifliictPtiiit 5?. SÄÄ
Lassalle . Marx je. in Cigarrenspitzeii . Pfeiffen . Nadeln , Brochen . Knöpfen . Büsten ,
Bildern u. dergl . . soivie jede Drechslerivaare u. Nepar . ( Man verl . Preiskuraut . )

chemische Waschanstalt für Herren und

� » 1 IlNL�I Damen - Garderobe empf . allen Bekannte » W. » eurnann ,
R s » » u vs .

UO. . GoUnovstr . 25 u. CharloUenbnrg , Wllmersdorferstr . 132.

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkier & Fröbel .

Niagara - Trio .
Unglaubliche Leistuiigen auf dem 60 Fuß

hohe » Thurmseil .
Elsa Dowe , Kunstschützin . U. A.
Schießen mit dein Militär - Gewehr

Modell 88 auf den Original -

Dove - Paazer . - M
Dazu das so erfolgreiche kolossale

20 Sensations - Nnmmern .

Anfang 7 r/s Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

W. Noaek8 Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabend ) :

Kolizert, Thtattt-Vorstelliillg .
Auftr . von Spezialitäten .

Künstler 1. Panges .
lieu ! Neu ! Beul

Die Weber
Origiiial - Biirleske mit Gesang n. Tanz

von W. Gericke . Musik von Steuhel .
Jeden Sonntag , Dienstag

». Donnerstag »ach d. Vorstellung

Tanzkränzchen .

BolumZdies Brauhaus
Laadsberger Alles .

Heute sowie jed. Dienstag :

Strltiukr
SSilger

( Neyssl ,
Ptetro ,

Dritten ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Steidl als

Li - Hnng - Tschang .
Anfang präz . 8 Uhr . Entree 53 Pf .

Vorverkauf 43 Pf . ( siehe Plakate . )
« ittvoch :

Moabiter Stadttheater .

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

ZUrnstag , 27 . Gsttober 18 ! ) 0 ,
LV Abends 7- /s Uhr : - WS

Grande Solree eqnestre .
W Sensationeller Erfolg I | B

Die Zilgd ui ] Beut Gliilk.
Nene Einlagen : Portnna - Taus , Gancan .
Tarantella . Skleptische Darstellungen .

Außerdem : Zum 1. Male : Noivsky
Malorosiesky , gr . Schulquadr . , ger . v.
6 Damen u. 6 Herren . Dir . Rusch
mit seine » neuen nnd besten Freiheits¬
dressuren . Herr Engen Salamonskt .
Aiistr . der Pariser Schulreiterin Alle .
Eoro ? . Die Neiiknilstlerinnen Signora
Theresa , Miß Dora , Miß Kand jc ,
Der Gigerl - Clown Mr . All . Daniels .
Auftr . des » eu eugag . russ . Cloivns
Herrn Rogaucvskl . — Spezialitäten
1. Ranges .

Morgen : Die dagd nach dem Glück .
Sonntag , 1. Novbr . , nachm . 4 Uhr :

Uüleunium , Bilder ans Ungarn .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobsir . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganken Fest -
säte zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versaminlungen rc.
5594L * Wwe . G. Schmiedel .

Nödel - Verksut
des Mtbelspeicher « No»snlI >»I «e Sie «»»» >3.
Wege » beabsichligiee Pergvößernng meiner
SIciuniNchteilen verlaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen Zum Um-
zuge und sür Braulleule ist somit die einzig
reell - SelegendeN gegeben , AuSstalNingen , so-
«ite einzelne atütfe gediegen und billige ein-
zulausen . Man lasse sich nicht durch uiuuögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man kaufen will , genau und
vergleiche dieselben mil inetnen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Ver -
laufe ganze Einrichtungen , sowie einzelne Eiulke
ganz bedeulend billiger als jeder andere Möbel -
ySttdler . Auch größtes Lager gebrauchker und
verlieben gewesener Möbel zu wahrhasie »
Tpoilpreisen : Kleiderspind IS Marl , Nußbaum -
Kieiderspind :ui, Muschel - «letderspind »S
Kommode «, Topha IS, Beitstelle mit Sprung
sedermairatze und »eUltssen >s. Spiegel ».
sillhle e, Nußbaumtrumeaur in » Stufe so,
Piüschgarn . lur so, neue , bochsein « Plüsch .
garntlur los Marl . Hochseine Nußbaum - und
itllabagvni , Möbel spoNdillia . Auch gebe ich
Sinrillnungen aus Tbeilzahlung . Kein Ab-
zahIungSgeschäft . Eigene Tapezieriverlställe »,
vi - r große Möbeifpeicher . «- laufte Möbel
tönnen lostenft -ei aus meinen Lagerspeichern
» Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene . Gespanne sauber iranSporiirt und
«usgestellr , auch nach außerhalb . _

Rover verknnjl trankheiisbalbee bill
Wendl , Triftstr . 47 , Holzhandlg . flOVOb

toaeorllia
Kranken - Zuschuß - Kasse

zi Berli ».
Gegründet 1888 .

Als Mitglied kann jede gesunde
Person , männlich wie weiblich ohne
ärztliche Untersuchung anfgenommen
werden . 68631/ '

Aufnahmeli finden jederzeit statt bei

Emil Paul , 80 . . Adalbertstr . 71 .

Gustav Beutler , N. , Pasewalkerstr . 5
vorn 3 Tr .

Itoljfitlmh .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche �abrikations -Utensilien.
Heinrich Franck ,

| tr . 185 , Krunueustraß « | tv . 185 .

Paster ' s

Gesellsehafts - Säie
Neue Köuigstrasse 7.

Säle vou 100 —400 perfoneu
mit Garten für F»stlichlleit «n und
Verfammluug « « . 60131 - '

Üßlidlti » ! gebrauchte , kauft L
Nosenthalerstr . 13 .

Bnrow .

Anstand . Handiverker s. Schlafzinlmer ,
Nähe von der Jägerstraße . Preis 12 bis
16 M. , bis 1. November . Offerten
unter „ N. 2 " , Postamt 19. 10S8b

Frdl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing . ,
b. Mar >, Admiralstr . 19 , v. 4 Tr .

Möbl . Zimmer f. H. , 10 M. , b. Danel ,
Krautftr . 3, III . 1094b

Moritzstr . 8 , H. l. 3 Tr . b. Gruneke ist
eine eins . möbl . Schlafstelle . 1077b

Möbl . Schlafstelle z. venu . , 8 M. ,
Sebastianstr . 4, pari . r . s122M

Arkitsiiikrtt .
telitllßg. Siiiiiiöiiel ' !

In der Werkstatt von Zietlow ,

Tischlerei für Laden - Einrichtungen ,

Koppenstr . 31 , sind die Bildhauer ge -

maßregelt . Zuzug ist fernzuhalten .
Die Kommission der Bildhauer .

Alhtllllg , Holzarbtiter!
In der Bautischlerei von Boll ,

Drmminerftr . 7 , haben die Kollegen
die Arbeit wegen Lohndifferenzen nieder -

gelegt . Zuzug fernhalt « » .
Die Werkstatt - Kentrollkommission

des Deutschen Ho Isarbeiter - Verbandes .

Bautischler
iv erden gesucht ans Mücke ' s Werke ,
Lindow i . Mark , Bahnstation .

Tüchtige Kürschner - MmW
auch auf Pelznähmaschinen verl . i . Hause
Louis Bauchwitz , Nene Königstr . 86 .

12
werden sofort verlangt sür außerhalb .

Arbeitsnachweis
der Lithographen , Steiudrucker ie .

C. , Neu « F r i e d r i ch st r . 83 , I .

Arbeiterinnen 1092b
ans Arbeiter - und Sporthemden verl -
Berl . Hemdrufabrik , Raupachstr . 14 .

Tüchtige Metalldriicker sucht
I . Hirschhor » , Köpnickerstr . 149 .

Kartonarbeiterinneii verlavgt sofort
Berger . Kartonfabrik , Koppenstr . 60 ,

Goldlcistcn . 1036b
Ei » tüchtiger Walzer wird verlangt

Köpnickerstr . 109a . 1036b

Ginfafferin
auf bessere Artikel finde » sofort gute
und dauernde Beschäftigung , auch »ach
Neujahr Beschäftigung . '

Filzschuh - Fabrik Simon «. Co . ,
Neue Königstraße 39 .

Einlcistcr , welche außer dem Hause
Schuhe und Pantoffel

ttolijfmtdig
kertig machen , finden sof . Beschäftigung .*

Filzschuh - Fabrik Simon n. Co .

Tücht . Farbigmacher verl . E . Joers ,
Skalitzerstr . 28 . 1070b

Kartonarbeiterinneii , geübt , verlangt
M. Wolff , Nene Friedrichstraße 48 .

Für die Belegerei einer hiesigen
größeren Goldleistenfabrik w. ein tücht .
Meister verlangt , welcher auch mit der
Maffezubereitnng u. mit Walzmaschine »
Bescheid weiß . I ( j8Ld

Offerten unter B. G. 2 an die Exp .
dieser Zeitung .
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Partei -Versammlungen
Wtmoch . 38. Melier , abends 8' >Mhr

in folgenden Lokalen :

1. W n !t 1 h r e i s ;

LKsI » v�nsvh . ' s Salon , Juselstr . 10 .

A. Wahlkreis :
Bock - Bpauei * eiy Tempelhofer Berg .

3 . Wahlkreis :
Brochnow ' s Salon , SebHilülßrHe 39.

4 . Wahlkreis :
Joel ' s Festsäle , Andreasstraße 21 .

5 . Wahlkreis :
Altes Schützenhaus , Linienstr . 5.

3 m it it i it v c t ö *

Kolbergep Salon , Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
Kericht und Neuwahl der Vertvauenspersonen .

Wahl von Mitgliedern zur Lokal - und Preß¬
kommisston . Berichterstattung der Delegirteu vom

Parteitage . Diokussto ». 21311

_ __
Die VevkvÄuenspevronen .

Sozialdemokratischer Wahl verein
im 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Südost )

Dienstag , de « 27 . Oktober , abends 8>/s Uhr :

GVNorsl - Vevi ' « mmlung
im Konzeithaus Sanssouci , Kottbnserstraße 4s .

Tagesordnung : I . Geschäftsbericht des Vorstandes und Kassenbericht .
2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Vereinsangelegenheiten . 242/3

In anbetracht der am Mittwoch stattfindenden Partei - Versammlungen
ersucht um pünktliches Erscheinen Der Vorstand .

Achkung ! Arhtuvs !

Genosstnaen und Genossen !
Am Douverftag , den SV . Oktober , abends 8 Nhr , in den

„ Arminhalleu " , Kommandantenstrahe Nr . SV :

Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

I . Berichterstattung der Delegirtinnen vom Gothaer Parteitag .
2. Rechnungslegung der Vertrauensperson . 8. Wahl einer Vertrauensperson .

Um zahlreichen Besuch dieser Versammlung bittet 1/S

_ Die Ginbernfrrin : Frau Ottilie Gerndt ,

Achtung , Zimmerer !
Dienstag , den 27. Oktober , abends 8 Dbr :

Große öffentliche Versammlung
der Zimmerer von Schöneberg u . Umgegend

im Lokale des Herrn 0dst , Cirunewaldstr . 110 .
Tages - Ordnung :

I . Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in dem Bangeschäft des Herrn
Rais - Schöneberg , und wie hält derselbe Versprechungen seinen Arbeiter »
gegenüber . 2. Verschiedenes . 2SS/9

Kameraden ! Da Herr Mais zum zweite » Male

wortbrüchig geworden ist , ist es Eure Pflicht , vollzählig
in dieser Versammlung zu erscheiueu .

vi « Lohnkommission ,

Achtung ! Achtung !Schlosser !
ktober , abend » präsif « 8 |
ihn ' s Festsälen ( großer �

Große öffentliche Versammlung .
Dienstag , den 27 . Oktober , abend « präsise 8 Uhr , Keuthstraß « 20 ,

in vehn ' e Festsälen ( großer Saal )

Tages - Ordnung :
I . WaS hat uns unsere Lohnbewegung gelehrt und welche Ausgaben

erwachsen uns daraus ? 1. Diskussion . 3. Verschiedenes . 116/13
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller Kollegen ersucht

Paul Quast , NO . , Höchftestr . 4, Vertrauensmann der Schlosser Berlins .

Maler , Lackirer, Anstreicher.
Mittwoch , den 28 . Oktober , abend « 8 Uhr , in » Englischen Garten ,

Aieranderstraße 27 c :

Mombinirte Versa nrnllung
sämmtlicher Filialen Berlins .

Tagesordnung : I . Forlsetzung der Statutenberathung . 2. Wahl
von Delegirteu zur Generalversammlung . 124/ ( 8

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Der Einberufer .

Achtung ! Putzer . Achim !
Der Partei - Versammlungen wegen findet die nächste Bautzeputirten

Versammlnng der Putzer am Donnerstag , de » 20 . Oktober , statt . sigl/IS
Jeder Bau muß vertreten sein . Die Lohnkomniisston .

Vereill sür völksthsiilllilhe Wliseilschllst „KosAgs" .
Dienstag , abend « prii ?. 8>/2 Uhr , bei Hensel , Kr » , » ! , 173 :

Vortrag des Herrn vr . Weyl über : „ HypnotJsmus « .
Diskussion . Gäste willkommen . 262/3

Atz. leuWr Tlipezirerverml
Filiale Keriin .

Mittwoch , den 28. Oktober , ab . 8' / , Uhr ,
bei Zubeil , Lindenstr . 106 :

lienessl -VersWinliiiig .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Be
richt der Ortsverwaltuttg . 4. Vereinst
angelegenheilen . 177/11

Mitgliedsbuch legitimirt .
Zahlreichen Besuch erwartet

Die Grtsverwaltnng .

Aelterer Gesang -Vereill
( Mitgl . des Arb . - S. - B. )

sucht stimmbegabte Mitglieder ( Tenöre
bevorzugt ) . 1076b

Meldungen Donnerstag , abends 9 Uhr ,
iin Siestaiiraul Mörschel , Schön -
hauser Allee 28 .

Der Uorstand .

Dem Genosse » Franz Kitzing zum
heutigen Geburtstag herzl . Gratulation .

Auestellungogrupp « » I .

Todes - Anzeige .
Am 24. Oktober , nachm . 2 Uhr , ent -

rist uns der Tod meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Tochter , Schwester ,
Schivägeri » und Tante 1033b

Emma Widomski geb . Lubnan .
Die Beerdigung findet i » Bromberg

ain Dienstag , den 27 . Oktober , nach
mittags statt .

Berlin , den 24. Oktober 1890 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Sonntag , den 25 . d. M. , vormittags
9 Uhr , starb » ach langem Leide » unser
lieber Mann und Vater , der Schank -
wirth Albert Petsch im 52 . Lebens -
jähre . Um stilles Beileid bittet
Wittive Anna Petsch geh . Sydowski

nebst Söhnen .
Die Beerdigung findet ' am Mitt -

ivoch , nachm . 3s Uhr , vom Trauer -
Hause Pappel - Allee 10 nach dem Zions -
Kirchhof statt . IVSdb

Hiermit sage ich allen Betannten ,
Verwandle » und Kollegen für die Be -

lheiligung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Lustsv HoHmaitn
insbesondere dem Herrn Chef der
königl . Hof- Steindrnckerei Adolf Engel
meinen herzlichsten Dank . 1031b

Die tieftrauernde Witlwe
Bertha Hoffmann nebst Kindern .

Alle »
freudige

renn de » und Gönnern die
achrichl , daß am 25 . d. M. ,

morgens 3s Uhr , meine liebe Frau von
einem kräftigen Mädchen glücklich ent -
Kunden wurde . G. Lindenhayn , Gast -
ivirth , Grüna » . 1084b

r - gecen Welnfi��
5V _ %

Höfliche Krinnerung !
Die billigsten , gesün¬
desten reinen , nngo .

aypaten Natur *

Weine
ans WeintranbeB

( Antigicht ! Kraft !)
führt seit 18 : 6

Oswald Nier,
60 Central - Gesch . u.
lOOOFil . i . Deutschland
Hanptgcsch . Berlin .
Preiscourant u. Preis -
rehua gr,T ' isiL früm' ri

�• " ' onalgetri »»�.

Ätscher Porter.
Dessert - n . Malzkraftbier I . RaiigeS .

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,
gear . 1730 , bes . s. Blutarme , Brnstkr . ,

Bleichf . , Wöchn . , Re -
konv . »e. d. leicht be -
kömml . , nahrh . kräf -
tigite Bier . — Ist
blutbild . , desh . bess .
Gesichtsfarbe ». Ge >
wichtszun . überrasch .
14 Fl . drei . 50 Fl.
zehn Mk . fyfl . J „
Geb . (Vi, Vb, Vie ) j.
Sel�stabz . wesentlich
bisjiger . Allein . Ber -
sandlst . f. Berlin u.
Prov . : Porterkellerei
Bingler , Berlin ,
Brnnneustr . 132 .
Nicht Flaschenzahl —
Qualität entscheidet .

9) eachteiis >verth für Schneider !

Seimabend : Restemrkauf .

M
40 . »

Brenner & V «

Alte Jakobstrasse 57| 59.

Strickwoll - Iiester . Zephyr , Niockwolle

zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. 1. ITr .

Verein iler Seriiner Ulielnlrneller n. Zeliriitgieeeer
Die lür NittivocK , 6en 28 . Oktodfr , anberaumte

Verelns - Versammlung findet Umstände halber 35/2

Donnerstag , den 29 . Oktober ,
statt . Der Vorstand .

Arbeiter - Sangerbund
Keriin « und Umgegend .

Uouutag , den 1 . November , vormittags präzise 10 Uhr ,
im Englischen Garten , Aleranderstr . 27o :

WV riedungsllunde . " WU
Laut Beschluß hat jeder Verein einen Sangesbruder zu deiegiren und

zwar von B. - Nr . 1 —50 1. Tenor , von 51 —100 2. Tenor , von 101 —150
I. Baß und von 151 —225 2. Baß . — Geübt wird zum Slistungssest das
Lied : „ Klorgenstirni " von Scheu . — Jeder Verein muß vertreten sein . —

Vereine , »velche im Besitze dieses Liedes sind , bitte » wir die Noten mit -

zubringen . Vet - Vorstand .
NB . Die Vereine , welche programmmäßig zum Stiftungsfest singen ,

werden ersucht , bis zum 8. November die Lieder anzugeben und einzusenden
an Otto Rasche , Reichenbergerstr . 106 . 16 2

Kelle Allianee - Ttzeater .
Volks ' Rorstellmtg unter Regie von Anlins Tnrk .

Sonntag , den 1 . November 1896 .

Zum 1. Mate :

bumpseivagabllnäus .
Volksstück mit Gesang in 3 Aufzügen .

Mitwirkende :

Vran Dora ( Adolph Ernst - Theater ) ; Georg Worliksch

( Centrai - Theater ) ; Richard Jürgas iLessmg - Theater ) :
Hans Wanupi ( Prag ) ; Elise Hüftel ; Julius Türk .

Mnfik von dem gesammten Orchester de « Kelle - AManr « . Theater « .
Vogen beiiiger Rrkraakung des Frl . Margot , die erat In letster

Stande belcannt wurde , konnte am vorigen Sonntag das Sohanspiel

„ Komödie der Liebe " nicht gegeben werden . Alle bereits gelösten nnd

nicht benutzten Eintrittskarten behalten für die Volke • VorateUnngen des

November ihre Oilttgkeit . _ 228/�

Moabit IAchtung !

öffentl . Vortrag
für Damen u « Herren

am Mittwoch , de » 28 . Oktober , abend « 8' / - Uhr , im Restanrant

Fischer ( Moabiter Klubhaus ) , Moabit , Keust - tstraß « 0 ( Hof pari . )

Frl . Minna Kube ,
prall . Naturheillundige . Leiterin des Charlottenburger Naturheilbades , über :

sogenannte Erkältungskrankheiten , speziell

„ Vheunratisnrtts und Gicht " ,
ihre Ursachen , Behandlung und Verhütung .

gif Gntree 15 Pf . " WQ

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebeust ein 1030b

Der Vorstand des nHeilverein Kuba " Charlottenburg «
Geschäftsstelle : Berlinerstr . 125 .

Naturärztliche Borträge ,
für Männer und Frauen sehr wichtig , verständlich erklärt

am knnstl . , lebensgroßen , auseinandernehmbare » Menschen ,
von 0 . lZrundmatm , prall . Naturheilkundiger , Char¬

lottenburg . Heute , Dienstag , den 27. , abends iN/e Uhr , bei

Uhlitz , Badstraße 19 . über : Lungen - u . Magtnlriden ,
deren Enlstehung » nv Heilung .

Enlree 10 Pf .
( Jeder Berelnsvorstand sollte diese Vorträge veranstalten . )

Englifrlzev Morton .
Alexauderstr . S7o .

Sonnabend , den 31 . Oktober 1866 :

Tanz - Kränzchen
arrangirt vom

Allgemeinen Verein der Töpfer n Kc,2i#.nnd,."n
( Filiale Berlin ) �

lS5/S

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins Kieber ' scher Mannercho » ,
» nd sonstige humoristische Vorträge .

ZM - Anfang abend « 8 Uhr . " WH
Billets sind zu haben im Arbeitsnachweis R o s e n t h a l e rst r. 57 .

Zu regein Besuch ladet ergebeust «in
_

Per Vorstand .

Ein großer Posten

Betten , Bettstellen und Matratzen

ist auch einzeln ftkettbillig 5" verkaufen .

Uerirautoieit 9 —1 vormittag « [ 2240 '

Berlin , Rosenthalerstr . 37, Hof geradezu�
KUnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Hervtödlen IM .

Plomb . l,50 . Theilzahlg . ilep . sof . ZahnftrztVol { ,Leipzigerstr . 22 . Spr . 9 - 6Uhr .

SlhiUrz-Keiß-rothe BrieWell.
Dem geehrten Publikum von Berlin und Vororten die ergebene Mit -

theilung , daß mit dem heulige » Tage die Berliner V e r k e h rs - A n st a lt

von Kuczowski & Co . käuflich in unser » Besitz übergegangen ist .

Durch Urorganisation . vermehrte Ketriebsmittrl . Kefeitigung

bisheriger Mängri , MehreinsteUnng von personal » nd audere ent -

sprechende Einrichtungen sind wir in der Lage , allen Anforderungen des

geehrten Publikums promplestens gerecht zu werden .
Wir bitte » um das volle Vertraue » der Geschäftswelt und des Privat -

Publikums , sowie um wohlwollende Zuweisung recht zahlreicher Ansträge .
Mündliche und schriftliche Offerte » stehen auf Wunsch jederzeit zur Verfügnng .

Für fämmtlich « anvertraut « Kendungru mird »ollst « Garanti «

übernommen .
Berlin , 24 . Oktober 1896 .

Vorlinev
Tel . 1. 1257 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Borgmann , Mandowroky , Petri , von Kaphengot -

Verantwortlicher Liedakteur : August Jarobty in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin .



2. Brilage zum „ Vomiilts " Berliner VoWIatt .
Ur . 252 . Dirnstag , dr » 27 , Gktalier 1896 . 13 . Jahrg .

Aus Englunv .
London , den 24 . Oktober .

( Trafalgar - Tag. — Thatendrnng der Nonkonformiste » . — Nelson
contra Rosebery . — Die Orientpolilik . — Gefangennahme von

Sun - Iat - Sen . )
Am 21. d. M. mar . Trasalgar - Tag " , der Jahrestag

der berühmten Seeschlacht , die Napoleon für immer den Ge¬
danken austrieb , >nit England zur See anzubinden , und die
Uebermacht des Jnselreiches ans dem Meere auf Generationen
hinaus sicherstellte . Es ist bezeichnend für die all -
gemeine Siiuation , daß dieser Jahrestag , der sonst nur zn
lo ' alen Festlichkeilen und Gelegcnheits - Bemerkungeu Anlaß gab ,
jetzt plötzlich in eine Art nationalen Extra - Gedenktag um -
geivandelt worden ist . Ein Verein , der sich die Ausgabe gestellt
hat , der öffentlichen Meinung die Nothwendigkeit unablässiger
Fürsorge für die Erhaltung von Englands Machtstellung zur See

zu Gcmülhe zu führen , die „ Navij League " ist es , von dem
die Anregung dazu ausgeht . Dank ihm war am 2l . d. M. die

Nelsonsäule auf Trafalgar Square mit Gnirlanden umwunden
und mit mächtigen Kränzen geschmückt , der Platz selbst , seit
mehreren Tagen schon lebhafter besucht als gewöhnlich , fwar
zur Pilgerstätte umgewandelt , und die Presse aller Schattirungen
mit mehr oder iveniger schwungvollen Leitartikeln und Gedichten
über das für England so stolze Ereigniß und seine » Helden
gesülll . In dieser Feier prägt sich die Thatsache aus , daß in der
That die Bereitwilligkeit , Opfer für die Flotte zn bringen , zu
keiner Zeit so allgemein war , wie im gegenwärtigen Moment .

Dennoch kann man nicht sagen , daß der Ton der Presse be -
sonders herausfordernd chauvinistisch wäre . Diejenigen Blätter
freilich , die England in einen donqnixolischen Orienlkrieg hinein -
treiben möchten , nehme » den Mund gewaltig voll . Das „ Daily
Chronicle " . das ei » politisch neutrales Gedicht des berühmten

Romandichters George Meredilh ans Nelson veröffentlichte , brachte
daneben cln höchst kriegslustiges Gedicht voller Spitzen aus den
bei ihm in Ungnade gefallenen Rosebery . Merlwürdigerweise ist
es eine , übrigens sehr begabte Sozialisti », Frau Edith Nesbit ,
die als moderner Tyrläns auftritt und ihren Landslenlen zuruft :

„ ' S ist Staatsmänner Art , zn zittern und zagen
Und bangend zu wäge » , was nnsrer harrt ,
Weit besseres können von Nelson wir sagen —
Die seine war rechter Männer Art .
Zögern und Bitten möcht ' man uns seh ' n,
Die einst so rauh hätte glatt man gern ,
Doch ' s ist Nelsons Weg . den wir lieber geh' »,
Denn seiner war der Weg des Kampfes , ihr Herrn . "

Die Redaktion selbst bemüht sich mit komischein Eiser ,
Nosebery ' s „ furchtsame » Materialismus " , der vor der Gefahr
eines Weltkrieges zurückschreckt , i » Gegensatz zu der von Salisbury
eingenommenen Hallung zn bringe » , während fast die ganze
konservative Presse sich in Lobeserhebungen über Nosebery ' s Er -
Mahnungen zur Mäßigung ergeht . Der „ Standard " , das Organ
Lord Salisbury ' s , bringt einen Artikel üher den Trasalgar - Tag ,
der durchaus nichts von dem Aktionssieber des „ Daily Chronicle "
verräth . Ebenso machen sich viele liberale Blätter über dir
niordspatriotischcn Kaprioleu des genannten Organs des streit -
baren Nonkonformistenthums lustig .

Mit dem letzteren scheint es der liberale Expremier freilich
gründlich verdorben zu habe ». Kanit man die Seitensprünge der
Londoner radikalen Tagespresse »nehr humoristisch nehmen , so ist
es schon von größerer Bedeutung , wenn der liberal - unionistische
„ Spectator " sich in der armenischen Angelegenheit mit großer
Schärfe gegen Rosebery wendet . Auf einem vorgestern in
der St . James Hall abgehaltenen großen Meeting zu
gunsten der Armenier , das von geistlichen und weit -
lichen Würdenträgern ans allen Theilen Englands besucht
lvar , soll sogar der Name Nosebery ' s mit stürmischem Zische » be-
grüßt worden sein — allerdings nach dem „ Chronicle " , das in
seiner Berichterstattung nicht immer skrupulös ist , während „ Daily
News " von dem Zischen wenig gehört haben wolle ». Aber das ist
schließlich Nebensache . In den aus dem Meeting gehalteneu
Reden kain oft eine sehr bittere Stimmung gegen Rosebery
zum Ausdruck , und ein dort verlesener Brief Gladstoue ' s
bestand im wesentliche » in einer gereizten Polemik
gegen die Edinburger Rede des von ihm selbst zu
seinein Nachfolger ernannten schottischen Peer . Slber alle
Gereiztheit , alle Deklamationen , alle Hinweise aus die Herr -
liche Flotte , die England zu Gebole steht , werden die englische
Regierung nicht bewegen , anßerdiplomatifche Schritte gegen den
Sultan zu ergreifen� bevor sie sich nicht der Unterstützung min -
bestens eines Thcils der festländischen Großmächte ver -
gewissert hat . Diese Unterstützung zu gewinnen , ist das
Streben Salisbury ' s , und die dentschen Blätter , die es
als Aufgabe der deutschen Politik hinstellen , Englands Drängen
auf Reformen in der Türkei Steine in den Weg zu legen , arbeiten
thatsächlich nur für den Zaren . Sie helfen den Preis erhöhen ,
den England dem Zaren zahlen wird , wenn er sich endlich herbei -
läßt , Türkisch - Armenien unter sein Protektorat zn nehme » . In
der Politik ist es geiviß gerechtfertigt , den Leuten nicht auss bloße
Wort zn glauben , aber daß England in der Türkei keine
Annexionen im Auge hat . liegt zu klar auf der Hand , als daß
es » och besonderer Beweise bedürfte . Ziemlich allgemein hat
man sich vielmehr bereit erklärt , als Unterpfand für
die eigene Uneigennützigkeit Cypern wieder abzutreten

allerdings nicht an den Sultan . Eher an Griechenland , dem
England ja auch seinerzeit die jonische » Inseln abgetreten hat .
Es scheint aber , als hätten gerade die Zwcibundsniächte keine
Lust , die Insel de » Griechen zu überlassen , und wen » die deutsche
Politik fortfährt , deren Spiel im Orient zn unterstützen , mögen
rvir es erleben , daß auch sie schließlich unter die Obhut des Zaren
gestellt wird , der damit eine brillante Position im Mittelmeer
erhallen würde . Sind doch in der That auf englischen Meetings
istiniiliiii laut geworden , die Rosebery ein besonderes Verbrechen
daraus mache » , daß er sich dagegen gewehrt hat , Cypern aus
freien Stücken dem Zaren an den Hals zu werfen .

Der Telegraph wird Ihnen die Geschichte der hinter -
l i st i g e n Gefangennahme des Chinesen Sun -

U a t - S e n durch Spione der hiesigen chinesischen Gesandtschaft
übermittelt haben . Sun - Iat - Seu ist aus dem südlichen
China gebürtig und Führer einer revolutionären Verschwörung .
die in Kanton ihr Zentrum hatte und ans den Sturz der re -
gierenden — tartarischen — Maudschu- Dynastie abzielte . Die

Verschwörer mache » diese Dynastie für die Rücksländigkeit der

Zustände ihres Landes verantwortlich , und daß deren Regierungs -
system China zum besonderen Heil gereiche, wird niemand be -

Haupte » wollen . Man kann nur zweifeln , ob die Verschwörung
irgend welche Aussicht auf Erfolg hatte . Jedenfalls ward
sie vor der Zeit entdeckt , eine Anzahl kompromittirter
Personen wurden verhastet und nach theils freiwillig abgelegtem .
theils durch Folter erpreßtem Geständniß geköpft . Snn - Ian -
Sen , der Arzt ist und europäische Bildung besitzt , war jedoch
den Häschern entkommen und über Amerika nach London ge -
flüchtet , wo er zunächst bei einem Kollege » gastliche Aufnahme
fand und alsdann «ine eigene Wohnung nahm , um sich auf die
Erwerbung des englischen Doktortitels vorzubereiten . Am 10. Oktober
verschwand er plötzlich , und wie jetzt von ihm erklärt wird .
war er ans einem Epaziergang von chinesischen Spitzeln als

Landsmann angesprochen und im Gespräch bis zum Haus der
chinesischen Legation in Porllaud Place geführt worden , wo man
ihn halb mit freundlichen Zureden und halb mit Gewalt in das

Haus hinein drängte und dort für verhaftet erklärte . Er sei jetzt
ans chinesischem Boden , ward ihm bemerkt , könne nach dem sehr
barbarischen chinesischen Recht behandelt werden , und dürfe
gewärtig sein , bei passender Gelegenheit zur Exekution
nach China transporlirt zn werden . Wenn man seinen
Erklärungen vollen Glauben schenken darf , bestand die Absicht
oder drohte man ihm , ihn in aller Stille in einer Kiste — er ist
von kleiner Natur — auf ein Schiff zu bringen , und jedenfalls
ward er von da ab in einem oberen Stockwerk des Gesandschasts -
Hauses unter strengstem Verschluß gehalten und ward ihm absolut
verwehrt , seine » englischen Freunden Mittheilungen über
seinen Aufenthalt zukommen zu lasse ». Diese eine un -
bestrittene Thalsache stellt es außer Zweifel , daß
die Herren von der Chinesischen Legation mit ihm ein Stück vor¬
hatten , von dem sie sehr wohl wußten , daß es mit der

Exterritorialität des Gesandtschastshauses nicht zn vertheidige »
war . Mit anderen Worte » , daß sie diese Exterritorialität —
die ans internationalem Recht beruhende , de » Schutz der Ge -

sandtschaften und ihrer Angestellten bezweckende Regel , daß Ge -

sandtschastsgebände als außer dem rechtlichen Gebiet des Staates
betrachtet werden , auf dessen Boden sie stehen — zu einem

nichtswürdigen Gewallstreich mißbrauchen wollten .

Zum Glück gelang es dem widerrechtlich Gefangenen trotz «
deni , seinen Freunden Nachricht zukommen zu lassen und diese
thaten ihr möglichstes , seine Befreiung zu erwirken oder zum
mindesten seine Fortschleppung zu verhindern . Sie stellie » sofort
einen Privatdetektiv vor das Gesandtschaftshotel und machte »
dann der Londoner Polizeibehörde sowie dem Auswärligen
Amt Mittheilung von dem Vorgefallenen . Wie immer in solche »
Fällen , ging dabei etliche Zeit verloren , denn die Herren von
der chinesische » Legation verlegte » sich auf allerhand Lüge »
und Ausflüchte . Kaum halte jedoch Lord Salisbury sich ver -
gewissert , daß die gewaltsame Einschließung eines Menschen im

Haus der chinesischen Gesandschaft Thatsache war . als er die

peremptorische Forderung auf dessen Herausgabe stellte . Am 21 .
abends machte der „ Globe " den Vorfall bekannt , und seit dem
22 . cr . ist Snn - Vate - Sen auf freiem Fuß .

Tie Sache erregt , und mit Recht , erhebliches Aussehen ; wie
die Blätter melden , ist selbst in osfiziellen Kreisen Englands die

Entrüstung über den „ ungeheuerlichen Mißbrauch "
des Gesaiidtschajtsprivilcgs eine große . Denn «iu solcher liegt
auch dann vor , wenn die Angabe der Legationsbeamten , Sun -

Iat - Sen sei freiwillig auf die Legation gekommen , richtig wäre .
Und war er der größte Verbrecher , so durften sie ihn nicht in

Zwangshaft halten , ohne der englische » Regierung Mitlheilung
zu mache » . Seit Dienstag war das Gesandtschaftshaus mit vier
Detektivs der Londoner Zentralpolizei umstellt , und der Polizei -
beamte , der gester » Sun - Aat - Sc » von dort abholte ,
hatte sechs handsestc , bewaffnete Schutzleute mit sich und
die Vollmacht , im Nolhfall Gewalt anzuwenden . Jndcß ,
als die Chinesen sahen , daß die englische Regierung
Ernst mache , gaben sie klein bei — selbstverständlich „ unter Vor -
behalt aller ihrer sitechte in dieser Angelegenheit . " Hoffentlich
werden ihnen dieselben werden , d. h. wird die englische Re -

gicruug es nicht bei der Freilassung Sun ' s bewenden lassen ,
sondern Genngthuung und Entschädigung für diesen Einbruch in

ihr HoyeUsrecht verlangen .
Angesichts der Thatsache , daß das Schlagwort vom „perfide »

Albion " von der Seine nach der Spree geivandert ist , um
dort , wie der „ Standard " am 22. cr . schrieb , mit iveniger
Witz und mehr Ueberlreibung angewandt zn werden ,
wird man sich auf die abenteuerlichsten Verdrehungen des Falles
seitens der dortigen kolonialpatriotischen Presse gefaßt machen
müssen . Es wäre gar kein Wunder , wen » sie ans dem schnellen
und energischen Eintreten der englischen Regierung Sun Iat - Sen
eine Mitschuld derselben an der Verschwörung in Kanton
deduzirte . Eine gewisse Scelenverwandlst - Mst dieser Vertreter des
gieichs der Mitte Europas mit den leitenden Geister » im asiatischen
Reich der Mitte ist ohnehin nicht zn leugne ». Beriefen sich doch
die Herreu von der chinesischen Gesandtschaft für ihr Vorgehen
auf den Gebrauch , den das deutsche Konsulat in Sansibar jüngst
in der illngelegenheil des Pseudosultans Said - Khalis von seinem

Hohcitsrechle gemacht hat . Formell allerdings mit Unrecht , aber

sie wußten doch , wo sie das tiefste Verständuiß für ihre
tartarischen Rechtsbegrisfe finden würden .

Wolff ' s Bureau meldet unter den » 26 . cr . aus London :
In einer Zuschrift an die Zeitungen spricht Sun - Iat - Sen

seine Anerkennung für das Vorgehen der englischen Regierung
aus und erklärt , er fühle sich angetrieben , noch thäliger die Sache
des Forlschritts , der Erziehung und der Zivilisation in seinem
geliebten , aber unterdrückten Vaterlande zu verfolgen .

Vevssutinluttgen .
Ter Rrbeitcr - Säugerbuud Berlins u » d der Umgegend

hielt am 18. Oktober eine Ausschnßsitzung ab . Zur Aufnahme
hatten sich vier Vereine gemeldet ; dieselben wurden aufgenommen .
Der Vorschlag des Vorstandes , am Mittwoch , den 17. November
( Bußtag ) , das Stiftungsfest des Bundes im Saale der Brauerei
Friedrichshai » abzuhalten , fand die Zustimmung des Ausschusses .
Uni das Programm reichhaltig zu gestalten , werden außer
den zwölf ausgeloosten Vereinen , welche programmmäßig
mitzuwirken habe » , die Vereine je einen Sänger stellen und zwar
nach Vertheilung der Vundes - Nummern 1 — SV I. Tenor , 51 —100
II . Tenor . 101 —150 I. Baß . 151 —225 II. Baß . Ebenfalls sollen
Solisten eugagirt werden . — Von den Reformvorschlägen des
Bnndesdirigentcn , welche jedem Vertreter als Zirkular zugestellt
sind , wurde Nr . 1 angenommen und ist demnach jeder Verein in
Berlin und naher Umgegend verpflichtet , mit ' /s seiner Mit¬
glieder in jeder Uebnngssinnde vertreten zu sein . Die weiteren
Vorschläge sollen zunächst erst zur Kenntniß der Vereine kommen .
Die beiden zum Bunde gehörenden Steglitzer Gesangvereine sind
vom dortigen Herrn Ainlsvorsteher Zimmermann als politische
Vereine erklärt worden und dürfen an ihren Vcreinsabenden wie
Vergnügungen weder Frauen noch Kinder theilnehmcn . Ver -
schieden « Vereinsstreitigkeitcn sind dem Vorstaude zur Regelung
überwiese » worden .

Die Klempner tagten am Donnerstag in einer gutbesuchten
Versammlung in „ Cohn ' s Feslsälen " , in der M a s s a t s ch über
das Thema sprach : Bourgeoisie und Proletariat . In der Dis -
knssion wurden von Schröder die Ausführungen des Redners
in einigen Punkten ergänzt . Alsdann legte Z i m m ermann
die Verhältnisse mehrerer , in der Tagesordnung angegebenen
Werkstätten dar . Wie Redner bemerkte , soll dort nicht nur flott
über Feierabend , sondern auch für geringeren Lohn gearbeitet
werden . Rüther meint , daß die bewilligten 25 pCt . Zuschlag
für Ueberstunden nur eine Prämie für die Unwissenheil seien .
Trotzdem genügend Beschäftigung vorhanden . werde von den
Fabrikanten in einem Rundschreiben bereits angedroht , im
Frühjahr gegen 8000 Arbeiter brotlos zu
mache n. Mithin müsse man sich schon jetzt auf eine Lohn -
bewegung im nächsten Frühjahr gesaßt machen und recht -
zeitig die geeigneten Maßnahmen treffen . Das Ver -

halten der Arbeiter in einer Anzahl Werkstätten , wie
es von Rüther geschildert und getadelt wurde . ver -

ursachte eine sehr ausgedehnte und erregte Diskussion,
in der auch gegen Näther Vorwürfe erhoben , aber von diesem
und anderen Rednern zurückgewiesen wurden . Da sich diese
Auseinandersetzungen bis lange nach Mitternacht hinzogen ,
einigte man sich dahin , in einer späteren Versamnilung die Be -

sprechung über einzelne Werkstuben fortzusetzen und die betreffen -
den Arbeiter nochmals zu laden . Es wurde ferner ersucht , die

Werkstatt von L u ck a r d t in der Ritterstraße zu meiden .

Ter Verein Berliner Droschkenkutscher hielt seine
ordentliche Mitgliederversammlung für das 3. Vierteljahr am
22 . d. Mts . in den Arminhallen ab . Der vom Vorsitzenden
K n ü t t e r zur Kenntniß der Versammlung gebrachte viertel «
jährliche Geschäftsbericht des Vorstandes , welcher über die viel -
seilige und umfangreiche Thätigkeit des Vereinsbureaus , Schützen -
straßelö , erschöpfende Auskunft gab , veranlaßt « H. Schulz , auf die
Wichtigkeit des vom Verein urterhallenen Dienstnachweises hinzu¬
weisen , welche von den BerlinerDroschkenkutschern noch viel zu wenig
begriffen werde . Der Dienstnachweis sei von größter Bedeutung
für die Kutscher ; denn würden die Fuhrherren genöthigt sein ,
ihre Arbeitskräfte durch den Dienstnachweis des Vereins zu be-
ziehen , so würden die Kutscher resp . der Verein in die Lage
kommen , den Fuhrherren energischer entgegentreten zu können .
Es wäre dies wohl möglich , wenn wenigstens die Vereins -
Mitglieder nur den Dienstnachweis des Vereins in Anspruch
nehmen . Statt dessen gingen sie aber zu den Gastwirthen , die
auch Dienstnachweise unterhallen , wodurch die Macht der Orga -
nisation sehr beeinträchtigt werde . Dies müsse fernerhin aufhören .
Hanisch sowohl wie auch Knütter , Bollensdorfs ,
A u g n st S ch u l tz und Kuhn schloffen sich den Ausführungen
des ersten Redners vollständig an und wurde es den Vereins -
Mitgliedern zur Pflicht gemacht , für die ausschließliche Benutzung
des Dienstnachweises im Vereinsbureau die größtmöglichste Agi -
tation zu entfalten . Zu einer langen und lebhaften Erörterung
gab der Rechtsschutz des Vereins , welcher den Mitgliedern unter
gewissen Bedingungen — nach dem Rechtsschntz - Reglement —
und der jeweiligen Lage der Sache gewährt wird , Ver -
anlassung . Aus den Darlegungen der Diskussionsredner
klang heraus , daß der Rechtsschutz vielfach der Angel¬
punkt sei für die Kutscher , dem Verein beizutreten . Seien
sie in Nöthen , so ließen sie sich rasch in den Verein aufnehmen .
um wieder auszutreten , wenn sie ihren Zweck erreicht hätten .
Gelinge ihnen das nicht , so führen sie üble Reden über den
Verein , den Vorstand rc. in Wirthshäusern und auf Halteplätzen .
Derartige Verleumdungen und Verdächtigungen wies aus Grund
vorliegender erwiesener Thatsache » H. Schulz ganz energisch
zurück . Zur Sprache kamen verschiedene Einzelfälle , den Rechts -
schütz betreffend . Beschlossen wurde noch , wie üblich , ein Winter -
vergnügen ( Maskenball ) zu veranstalte ». Als Lokal wurden
Keller ' s Festsäle in der Koppenstraße bestimmt .

Berichtigung . In dem Versammlungsbericht der Leder -
und Galanterie - Arbeiter in Nr . 249 des „ Vorwärts " wird be-
merkt , daß der erste Ueberschuß vom Streik in Höhe von
731,12 M. auf Antrag der Revisoren dem Verband der Buch -
binder zur Agitation überwiesen wurde . Es geht nun ans der
Abrechnung der Lohnkommission der Lederarbeiter in Nr . 250
dieses Blattes hervor , daß der Kommission von Verbandsmitteln
1650 M. ( zwei Raten i, 800 und 850 M. ) ic Kouto gegeben
wurden . Hiervon sind nun 731,12 M. als Ueberschuß zurück -
gezahlt und leistet somit der Verband den Buchbindern einen
Zuschuß von 927,23 M. , abgesehen von einigen kleinen
Beträgen , die noch verrechnet wurden . Christian . Kassirer .

Zu dem Bericht der öffentlichen Versammlung der
Lithographen und Steindrucker vom Freitag , den
23 . d . M. , ist noch nachzutragen , daß die Arbeiter bei den Firmen
M i c s l e r , A l b r e ch t und M e i st e r die Arbeit nicht ein -
gestellt haben , weil hier keine Arbeit von Ringfabrikanteu ge¬
macht wird . Bei Hellriegel , Zöke u. Mittmeyer ,
B i e r b a ch wird weiter gearbeitet , trotzdem dort Arbeiten von
jene » Firmen angefertigt werden , in welchen sich die Arbeiter
im Ausstand befinden . Ebenso wurde bei Priester u. Eyck
die Arbeit fortgesetzt .

Der Streik nimmt an Ausdehnung zu , weil sich die arbeiten »
den Kollegen weigern , den Streikenden in den Rücken zn fallen ,
denn die Fabrikanten schicken ihre Arbeiten dorthin , wo noch
nicht gestreikt wird . Zuzug nach Berlin ist deshalb ausS
strengste zu vermeiden , insbesondere nach den Firmen
Prager u. Loida , Wendisch , Eitler , Mathes , Friedberg u.
Silberstein , Schäfer und Scheibe , W. Böhme , Barnick , Buttner
u. Komp . , Wunsch u. Lauge , Heymann u. Schmit , Littauer u.

Boyscn, Aberlee . W. Hagelberg , Radicke , Weyland u. Bauchwitz .
Priester u. Eyck , Gronk u. Aarou , P . Hagelberg . Engel , Walther
Peck , Stentz , Werner u. Schumann , Mcysel , Oesterreich U. Hart¬
mann , Lichtdruckerei Dienstbach . Die Firmen Koch und Bauch
haben bereits bewilligt .

Vom Fabrikantcnring ist ein Ukas erlassen , der folgenden be «

zeichnenden Wortlaut hat :
„ Eine Bezahlung der gesetzlichen Feiertage findet nicht

statt . "
Diese Nachtrags - Bestimmung tritt niit dem 7 . Noven >ber 1896

in krast . "
Es wird somit von den Fabrikanten beabsichtigt , alle Arbeiter

und Arbeiterinnen auszusperren . Die Herren hoffen von dieser
Maßregel einen Erfolg , weil sie glauben , daß eine so große Zahl
Ausständiger nicht unterstützt werden kann . Wir ersuchen des -

halb die Kollegen , den lügnerischen Berichten bürgerlicher Blätter .
daß die Organisation keine Unterstützung gewähren könne , keinen
Glauben zu schenken . Wir sehen , gestützt auf unsere eigene Macht
und die Solidarität der deutschen und ausländischen Arbeiter -

schast , den Dingen ruhig entgegen .
Die Konjunktur ist eine günstige , alle Fabriken haben große

Austräge . 5iollegen und Kolleginnen ! So groß auch die Zahl
der Ausständigen wird , wir werden den Generalstreik siegreich
beenden .

Alle für die Streikenden bestimmten Gelder sind an das

Gewerkschastsbureau , Annenstr . 16 , an R. Millarg zu senden .
Die L o h n k o m m i s s i o n.

Schöpke .
AfbiiUr - KildimaatchuU . Dienstag Abend von 9 —lojj Uhr : Süd¬

ost - S ch u l e Waldemarstr . i «: Deulsch ( Die deulsche LUeratur in der
»Ivetten Hälfte de § neunzehnten Jahrhunderts . — Aufsaylehren Herr Heinrich
Schulz . — N o r d s ch II l e , Brunnenstraße S6 : Nattonalökonomte ( Uede »cht
der verfchiedenen Wirthschastsstusen - Ennvictelung der bürgerliche » theoretischen
Nationalölonomie . Die Marx' sche Werth - und Mehrwerthlehre ) Herr Dr.
Konrad Schniidt . � . . . . . .

Die Schulräume stnd zur Benuhung der Bibliother und deS reichen Zett -
schriftenmalerials schon von s Uhr abends an geöffnet . _

Arb - itrr Ki >»oerl »»>d Berlins und Umgegend . Borsißender Ad. Neu »
mann , Baseivallerslr . s. Alle Renderungen im Leretnskalender sind zu richten
an Friedrich »orium , fNanlensselstr . «9, v. 9 Dr.

Arbritrr - >anch » rbu » d Berti » » >>nd Htnigegend . Aenderungen
im Bereinstalender sind zu richten a » Karl Stiller , Klein « Frankfurter -
ftraße Nr. 7, i Dr.

Knud der oesetiigen Arbeiterverein » Bertin « nnd Htmg » » »» » .
All « Ziifchrifte », den Bund betreffend , stnd zu richten an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 177- . „

Iio » m» o , herein für »otiiethümlich » Missenschast . Heute , abend »
ox Uhr bei Henfcl , Brunnensir . 173: Bortrag des Herrn Dr. H. Wehl Uber.
„HypnottsmuS " . Distuffton . — «äffe willkommen .

Berliner ziaturlieilverei » „Noriviirt «" . Miiglieder - Berfamminna
heule , abends «ij Uhr . im „Englischen tlarlen ", Alerand «rstraß « 97 e bei
Hossmann , Säst « willkommen .



Kiinstl . Z ii I» u e .
Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .

*
Theilzahlung pr . Woche I . M.

Blumenhandlung
p . Kdi - omei » , Hlücherstrahe 14 ,

Berlin LV. . 57988 *

Kränze , Bonqnets , Topfgewäcbse ,
Onlrlanden n. s. w.

Billigste Markthallen - ) Preise bei ge-
schmackvoller Ausführung .

Vvsnzbindevei und

Blumenhandlung 57m *

Robert Meyer ,
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmnngs - Kränze , Guirlanden . Ball '

Naed staNgedsdter Kostprobe , bei welcher seitens der hervor¬

ragendsten Berliner Gastwirthe unser Pilsner Bier als vorzüglich anerkannt

worden ist , beehren wir uns hiermit zur geil . Anzeige zu bringen , dass
wir unser Bräu regelmässig in % 1, und 1« Hectos abgeben .

Die Generalvertretung
der Filsner Genossenschaftsbranerei in Pilsen

M. Stein & Co. , Berlin W. ,
Steinmetzstrasse 45 .

Fernspreoh - Amt6 No . 143 . 214L *

BCrüger ' s
Spei se - Leinöl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialivaaren - und Vorkost -
Geschäften . Fabrik - Lager : Berlin ,

Sknlihevflv . 105 .

ophastoffe
auch U Deste

in Zjipv , Damatt , Crepe ,
plsantnfie , Nobeli » und
Vlnkch spottbillig . '

proben franko ! " ME

LüslrßHe

Illml m Aaetei !
dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir

SC zu hervorragend billigen Preisen ' Mv H61T611- AllZUC| - Ulld PälßtOtStOffB
von den einfachsten bis zu den hochmodernsten , für jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere Reellitfit und Leistungsfähigkeit . Vorzügliche Musterauswahl franco —

ohne Kaufverpflichtung — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten

-

sind wieder vorräthig und werden trotz der hohen

Wollpreise , wie bisher Z>/s Meter schwarz , blau _
oder br . un zu einem moder - JQ | � � llMpikblllllg kll ).

Man bittet genau
zu adressiren .

g — an jeaermann .

Monopol - Cheviots !
nen , gediegenen Anzüge für _

& Cie . , Tuchindustrie Aachen Nr . 78�

Fällig werdende und neue Hqpo -
tsteke » zu den billigsten Bedingungen .

Adressen unter H. SO in der Exped .
dieses BlatteS .

_
9S8b

Cohn ' s Hosenfavrik
und Resterhandl «ng

befindet sich nicht mehr Pallisadenstr . 7
sondern nur 59281 . *

Vastipadenpkr . 3 ,

Stonsdorfer
Likör , echt , ä Liter K. » 0 . 5 Liter » . 30 , 10 Liter 1 « . - M.

Echten alten Nordhäuser , ä Liter 1, —, 6 Liter 4,50 M. 6884L *

Advokat , feinster Eier - Likör , Literfl . 4, — M. , ' [a L, — M.

Pommeranzen . Ingber�etreidekUmmel , Wachholder , KLtr . lM

Eugen Neumann & Co . ,
Belle - Alllancepl . 6a . Nene Friedrichstr . 81. Oranienstr . 190 . Gentliinentr . 29 .
Potsdam i Bäckerstr . 7. Charlottenburg : Kaiser Friedriehsir . 48 .

8 Tage zur Probe
sendet die Stalilwaareii - Fabrik von Gebruden Rauh in Gräfrath
bei Solingen dem Einsender dieser Annonce unter Garantie ein hochfeines Rasirmesser Nr . 200 , Vs hohl
geschliffen , für ' jeden Bart passend . Besteller verpflichtet sich , den Betrag von M. 1,50 binnen obiger Frist'

. . . . .
*

schicken .einzusenden oder das Messer nnsraukirt zurück zu scksicl
O r t und Datum ( deutlich ) . Name und Stand ( deutlich ) .

Ncid ) hallig illustrirtes PreiS - Musterbuch unserer sämmtlichen Fabrikate versenden umsonst und portofrei .
Zahlreiche lobende Anerkennungen .

Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung .

okel » , Spiegel
n . Polstewaaren - Fabrik

von 6953L *

A . Schulz , Reichenvergerstraße 5.
Liefere Wohnnngo - Ginrichtnngo » unter Garantie in Uußbanm

und Mahagoni von 240 , 800 , 400 , 500 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ansuibrnng . Hilliafte prriobrrrchnnna . preisliitrn franko .

Skenisrel
_ _ Thiirfchildr » ' _

Vereinsabzeichen , Schablonen ,
Gravlrnngen eto .

H . Guttmann , Graveur .

Brunnenstr . 9 .
Neu ! Kleine Siempeldruckereien zur

Selbstherstellung beliebiger Stempel für
Vereins » und gewerbliche Zweck « von
M. 1,60 an .

J SD m m - m Am Stadtbahnhof
■ ürunn Qörse .

Hackescher Markt 4
( Ecke Neue Promenade )

Aritere zurncktgesrhie Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Felnenmaaven !

gelangen nunmehr zu ganz außergewöhnlich biüigen Preiseu zum

IKusverhauf . - WW

Damen - Mäntel .
Nach beendeter EngraS - SailaU verkaufen wir jetzt He�eU"
mäutel , dayuettes , Kragen , Radmäntel
11. S. W. nur nrurcke Fayono , wie solche kein Detailgeschäft in so

EngliS-Pttistti .
Rsiwalck Sc Solin .

Werderscliestr . 3 u . 4, Ecke Obemallstr . , II . ( Kein Laden . )
Sonntag geschlossen ,

1

Streng reelle Bedienung .

LSchulmeister
Schneidermeister , 5794c *

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empstehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

. tzohenzollern-Mäiltel
velten Fellerloe in schwarz , grau , blau und modef . vo » M.

Wiilter -Pstletots
blau , braun uud Modefarben , 1« und 2reihig , mit Lama lv tkk
gesüttert

. . . . . . . . . . . . . . . .

von M. 10

SiKiüftKnjlje äs0 ' . " 1"
T *

Z in glatten Diagonal - , Kamm -

�lllllltt-SlllZUt Sarn - . Salm . n. Eheviot - Stoffen .

i i at * modernster Farben in Satin - u.

�llijuti-ünizilge eUa -

M- ttfiiildO i . guten , wollene » , schwarz . Kammg .
' iil Iiis II ist u. Satiu - Stoffen , moderner Fayoni

Farbe » , elegante Schnitt

Ausführung
aten , wollenei . . . .
Satiu - Stoffen , moderner Fa ? ons

dernsl
Fayons

toriii� - Winfini ' uon fei,ien Satin - , Tuch - und
GtistUIt ' lIIijiigt Kamuigarn - Stoffen , 2 reihig . .

Sport- u. Raiifahrer-Anzüge. Loden- Mäntel « < >" 9 M.
Aeiilkli ' idl ' I ' in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch . Iii
- OillliitiiNi . Farben , Kammgarn uud Cheviot . von M. � 1U

ünnbrnpalrtoto , Knabenanziige , kleidsam . Fa ? ons in gr . Auswahl .

�dttilairtiia » in Cheviot - , Velour - und dauerhasten Zwirn -
wUjUlilllJliyi Stoffe », 1« und 2reihig . . . . .von 6 M an .

Bestellnngen nach Haass von englischen , französischen und deutschen
4 teilen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gnt und billig ansgeitthrt .

an ,

Begründung des Geschäfts 1878 .

1 . ong�eu
Ii
Ml als

Kräutor - Thee , Ruti . Knöterich ( Polygon um avlc . ) f«t ein vonDgllchei Haus¬
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege . Dieses durch seine wirksame Eigenschaften
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Oistrloten Russlands , wo et eine Höhe bis zu 1 Meter
erreicht , nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich . Wer
daher an fhihisi », httftröhren - ( Jironchial - ) Katarrh , Lungenspitzen - Äff tc -
tionen , Kehlhopfleiden f Asthma , Athemnoth , Jirustbeklemmung , Husten ,
Heiserkeit , Bluthusten eto. etc. leidet , namentlich aber derjenige , welcher den Keim zur
Lnac�n�r/mumlsueAzinsichvermutet , verlangeu . bereite sich den Absud diesesKrfluter -
theu , welcher echt in Paoketen a 1 Mark bei Krust Woitlcmaun , Liebeuburzf
a. Hars , erhältlich ist . Broch uren mit ärztlichen Aeutterungen undAtteeten gratl «.

Depot für Berlin N. bei H. Lnbowsky , Demminerstr . 5.
„ „ „ C. „ Alb . Tannhänser Hchf . , Breitestr . 18 . i

Pfund Brot für ZW .
liefert

Albreclit ' s Bäckerei ,
Vrangelstr . 8. Langestr . 26 .

Falckensteinatr . 28 . Lansitzerstr . 2.

6
Für 12 Mark

Stoff zu einem Herren - Anzng . Für
15 Mark ff . Kammgarn oder Cheviot .
ff . Vinter - Paletotstofie . Reste . Tuoh -
I sinovs PfViViPr Sfoinxiroo * ' Vn A.

Lanolinseife !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines

Handtuch liefere ich f. 10 Pf . p. Woche .
Bandtuch - Terleih Institut L. Figner ,

1228 * ] U - n - Köniakr . 17 .
Fernspreck - Amt VII . Nr . 2087 .

Für die hirstge « Leser liegt der

heutiges Zlnmmer unsere « Klatte «

die Gewinnliste der preußischen

Lotterie vom gestrigen Tage bei .

Verantwortlicher Redakteur : Augnst Jaeobey in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing , in Berlin .
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